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Tofegrapfiihe Depefihen, 


Arähliches Würgen 


In der Hauptfiadt des alten 
Außland! 


Kiwa 5000 Todle 


Und außerdem an die 14,000 
Berwundete, 


Die Barrifaden- und fonftige Kämpfe mit 
großer Wuth fortgefett! 


30,000 Nebellen marichiren auf Mostan? 


Zondon, 26, Dez. Nac den neue= 
ften Nachrichten, von Gt. Peteröburg 
über Odeffa gefommer, befinden fich 
noch) 30,000 Streiter, mit Artillerie 
aus Lithauen, auf dem Mari nad 
Moskau, um den dortigen Aufitändi- 
gen Beiltand zu leijten! 

Der, jhon ausgangs der Woche be> 
gonnene furchtbare Kampf in ben 
Straßen von Mostau dauert noch im= 
mer fort. Man jchägt, daß bis jekt 
bort 5000 Menfchen getöbtet und 14,- 
000 verwundet morden find. Die 
dortigen Truppen, welche loyal geblie- 
ben find, jchoffen die Rebellen—aber 
auch viele Anbere!—erbarmungslos 
nieder. Gie ftürmten die Barrifaden, 
-—aber neue erhoben fi, melche mit 
deſperater Tapferkeit vertheidigt wer— 
den! 

Moskau, Montag, 25. Dez. (10:38 
Uhr Nachts.) Kanonenfeuer iſt jetzt 
in mehreren Siadttheilen im Gang, 
wo die Barrikaden mit wahrhaft ja— 
paniſcher Todesverachtung vertheidigt 
werden, beſonders in der Nähe des 
Bahnhöfe! Noch immer iſt der gräß— 
liche Kampf unentſchieden. 

Es heißt, daß die Aufſtändiſchen 
verſuchen, von den Vororten aus die 
Truppen nach dem Innern der Stadt 
zu drängen, und nach dem Eintreffen 
weiterer Verſtärkungen ſie zu überwäl— 
tigen hoffen, —aber andererſeits hört 
man, daß auch ein neues großes Heer 
Regierungstruppen bald anrücken 
werde. 

Die Endſtation der Kurskbahn wird 
derzeit ausgeplündert. 

Ganz ſchauderhaft ſieht es auf den 
Straßen aus. Ueberall Blutlachen und 
maſſenhaft aufgehäufte Leichname, 
um die ſich kein Menſch kümmert! Es 
heißt, daß Hunderte Verwundeter aus 
Mangel an ärztlicher Pflege jämmer— 
lich dahinſterben! 

Der Kampf am Sonntag war eine 
regelrechte Schlächterei mit Maſchinen— 
geſchützen und Kartätſchenkugeln. Die 
Truppen, raſend gemacht durch ihre 
ſchweren Verluſte, ſchoſſen eine An— 
zahl Gebäude zuſammen, aus denen 
auf ſie — theilweiſe ſogar mit Ma— 
ſchinengeſchützen — gefeuert worden 
war, und tödteten alle Inſaſſen dieſer 
Gebäude ohne Rückſicht auf Alter und 
Geſchlecht! 

Schnapsbetrunkene Koſaken ſäbel— 
ten auf den Straßen Alles nieder, was 
ihnen in den Weg kam. 

Dieſe Schlächtereien aber ſtachelten 
wiederum die Revolutionäre zur größ— 
ten Wuth gegen Alles, was eine Uni— 
form trägt, und zur verzweifeltſten 
Tapferkeit an. Beide Theile kämpfen 
jetzt mit einem geradezu übermenſch— | 
lichen Haß und mit völliger Rücdficht3- 
lofigfeitt bHinfihtlih der Menfchen- 
opfer. Die Revolutionäre vertheidigen 
die Barrifaden, welche fie an Stelle 
ber erftürmten errichteten, mit ber 

"größten Hartnädigkeit, und rüden fo> 
gar in Maffe in den ficheren Tod hin- 
ein bor! 

- St. Peteräburg, 26, Dez. Ein Mit- 
alied vom jebigen Vollzugsausſchuß 
des AUrbeiterrathes äußerte geftern: 

„Zroß des äußeren Anfcheins von 
Verzögerung find wir mit dem ort 
fohritt des Streifs durdaus zufrieden. 
Ym Vorftadtgebiet von Gt. Peters- 
burg ift Alles, in unferm Sinn, in 
Ordnung, und allmälich arbeitet fich 
ber Streit in das nnere hinein. Die 
Straßenbahnleute ftreilen morgen 
ebenfalls. 

Am Kleinen Profpett wurden 400 
unferer Bemwaffneten aufgeboten. Die 
Polizei umzingelte unjern Führer 
MWafjali und richtete ihre Nebolver 
en ihn. Wir [hoffen 20 der Leute nie- 
er. 

Mehrere Truppentundgebungen ha- 
ben zu unferen Gunften - ftattgefun 
ben.“ 


St. Peteräburg, 26. Dez. Die tele- 
graphifche Verbindung mit Mostau, 
melde am Sonntag aufgehört hatte, tft 
geftern mwenigftend auf einem Ummeg 
wiederhergeſtellt worden. 

Manche Schätzungen betreffs der 
Zahl der Opfer von Moslau ſpres 
4 bon 7000 Getöbteten - und - 


‚en 


000 Verwundeten! Bis man zuverläf- 
fige Zahlen darüber hat, mag ed nod) 
geraume Zeit dauern. Troß ihrer 
furchtbaren Verlufte Hat fich die Zahl 
der Moskauer Revolutionskämpfer 
noch beſtändig vermehrt, und ſie wird 
jetzt auf reichlich 200,000 Bewaffnete 
geſchätzt! 

Hier in St. Petersburg lodert die 
Aufjtandsbemwegung erft in verhältniß- 
mäßig Kleinen Flämmchen vereinzelt 
empor; aber fchon viele böfe Auftritte 
haben ftattgefunden! 300 Mann Eol- 
daten veranftalteten eine Kundgebung 
für die Revolutionäre und murben 
bon Kofaten angegriffen; es folgte 
ein Gefecht mit 8 Tobten und 64 Ber- 
mwundeten. Auch in den Bezirken 
Narwa und Wiborg fanden revolutio- 
näre Kundgebungen unter Theilnahme 
bon Soldaten jtatt. 

Alle Truppen im Kaukaſus (ſüdöſt— 
liches Rußland) ſollen jetzt meutern! 

Die Revolutionäre ſollen beſchloſ— 
ſen haben, auch in St. Petersburg zum 
Aeußerſten zu ſchreiten! 

In Zarskoje Selo, wo der Hof des 
Zaren iſt, wurde wieder ein zehnſtün— 
diger Rath abgehalten. Wie man aber 
hört, ſprach der Miniſterpräſident da— 
bei kein Wort von Streik. Es wurde 
bezüglich der Nationalverſammlung 
beſchloſſen, Allen, welche Miethe oder 
Steuern bezahlen, das Stimmrecht zu 
gewähren. 

Breſt, Frankreich, 20. Dezbr. Das 
franzöſiſche Kreuzerboot „Caſſini“ hat 
Weiſung erhalten, morgen über Ko— 
penhagen nach der Oſtſee abzufahren. 
Auch das Kreuzerboot „Amiral 
Aube“ iſt nach der Oſtſee beordert wor—⸗ 
den. 

Riga (über Eydtkuhnen, Oſtpreu— 
ben), 25. Dez. Verfpätet. Der Streik 
der Bahnangeftellten in den Ditjeepro- 
pinzen ift ein allgemeiner geworben. 

Man hält fich hier fehr auf über fal- 
fhe auswärtige Darftellungen von den 
Verhältniffen und Vorgängen in Ri- 
ga und Umgegend, befonders über bie 
Angabe, daß die Stadt bombarbirt 
wurde und brenne, und daß die Revo- 
lutionäre einen Zug mit 200 Kofaten 
in die Luft gefprengt hätten. 

E3 berrfcht hier Ruhe, und die Au3- 
länder find vorerft vollfommen vor 
Beläftigungen ficher. Soldaten und 


Polizei patrouilliren Tag und Nadt | 


Alles ab. 
Sur Mosfau’er Schlacht! 

St. Beteröburg, 26. Dez. (2:55 Uhr 
Nachmittags;) E3 wird betätigt, daß 
die Revolutionäre das Vorftabtgebiet 
von Mostau unter Kontrolle haben. 
Etwa taufend Mann arbeiten nod 
Tag und Nacht an den Barrifaden, be- 
ren mande al® Wunderwerfe an 
Stärfe bezeichnet werden! Auch find 
Schanzaräben aufgemorfen, und 
Drabtihlingmerte an den Befeitigun- 
gen errichtet worden. Diefe Drabt- 
Ihlingmwerfe follen felbft für Artillerie 
undurchdringlid fein und erftreden fich 
ganze Straßengevierte weit! 

Das Militär behauptet aber das 
Zentrum oon Moskau und wartet auf 
Berftärfungen, die von allen Richtun- 
gen unterwegs fein jollen! 

Der „Slomo” jagt, die Führer der 
Revolutionsarmee in Mosfau feien 
meiftens Studenten aus Kiew, Khar- 
fomw und Odeffa, und viele Juden feien 
darunter. 

Moskau, 26. Dez. Der Peromo- 
und der Liuberfty = Bahnhof find in 
den Händen der Aufitändifchen, und 
rothe Fahnen: wehen von diefen Ge— 
bäuden. 

Etwa 300 revolutionäre Milizleute 
trafen bier mit Ertrazug von Peromwo 
auf der Mostau-fajan-Bahnlinie ein, 
und eine Schaar von 2000 Stereifern, 
darunter mehrere Hundert hiefige Mi- 
lizleute, ftieß außerhalb de8 Kafan- 
Bahnhofs zu ihnen. 

Der Kafan= und der Nikolaus- 
Bahnhof, melde von Truppen bejeht 
find, wurden von den Rebvolutionären 
beſchoſſen. 

Kein allgemeines Stimmredt. 

St. Peteröburg, 26. Dez. (2.40 Uhr 
Nahmittags.) Das neue Wahlge- 
Te& wurde foeben amtlich befannt ge= 
madt. 3 ift von einer Erklärung be- 
gleitet, welche befagt, angeficht3 der 
Thatſache, daß felbjt manche der meft- 
lichen Länder fein allgemeines Stimm: 
recht bejähen, fünne das Kabinet die 
Verantwortung für feine Einführung 
nicht übernehmen. $m Webrigen müfje 
die jchlieglihe Entfcheibung bon ber 
— — getroffen wer⸗ 

en. 

Die Wahlliſte ſoll unverzüglich ver— 
öffentlicht, das Datum der Wahlen 
ſoll dann bekannt gegeben werden, und 
ſobald die Regierung Nachricht erhält, 
daß die Hälfte der Mitglieder gewählt 
iſt, ſoll die Nationalverſammlung zu⸗ 
ſammengerufen werden. 

Die Erweiterung des proklamirten 
Stimmrechts gilt nur für die Städte, 
wo dasſelbe indeß beinahe zu einem all⸗ 
gemeinen gemacht iſt. Außer die Arbei- 
ter in Fabriken und Mühlen, für wel⸗ 
che beſondere Beſtimmungen getroffen 
ſind, umfaßt das Wahlrecht jeden 
Grundbeſitzer und Steuernzahler und 
Jeden, der ein Unternehmen betreibt, 
wie Ladenbeſitzer, welche Lizenſen zah⸗ 


len. 
"er. Peteräburg, F Dez. Auch Per⸗ 


nen, welche eine Wohnabgabe 
— 


Chicago, Dienftag, den 26. Dezember 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


merben von dem MWahlreht in ven 

Städten umfaßt. Indeh ijt das in: 

vefte Syitem von zwei der Stimmgeber 

fowohl in den Städten, wie auf dem 

Lande beibehalten. Auch merben die 

Städte keine beſonderen Vertreter in 

den Wahlkollegien haben, ſondern 

dieſe werden ſich lediglich nach Provin⸗ 
zen zuſammenſetzen. Eine neue Be— 
ſtimmung des Geſetzes iſt, daß die Ar— 
beiter, ſtatt eine beſtimmte Anzahl 

Klaſſenvertreter haben zu können, in 

dem Wahlkollegium mit anderen Klaſ— 

ſen zuſammen ihr Heil verſuchen müſ— 

fen. Die Arbeiter wählen für je 10,- 

000 Mann einen Vertreter. 

Sn der Provinz St. Peteräburg 3. 
B. wird, dem neuen Gejeh zufolge, das 
Wahlfollegium 14 Bauerwmahlmänner, 
18 Gutsbefiter, 15 Stabtmahlmän- 
ner und 24 Arbeiter enthalten. Dar 
nad können aljo die Arbeitermahl- 
männer, ob fie verhältnifmäßig bie 
zahlreichiten find, nur in Verbindung 
mit anderen Klaffen direft Vertreter 
mählen. immerhin bildet das neue 
Stimmrecdtsgefeg ein große Ermeite- 
rung besjenigen vom lebten Auguft. 
Die Anhänger des allgemeinen&timm- 
rechts in Rußland aber wollen auf gar 
feinen Vergleich mehr eingehen! 

Nod ernft genug! 

Die £age in Deutfh-Südweitafrifa. — Wir 
derfpruch gegen neue Reichsftämme ninımt 
zu. — Weihnacdtsgeihen? für ungarıfche 
Soldaten. 

(Spezialtabeldepefhe der „NR. QD. Staatszeitung“.) 
Berlin, 26. Dez. Die, aus Deutfc- 

Südmejtafrifa in der legten Zeit hier 

eingetroffenen Nachrichten find mit 

großer Freude aufgenommen und als 

Anzeichen eines wenigitens abjehbaten 

Endes des Aufftandes, welcher foviele 

Opfer an Gut und Blut gefordert hat, 

begrüßt tmorden. Noch aber bleibt, wie 

man fich nicht verhehlt, die Qage eine 
ernjte. Befonders geben die Zuftände, 
mie jie immer noch im Süden der Ko- 
lonie bejtehen, zu Sorgen Anlaß. Bis 
die Bahn nah Kubub vollendet iit, 
wird die Verpflegung der dort füm= 
pfenden deutfchen Truppen eine fchmwie- 
rige und jehr foftjpielige bleiben. Auch 
werben immer noch charfe Kämpfe mit 
dem Häuptling Morenga erwartet. Die 
erforderlichen Truppennahfchübe ma= 
chen einen meiteren Nachtragsetat nö 
thig. Das ift nun fchon der jechite fei- 
ner Urt, und darum ift auch die Ver- 
ftimmung, welche in den Kreifen ber 

SeihAtagämitglieber herrſcht, ver⸗ 

ſtändlich! 

Die kürzliche Studienreiſe einer Ab— 
ordnung von Reichstagsabgeordneten 
nach Togs und Kamerun, um ſich 
durch den eigenen Augenſchein über die 
dortigen Verhältniſſe zu orientiren, 
hat ſich als fruchtbar erwieſen. Der 
Erfolg der Reiſe und das Ergebniß der 
Studien an Ort und Stelle hat den 
Gedanken angeregt, eine ſyſtematiſche 
Wiederkehr ſolcher Fahrten nach den 
Kolonien ſtattfinden zu laſſen. Die 
Koſten ſollen aus Reichsmitteln beſtrit— 
ten werden. Dieſe Anregung wird be— 
reits eingehend beſprochen und ihre 
Verwirklichung gilt für wahrſcheinlich. 

Die Handelsvertrags-Verhandlun— 
gen der hieſigen Regierung mit Waſh— 
ington ſind in's Stocken gerathen. 
Man wartet im Auswärtigen Amt auf 
die amerikaniſchen Gegenvorſchläge. 
Der Abſchluß eines Vertrages vor dem 
1. März 1906, an welchem Tage der 
neue deutſche Zolltarif in Kraft tritt, 
wird jetzt nicht mehr erhofft, nament⸗ 
lich ſeitdem zuverläſſige Berichte über 
die Stimmung im Kongreß hierher ge— 
langt ſind. Zunächſt ſieht man deshalb 
Vorſchlägen betreffs eines Handels— 
proviſoriums entgegen, das an die 
Stelle des unlängſt gekündigten Ab— 
kommens zu treten hätte. 

Die neuen Steuern, welche die 
Reichsregierung dem Volke zugedacht 
hat, um der Defizitwirthſchaft im 
Reichshaushalt ein Ende zu machen, 
finden, je länger ſie gewogen und ge— 
prüft werden, augenſcheinlich um ſo 
mehr Gegner. Die Oppoſiton greift 
in einer Weiſe um ſich, wie man es 
ſich an maßgebender Stelle nicht hat 
träumen laffen. Zunächſt wehren ſich 
die Intereſſen der Brauereien. Die 
Brauſteuer erfährt eine Erhöhung bei 
großen Betrieben bis auf mehr das das 
Dreifache; auch bei kleinen Betrieben 
ift fie erheblich. Nach dem Dafürhal- 
ten der Betheiligten merben ſie da— 
durch in ihrer Eriftenz bebroht. Die- 
jelbe Wirkung hat nad Unficht ber 
Iabaf-Anterejfenten die Erhöhung ber 
TIabakfteuer. Die jchmwerften Bedenken 
aber richten fih gegen die Belaftung 
des Verkehrs. Der Regierung wird 
zum Vorwurf gemadit, daß fie troß 
aller gegentheiligen Stellungnahme 
des Reichätages mieberum die minder 
der bemittelten Klafjen zu  belaften 
ftrebe; e8 fei geradezu ein Hohn auf je- 
des foziale Empfinden, menn man jo- 
gar verſuche, die Fahrkarten vierter 
Klaffe mit einer Grtrafteuer zu be- 
legen. 

So madıen denn zahlreiche Interef= 
fententreife gegen bie.neuen Steuern 
mobil. Es finden viele Proteftver- 
fammlungen ftatt. - 

Der Wiener Baffift Hei abfolvirt 
augenblidlich hier ein Gaftipiel. Von 
zn wird er fich nad) New York 
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binft, einfchließfih ber Eifenbafner, 


"Tüber Donalone. 
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hat fie) die Stadt bereit erklärt, zum] 


Neubau des Schaufpielhaufes 1,200,- 
000 Mark beizutragen, wenn der 
Staat das niedergebrannte Hofopern= 
haus neu errichte. In der Kammer 
der Abgeorbneten ift bereitS borge- 
fchlagen worden, vier Millionen zu 
dem Zmed zu bewilligen. Der Plan 
gilt nun als aefichert. 

In Reichenbach ift die große deutfch- 
böhmifhe Ausftellung für nächiten 
Sommer finanziell aefichert. Die um- 
faffendfte Unterftügung des nationa- 
len Unternehmens wird überall em- 
pfohlen. 

Die Krifis in Ungarn fcheint nun 
mehr mirflich ihrer Löfung entgegen= 
zugehen. Die furchtbar gereizte Stim- 
mung zwifchen der Regierung und bein 
Parlament, melche: auch bereits die 
Krone in Mitleivenichaft gezogen bat, 
macht einem verföhnlicheren Geiſte 
und der Geneigtheit zu gegenfeitigen 
Konzeifionen Plab. 

Diefer Geift der Verfühnung hat 
Truppenabtheilungen des ungariſchen 
Heeres ein hübſches Weihnachtsge— 
ſchenk gemacht. Auf Anordnung des 
Reichskriegminiſters iſt der dritte 
Mannſchafts -Jahrgang der ungari— 
ſchen Regimenter nunmehr entlaſſen 
worden. Es war einbehalten wor— 
den, weil die ablehnende Haltung des 
Parlaments eine weitere Rekrutirung 
unmöglich machte. Die Anordnung 
hat verhütet, daß ſich bei den betref— 
fenden Mannſchaften, welche die Ein— 
behaltung gerade während der Feier— 
tage ſchwer empfunden hätten, Unzu— 
friedenheit feſtſetzte. 

Geſtohlene franzöſiſche Flotten⸗ 

pläne! 


Zoulon, Franfreih, 26. Dez. Es 


ftehen mehrere Verhaftungen von Un=. 


teroffigieren der Flotte bevor, ba 
man in deren Wohnungen vollftändige 
Pläne der neuen franzöfifhenSchladt- 
Thiffe und Unterfeeboote entdedt hat, 

Bor einiges Zeit waren die Pläne 
des Unterſeebootes „Aigrette“ unter 
geheimnißvollen Umſtänden ver— 
ſchwunden, — und bald darauf wur— 
de ein genaues Seitenſtück dieſes Boo— 
tes — ſo heißt es wenigſtens hier — 
in einem deutſchen Flottenhof gebaut! 

—— ne 
Inland. 


Präfident gefangen? 
Die neuen Wirren in San Domingo. 


Waſhington, D. K. 26. Dez.- Das 
Staats und Has Flottendepartement 
haben ernſte Nachrichten aus San 
Domingo erhalten. 

Es wurde bereits erwähnt, daß der 
Präſident unter geheimnißvollen Um— 
ſtänden aus der Hauptſtadt ver— 
ſchwand. 

Später kam eine Meldung über eine 
Schlacht anderswo. 

Schließlich verlautete, der Präſident 
ſei als Gefangener nach der Haupt— 
ſtadt zurückgebracht worden und liege 
jetzt in Ketten. 

Die Provinz Puerto Plata trotzt 
der Zentralregierung und die Stadt 
gleichen Namens iſt verbarrikadirt. 


Große Oper ohne Chor? 
Metropolitan Opera Houfe vom Streik be- 
droht! 

Nem York, 26. Dez. Es iſt mög- 
lich, daß e3 in den nächiten paar Ta= 
gen im „Metropolitan Opera Houfe“ 
Große Oper ohne Chor aibt. Denn e8 
droht ein Streif der Chorfänger- und 
fängerinnen. 

Der Direktor Heinrich Conried ift 
entichlofien, nicht nachzugeben, und er 
bat gerade deshalb fünf Opern, welche 
nicht unbedingt einen Chor nöthig ha= 
ben, mit einigen fleinen Abänderungen 
für die Aufführung — im Nothfall — 
vorbereitet. Gleichzeitig hat er eine 
Anzeige für Freiwillige erlaffen, mel: 
che fich dem Chor anjchließen mollen. 

Der regelrechte Chor diejes Opern 
haufjes umfaßt 130 Perfonen, und alle 
diefe jollen bereit fein, auf ein Signal 
ihrer Führer zu ftreifen. Sie verlan- 
gen höheren Lohn und. Anertennung 
ihrer Gemwerffchaft. " 

Gelindes Urtheil, 

Cedar Rapids, Ja., 26. Dez. E. €, 
Snopder, früher Bankier in Dlin, def: 
fen Banterott die Einleger $100,000 
gefoftet hatte, und der geflohen, aber 
in ©t. Louis fpäter verhaftet worden 
war, wurde in Anamofa zu $100 
Geldbuße und den Koften verurtheilt. 


Er befannte fie ver betrügerifchen‘ 


Bankfführung fchuldig; aber die Gläu- 
biger unterzeichneten ein Gefuh um 
Milde. 

Neuer japanifher Botichafter. 

Wafhington, D. K., 26. Dez. Der 
Staatzfefretär Root hat Nachricht er- 
halten, daß Bicomte Siafo Aoki zum 
japanifchen Botfchafter in ben er. 
Staaten ernannt worden ift. Derjelbe 
ift Mitglied des japanifchen Kronrath3 
und von höchftem diplomatifchen Rang 
in feiner Heimath. .. 

Dampfernachrichten. 
ãugeto mmen. 

New Vork: Noordam von Rotterdam; Zeeland 
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Nächtliches Abenteuer. 
Samuel £oscob in feiner Wohnung von 
Räubern überfallen. 


Sn feinem Zimmer im Haufe Nr. 
241 W. Randolph Straße wurde heute 
zu früher Morgenftunde Samuel %o3- 
cob von zwei bemwaffneten Banbiten, 
die ihre Gefichtszüge durch vorgebun= 
bene Tafchentücher unfenntlich gemacht 
hatten, überfallen, jcehmwer mißhandelt 
und um $6.75 beraubt. Loscob, dem 
ber Kiefer gebrochen wurde, fand Auf- 
nahme im County-Hofpital. Auf die 
Räuber wird gefahndet. 

Loscob fa auf dem Rande feines 
Bettes und entkleidete fi, ala die 
Ihür aufgeftoßen wurde und die bei- 
den Raubgeſellen hineingeſtürmt ka— 
men. Ehe er ſich noch von ſeiner Ue— 
berraſchung erholt hatte, verſetzte ihm 
einer der Banditen mit ſeinem Revol— 
verkolben einen wuchtigen Hieb auf 
den Kiefer. Im nächſten Augenblick 
war das Gas ausgedreht. Die Räu— 
ber durchſuchten flüchtig die Taſchen 
der auf dem Bette liegenden Beinklei— 
der, eigneten ſich den aus 86.75 beſte— 
henden Inhalt an und verkrümelten 

ſich. Es gelang ihnen, unbehelligt zu 
entkommen. 
Brauchten Gewalt 

Sohn Reilly, Nr. 167 Halſted Str., 
begegnete geitern Abend an Haljted 
Straße, nahe Jadjon Boulevard, zwei 
Männer, die ihm ein frohes Feit 
wünſchten. Als er mit einem furzen 
„Dante, gleichfalls“, feinen Weg fort- 
fegen wollte, padten ihn die Halunten 
und fagten: „Erjt unjer Weihnadht3- 
geichent. Geniren Sie fich nicht, e3 tft 
noch nicht zu fpät!” Reilly fträubte fich. 
Da murden die Burfchen ungemüth- 
lich, prügelten ihn mwindelweih, nah- 
men ihm feine goldene Uhr und $140 
baares Geld ab und waren im näd- 
ften Augenblid im Dunfel der Nacht 
verfchwunden. Den mit der Aufar- 
beitung des Falles betrauten Detef- 
tiveö gelang e3 bisher nicht, von ihnen 
eine Spur-zu finden. 


— > om 
Eine Leidensgeihichte, 


rau Mollie Gehrfe Flagt über die Graufams 
feit ihres Mannes. 

rau Mollie Gehrke hat ihren Gat- 
ten, der angeblich GrundeigentHum im 
Merthe von $100,000 befigt und ein 
Sahrezeinfommen von $5000 hat, im 
Superiorgeriht auf Irennung von 
Tiſch = Bett ge indem fie als 
Grund fortgejegte graufame Behanb- 
Ming und ethenafkhrohung 
Zehn Jahre lang lebte das Ehepaar 
Gehrke, nach der Darftellung der Klä- 
‘gerin, glüdli zufammen, bis im 
Sommer 1904 Gehrfe anfing, feine 
Yrau zu mißhandeln. In der Klage ift 
eine Lifte diefer Mifhandlungen nebit 
den Daten angeführt, die jich vom 1: 
Sunt 1904 5i8 zum 5. November 1905 
eritredt und Schläge mit den Fäuften, 
mit einem eifernen Stod, mit Gefchirr 
und anderen Sachen aufzählt. Mehr 
als fünfundzwanzig Mal mußte die 
Klägerin angeblich eine dunkle Brille 
tragen megen des Schadens, den ihre 
Augen unter den Händen ihre® Man= 
nes gelitten hatten. Am 13. November 
1904 mußte fie in’3 Hofpital gehen, 
am 15. Mai 1905 drohte Gehrke, ihr 
das Lebenslicht auszublafen. Seit der 
am 11. Dezember erfolgten Trennung 
mohnt Frau Gehrke im Haufe Nr. 76 
Wells Str. Yhr Anwalt, BP. W. Sul- 
Iivan, bat den Erlah eines Einhalt3- 
befehl3 gegen Gehrfe beantragt, der ihn 
an der Veräußerung feines Vefites vor 
Erledigung der Klage verhindern fol. 


— 
Starb im Bahnhof. 
frau Adeline Dorman jäh dahingerafft. 


Die 67jährige Wittwe Adeline, Dor- 
man, La Grange, hatte gejtern Nad- 
mittag, von ihrem Sohne WU. D. Dor- 
man, dem „Wejtern Manager“ ber 
Union Dramn Steel Company, Nr. 60 
Canal Straße, und feiner Frau be— 
gleitet, der Mutter der Schmwiegertoch- 
ter, Zrau 3. PB. Linard, Nr. 332 Weit 
61. Straße, einen Befuh abgeftattet. 

‚Nachdem man Gefchente ausgetaufcht 
und gejpeijt hatte, begab ſich die alte 
Dame,, wiederum von Sohn und 
Schmiegertochter begleitet, nach dem 
Union-Baynhof. Als fie den Zug be= 
fteigen wollte, wurde fie von einem hef- 
tigen Unmohljein befallen. Wenige 
Minuten jpäter hauchte fie in den. Ar- 
men bed Sohnes ihren Geift aus. Man 
muthmaßt, daß fie einem Herzleiden 
erlag. Die Berjtorbene wohnte jeit dem 
bor mehreren Jahren erfolgten Tode 
ihres Gatten bei ihrem Sohne. 

—_ 
Staatöverband der Lehrer. 


Ein Sonderzug der Chicago & Als 
ton-Bahn bradte heute Morgen über 
zweihundert Lehrer unter Führung des 
Schul-Superintendenten Cooley bon 
Chicago nach Springfield, mo bon 


-| heute bi8 Donnerftag die 52. Jahres⸗ 


verfammlung des Staatsverbandes 
‚der Lehrer von Illinois ſtattfindet. 
Auf der Rednerliſte ſtehen u. A. fol⸗ 
genden Chicagoer: Dr. Paul Shorey, 
Univerfität von Chicago; Fräulein 
Grace Reed, Vorfteherin der Drafe- 


Oster II. von Ropendagen u. % ®; | Spicanı 


drohung. angibt. 


5 fprucd) ab, daß ber 
eines au 


Anzeigen. 
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Nähert ih dem Schiuffe, 


Anwälte im Gilhooley:Prozeß halten ihre 
Anſprachen. 

Im Gilhooley-Prozeß iſt man jetzt 
bis zu den Anſprachen gekommen, 
mit welchen die Vertreter der Anklage, 
bezw. der Vertheidigung die Geſchwo— 
renen für den Standpunkt zu gewin⸗ 
nen ſuchen, welchen ſie in dem Falle 
einnehmen. Hilfs-Staatsanwalt Fake, 
der am Freitag als erſter das Wort 
ergriffen hatte, wurde heute Vormit⸗ 
tag mit ſeinen Ausführungen fertig. 
Er hatte nur wenig mehr zu ſagen 
und beſchränkte ſich in der Hauptſache 
darauf, es als eine Pflicht des Ge— 
richtshofes zu bezeichnen, durch Auf— 
ſtellung eines warnenden Beiſpieles 
der Gewaltherrſchaft ein Ende zu 
machen, zu melcher einzelne Gemerf- 
verbände gegriffen hätten in dem Be- 
ftreben, ihre Forderungen durchzu—⸗ 
jegen. 

Nach Herrn Fate fam der Verthei- 
diger Soelfe an die Reihe, welcher die 
angeflagten Beamten der Wagenbauer- 
Union zu vertheidigen hat. Redner 
führte aus, daß gegen feine Klienten 
eigentlich meiter nichts Belaftendes 
porliege, als die Ungaben, melche 
einige von ihnen nad ihrer Verhaf- 
tung felber der Polizei gemacht haben 
ſollen. Diefe angeblichen Gejtändniffe 
fein nun aber den Leuten dur 
Zwang abgepreßt worden. Das jet 
unzuläßlic gewejen und. made. bie 
betreffenden Angaben ald Beweis» 
material merthlos, denn nad Ent— 
cheidungen des Staat3-Obergerichtes 
dürften Geftändniffe von Angeklagten 
nur dann wider diefe ala Belaftungs- 
material verwendet werben, wenn bie 
Angeklagten fie aus freien Stüden ge- 
macht haben, ohne Dur Drohungen 
oder Verjprechungen beeinflußt mor= 
den zu fein. Der Berireter ber 
Staatsanmwaltfhaft und der Polizei- 
infpettor Lavin hätten den Angeklag— 
ten gegenüber das fogenannte „Kort- 
zieher-Berfahren“ angewandt, um jie 
zu Geitändniffen zu bringen, und das 
jet nicht fehon von ihnen gemejen. 
Menigitens hätten fie den Angeklagten 
jagen müffen, daß, was fie über ihre 
Verbindung mit der betr. Strafthat 
fagen würden, vor Gericht gegen fie ge- 
braucht werden möchte, aber auch diefe 
Warnung habe man unterlafjen. 

Bon den Zeugen, melde den Gil- 
booley ala einen ber Angreifer bes 
Carlftröm bezeichnet haben, behauptete 
Redner, daß auch nicht von ihnen 
im Kreuzberhör bei ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Behauptungen geblieben 8 

Von George Miller, dem abhanden 
gekommenen Vorſtandsmitgliede der 
Wagenbauer⸗Union Nr. 4, heißt es be— 
kanntlich in den Reihen der Gewerk— 
ſchaftler jetzt, daß er ſich als bezahlter 
Agent einer Detektive-Agentur in den 
Gewerkverband eingeſchmuggelt habe. 
Jetzt iſt von Kanſas Cith ein Schrei— 
ben dieſes Miller eingelaufen. Der 
Mann erwähnt darin den gegen ihn 
laut gewordenen Verdacht mit keiner 
Silbe, ſondern begnügt ſich damit, zu 
behaupten, daß er ſich veranlaßt ge— 
ſehen hätte, Chicago zu verlaſſen, weil 
ſeine Frau, die er anderswo zurück— 
gelaſſen, ihn in Chicago aufgeſtöbert 
gehabt hätte, ſo daß ihm nur übrig 
geblieben wäre, wiederum das Weite 
zu ſuchen. 

— —— — —— 
Vom Unglück verfolgt. 


Armer Teufel auf der Arbeitsſuche verun⸗ 
glückt. 

Auf dem Wege nad) dem Güter⸗ 
fchuppen an Bolt und Clarf Sir. be= 
griffen, mo er Arbeit zu finden heffte, 
wurde. heute der jährige Richard 
Morrell, 47. Str. und Bincenne3 Abe., 
dicht vor dem Ziele von einer Jüblic 
fahrenden Elektrifhen der Halfteb 
Str.Linie erfaßt, vor einen des Meges 
fommenden Kohlenwagen gefchleudert 
und bon diefem überfahren. Der Ber- 
unglüdte, dem der Bruftforb germalmt 
wurde, fand Aufnahme im Nothfall- 
Hofpital. Sein Zuftand mwirb als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Keihenwagen zertrümmert. 


An Wood Str. ftieß geitern eine W. 
Chicago Aoe.-Elektrif he mit einem 
Leichenwagen zuſammen, der den Sarg 
mit der fterbliden Hülle von Wm. 
Mara, Nr. 252 Warren Upe., enthielt. 
Der Leichenwagen murbe zerirüm- 
mert, der Sarg aber nicht beichädigt. 
Er wurde in einen in furzer Entfer- 
nung folgenden Leichenwagen geftellt, 
worauf die Fahrt nach dem Kalvarien- 
friedhof forigejegt wurde. 

Sohn W. Norton, Nr. 13R. Maple- 
wood Avbe., der Kutſcher des zertrüm⸗ 
merten Leichenwagens, wurde unſanft 
auf das Pflaſter geſchleudert und brach 
die linke Hüfte. Der Leichenwagen iſt 
Eigenthum der Parkſide Livery, Nr. 
1644 W. Madiſon Str. 

Der Unfall verurſachte unter dem 
Gefolge beträchtliche Aufregung. Das 
Perſonal der Car wurde nicht verhaf⸗ 


tet. 
War ein Unfall. 

Die Koronersjurg, melde den n- 
queft über den Zob von Richard 
Saeichte, Nr. 363 Gtevenfon Xoe., 
Pullman, JU., erg 
f ver Hochbahnfchleife erlittes 


6): „Denen Ei ih, 


— 
“ 


“ 


„de. Man muthmaßt,. da 


ab den Wahr- 
Rorbene infolge- 


Allgemeine Brauer. 
Durd) das Ableben des Richters ü 1 
Tuley veranlaft. 


— — 


Sitzung der Richterkollegien. 


Um Tage des Leichenbegängnifſe⸗ wid 


jedenfalls das Rathhaus geſchloſſen 
bleiben. — Mayor gibt feinen Ausflug 
nah Kuba auf. — Mißliebige Mafler. 


Das Ableben des greifen Richters 
Zuley, über welches an anderer Stelle 
ausführlich berichtet wird, hat all 
meine Trauer verurfadht. Die Ko 
gien der verjchievenen höheren Ge- 
richtshöfe bon Eoof Count 
heute in dem nun verwaiften Gihung3- 
faale zufammen, welcher dem jegt Da- 
bingefchiedenen bei der Verlegu 
Kreisgerichtes nach dem Ft. Dea 
Gebäude angemwiefen morben mar. 
Richter Gary, der mit Richter Tuley 
* 56 Jahren bekannt und viele Jahre 

indurch eng mit ihm befreundet gewe⸗ 
ſen iſt, rief die Verſammlung zur Ord⸗ 
nung und machte mit zitternder Slim⸗ 
me in wenigen Sätzen bekannt, wes— 
halb er ſie einberufen. Es wurde be— 
ſchloſſen, am Tage des Leichenbegäng⸗ 
niſſes die ſämmtlichen Gerichtshöſfſe 
und auch die Gerichtsfanzleien zu 7 
ſchließen. Ein Ausſchuß, aus denſich⸗ 
tern Mack, Adams und Holdom be— 
ſtehend, wurde mit der Abfaſſung von 
Trauerbeſchlüſſen beauftragt. Die 


Ausarbeitung dieſer Beſchlüſſe iſt von & 


dem Ausihuß nachher dem Richter 
Mad übertragen worden, 


S$laggen auf Halbmaft. 


Mayor Dunne, der in Richter Tuley 
einen verehrten Yreund verloren hat, 
ordnete heute, al3 er nad) dem Rath» ° 
baufe fam, jofort an, daß die Flagge 
auf biefem Gebäude halbmaſt gebit 
werben jollte. Die gleiche Anorbnung 
murbde aud) betreff3 aller anderen ftäb- 
tiichen Gebäude getroffen. Wahrfchein- 
lich wird am Tage des Leichenbegäng- 
nijfes auch das Rathhaus gefchloffen 
merben. Seine Reife nad) Kuba hat 
Mayor Dunne des Todesfalles wegen 
aufgegeben. Er wird fich aber für den 
Reit % 2% zumeift daheim aufbhalse 
ten, Nah Kuba will er nun im 238 
fommenden Frühjahr gehen. 

Heute Nachmittag wurde bekannt 
gegeben, daß die Beerdigung morgen 
Vormittag 11 Uhr ftattfinden uud 
privat jein wird. Die Hinterbliebenen 
haben die Freunde bes Berftorbenen 
gebeten, feine Blumenfvenden zu 
ſchicken. 

Ein Gemeinſchaden. 

Beim Mayor ſind zahlreiche Klagen 
darüber eingelaufen, daß Eintrittö- 
farten für zugfräftige Theaterborftel- 
lungen häufig fchon im Vorauß bon 
Spekulanten aufgefauft merben, die 


fie dann dem Publitum nur mit gro 


gem Preisauffchlag überlaffen. "Der 
Mayor ijt bereit, Alles, was in feinen 
Kräften fteht, zur Befeitigung dieſes 
Gemeinfhabens zu thun. Auf feine 
Beranlaffung hat Herr Powers, Püh- 
ter bon Pomerd’ Theater, Heute 

Schritte zur Einberufung- einer Ber: 

fammlung von Theaterleitern geifan 
in melcher über zmedentfprechende 
Maßnahmen berathſchlagt merben _ 
wird. Herr Powers ijt übrigens nidl 
*— von der Gepflogenheit abzu⸗ 
gehen, 
Auswahl von guten Plätzen für jede 

Vorſtellung in Kommiſſion gegeben 
wird. 

Aeuer Banfban. 


Die Architeltenfirma Burnhan & 
Eo. reichte heute beim ftäbtifchen Baus 
amt die Pläne für ein 18 Stodiwerte 
hohes Gebäude ein, das für die Com: 
mercial National Bant an ber Norb» 
oftede von Elarf und Adams Str. er 
richtet werben foll. Die vier unteren 
Stockwerke des Baues werben mil 
Mauerwerk aus Granit umgeben wer⸗ 


ven, die oberen Stodmwerle erhalten 


Terra Eotta-Berkleibung. 
— — ———— 
Vom Tode ereilt. 
Die 45jährige Lilltan E. Pierce, bie 
gejchiedene Gattin des hiefigen Börfias 
ner3 Charles Barnes Pierce, murbe 
heute früh im Kortidor de8 Grand 
Eajtern Hotels, Nr. 358 Wabafh Abe, 
entjeelt aufgefunden. Sie befand fid 
muthmaßlid auf dem Wege ihrem 
Zimmer, als fie vom: Zobe Tr wur: 
ie 
Herzleiden erlag. Um Weihnahtzah 
1885 hatte fie geheirathet. Am 14. £ 
tober 1902 wurde bie Ehe gefchiebe 


Richter Necly hatte der nunmehr 
ftorbenen jährlich $1200 Nährgelb 
geſprochen. 
Das Wetter 

— 
——— 


— 
—B—— Über 
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Iltnsis: Schön 





traten 
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nach welcher den Hotels im ° ° 


— 
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bischen leid, daß ich fortgehe?“ 


 gängig.” 


Roman von I Heller, 


= (28) Fortfeßung,) 

Sie hing Tich sohne Weiteres. in jei- 
nen Arın und ging neben ihm her. hr 
gelbliches Gefihthen glühte, in ihren 
teden Augen mit dem zyniſchen 
Lächeln blitzte der Uebermuth, ſeine 
Küſſe erzwungen zu haben. 

Wo kommſt Du her, Nedda?“ 

„Alberne Frage. Aus London. Mit 
dem erſten Zug, um Dich abzufangen, 
denn bei der Fabrik würdeſt Du mich 
doch abwimmeln. Hab' ſo wie ſo aus⸗ 
wärts zu thun gehabt und bin gleich 
heraus gefahren.... Sieht man mir's 
an, daß ich ſeit vorgeſtern Abend nicht 
in's Bett gekommen bin?“ 

Er muſterte ſie. Ihr prächtiges, 
ſchwarzes Haar hing etwas wirr in die 
Stirn und um die Ohren. Ihr blaues 
Kleid, die grünſeidene Bluſe trugen 
deutliche Spuren des Regens, den der 
kleine, roth-grün karrirte Sonnen— 
ſchirm nicht abzuhalten vermocht. Der 


große Hut mit ben arg zerzauiten | 


l 


Federn Ichien nur hajtig auf den Kopf 
gejtälpt.... Und doch ging ein eigen- 
artiger Reiz von diefem jungen, ber: | 
megenen Frauenjimmer aus, befjen | 
ganze Erjcheinung den Typus des 
Fabrikmädels verkörperte, da® nad ! 
harter. Arbeit in den Kinderjahren fich | 
zur „Dame“ ausgelebt.... 

„Ra, Nedda — hätt’st jchon beffer 
daran gethan, Dich erft auszujchlafen.“ 

„Bäah! Hat’ fih mas zu jchlafen, 
wenn man joldden Verbruß mit den 
Männern hat. Warum muß ich Dir 
nadhlaufen und Dich abfangen, warum 
kommſt Du nicht zu mir, Scheufal?“ 

„Weil ich feine Zeit hatte, Aeffchen. | 


Allerlei Geſchäfte, Du weißt doch. 
Wenn man auf Freiersfüßen geht....“ 

Menſch! Soll denn ernſtlich was 
draus werden?! Willſt Du wirklich 
ſo dumm ſein, Dich an eine Frau weg⸗ 
zumerfen? it das Leben denn jo | 
nicht viel fchoner?“ 

„Daß verjtehft Du nicht, Nebda. Ich | 
vente do, Du Heißt, was ich mill, 
Etwad merben, etwas jein.... und 
dazu —” 

„Mupt Du heirathen?.... Na... 
um das zu verjtehen, bin ich zu Dumm, 
Aber meinetwegen, Du mußt ja befjer | 
mwiflen, was Dir frommt — Liebe oder 
Ehe.“ 

„Beides — Aeffchen Du!” 

„Um fo weniger follteft Du Deine | 
beite Sreundin fo fchmählich im Gtich | 
laffen, Man tan Dir dabei Do 
allerlei rathen und helfen. Allo — 
dte Sache mit der Heirath ift figer?” 

„sch denke, Nebda.... An kurzer 
Zeit geht's los.“ 

„Iſt's die — aus Deutſchland — 
oder —“ 

„Abwarten. Wirft’3 fchon fehen.” 

Khre Augen funtelten vor lujtiger 
Schabenfreube. 

‚Scheufall.... Wenn Deine Yus- 
ermählte uns fo zuhören fönnte.... 
Hu! Seid ihr Männex doch ’ne 
Bande!” i 

Gr fuhr zornig auf und fteß fie 


on ich. 

„Laß die Revensarten. Ich Tann jo 
mas nicht hören... ." 

„Aber thun — mas?! — Na, na, 
na, alter Brummbär — fehneib nicht 


v 


59 ’n efliges Gefiht . ... Meinft es ja 


doch nicht jo!”.... Sie jehmiegte ich 
zärtlich in feinen Arm und jtreichelte 
feine Wangen. 

„Sol e3 etwa ganz aus fein zimt- 
chen uns?“ fragte fie dann. 

„Mer hat das gejagt? ber ber= | 
nünftig folft Du fein — und reben | 
wie 'n anſtändiges Mädel.“ 

Sie lachte bitier auf. Und ihr keckes 
Geſicht verzerrte ſich in dieſem Augen⸗ 
blick dot Zorn und Schmerz. Aber 
gleich fuhr ſie ſich mit der Hand über 
die Augen und ſchüttelte ſich die An— 
wandlung kräftig ab. 

„Ich hab' Dir übrigens was Wich— 
tiged zu ſagen, Scheufal,“ flüſterte ſie 
dann geheimnißvoll. 

„sch verreife.... auf einige Wochen. 

Eine feine Sache mit allem Komfort. 

Ein alter, franter Herr, der Luftver- | 
änderung braucht, hat mich ala Gejell- 
ſchafterin und Pflegerin genommen, | 
E3 mußte fein. Ih muß arbeiten. Ich 

brauche Geld. Mutter ijt jo jeher» 

franf, und die vier Yöhren zu Haufe. 

&8 ift 'ne gute Stellung und ag 
folide,... Ehrenmwort.... Hoher Lohn | 
und gute Behandlung ift mir garan- 
tief, und ber arme SHerr ift mirklich 
fchwer Teibend.... Und ein fo guter, 
alter Mann. So gläubig und ber- 
trauensvoll. .. 

Na — das iſt ja erfreulich. Da 
wirſt Du Dir was erſparend. .3. 
Wann ſoll denn die Reiſe losgehen?“ 

Morgen früh.“ 

Was?.... Schon?!“ 

Er ſah ſie beinahe beſtürzt an. 

„Na, ja. Darum mußt' ich Dich 
ja heute abfangen. Thut Dir's ein 


Frag nicht ſo dumm!.... Hab' 
ich Dich denn etwa nicht lieb, inte 
Damals — als ich mich allein in Lon⸗ 
don rumtrieb, warſt Du mein eingiger 
Troſt, meine einzige Zerſtreuung.... 
Und wahrhaftig, lieb und aufoprernb 
marft Du zu mit.... Neba — jag 
mal — mieviel braudft Duf.... 
Mach’ die Sache mit dem Alten rüd- 


„Nee, nee, — Das tft unmöglich, 
Scheufal. Aber keine Angft; menn’s 
mir nicht gefällt, lauf’ ich ihm babon.” 


| drein. 


hier draußen — bei euch — 


Hier draußen bei uns! 


— rr — — r — — — —— — — 
— — — — — — — — — — 


1 


„Dit jo nem alten, kranken Bur⸗ 
ſchen in ber Welt rum zu ziehen.... 
Aeoda.... lügu Vu auch nicht — iſt's 
nicht etwa ein jungerY!“ 

Sie ſah ihn erſtaunt und ehrlich 
verlegt an. 

„Frißz!. ... Bin ich etwa eiferſüch⸗ 
tig aug Deine Brauty“ 

Er lacyte und zog fie an ji. 

„Du bijt doc 'n £ogtliches wiädel, 
Neoda! Weit Dir laßt fich leben!” 

„Richt wahrt- — Und heute 
beute Abend wollen. wir AUbjchieb 
jeiern! Heute Abend wollen wir ge: 
müthlich und Iuftig beieinander je. 
Mir zwei — ganz allein! Heute Abend 
gehört Du mir — nur mir, nit 
wahr — Du jüpes Scheujal?“ 

Er ſchwieg zogernd. 

Fritz!.... Du willſt nicht?! — 
Du Hebjt mich nicht mehr!” 

‘ „Unfinn! — Ob ie will! — Ob id 
will!! — Aber es iſt 'ne verdammte 
Geſchichte. Mit dem Alten ſteht's ge⸗ 
rade nicht ſo, wie es ſein ſollte....“ 

Sie ſah bekümmert und traurig 


„Dein armer Vater?.... Wirklich 
ſchlimmer iſt's mit ihm?. .. Na — 
weißt Du — könnten wir denn nicht 


Mas find das für Dummheiten?! 
In meinem | 
Haufe! Aber Nedda, Nedda! Für ſo 
unvernünftig hätt’ ich Dich nicht ge 
halten.” 

„But. Dann verzichten wir auf bie | 
Feier. Dann gehen wir ohne Abjchted | 
auseinander.... Dann — dann — 
0, ich weiß ja jebt, woran ich mit Dir | 

N En £ 4 ; | 

&3 war, ala ob fich ihr. Thränen in | 
die Stimme drängten, boch fie [ehludte 
fie Fräftig Hinunter und rief plößlich | 
erregt: 

„Aber das fage ich Dir.... jeheiben | 
wir fo, dann fiehft Du mich niemals 
wieder, dann bleib’ ich bei dem alten 
Herrn. Dann pflege ich ihn bis zu 
feinem Iobe und — und — ba3 wirb 
lange genug dauern, denn — er ijt ja 
gar nicht jo alt und fo frank!“ 

Laß den Unfinn, Nebda,” ftieß er 

tafch heraus. „Na, mir merben heute 

Abend zufammen fein. Wir merben 

einen bergnligten.Ubfchieb feiern. Wo | 
und wie Du mwillft. Warum denn aud) | 
nicht®....  Marım fol mein ganzes | 
erbärmliches Leben aus lauter Rüde | 
fichten beftehen?! Schuften und immer 

blo8 fchuften — ftreben und immer 

itreben — und dazu mich hofmeiltern 

laffen von hochmüthigen Frauenzim⸗ 
mern und albernen Gänfen ven Hof, 
maden.... Zum Donnermwetter, nein! | 
xh mil auch mal Menfch fein, aud) | 
mal mir felbit leben. ... Wir werben 

zufammen fein — heute Abend — fo» 

lange e8 uns gefällt und folange Du 

mich haben mwillft! Alfo jage mir, mo 

mir ıım3 heute Abend nach Fabrikſchluß 

treffen molfen und dann — fehön [ol’3 

werben, Nedba!” 

„Soldferl, Du!“ flüfterte fie zärt- 
ih und drüdte ihr Köpfchen feit an 
feine Bruft. „Aber — als Ehemann 
gönn’ ich Dich der Anderen... ." 

Dann fuhren fie zufammen nad) 
Zondon, und Frit traf mit einer ftar- 
fen Verfpätung bei Watfon & Co. ein. 

Der Hinweis auf den Franken Vater 
genügte, um fein Ausbleiben zu ent- 


Idigen.... 
ſchuldigen 


Mary Quilp hatte, während Fritz 
und Nedda ihrem Vergnügen nachzu— 
gehen beſchloſſen, indeſſen mit dem 
armen Alten daheim ihre liebe Noth. 
Noch niemals war ihr der Beruf, den 
ſie ergriffen, nachdem ſie ſo ziemlich 
alle Berufsarten, die ſich einem Weibe 
ihres Schlages bieten, mit zweifelhaf⸗ 
tem Glück abſolvirt, ſo ſehr verhaßt, 
wie an dieſem Tage. Der Alte ließ 
ihr nicht nur keine Zeit zur Verrich— 
tung der häuslichen Arbeiten — das 
wäre nicht ſo ſchlimm geweſen, denn 
die blieben ohnehin meiſt liegen, bis 
die dralle Magd von nebenan zu Hilfe 
gerufen wurde — aber er gönnte ihr 
nicht einmal das bischen Ruhe, deſſen 
ſie dringend zwiſchen den einzelnen 
Handreichungen bedurfte. Er verlangte, 
ſie ſolle immer bei ihm hocken, ſich un— 
ausgeſetzt um ihn bemühen.... bald 


" 


| wollte er aufrecht in feinem Lehnſtuhl 


fiten, bald bequem Hintenüber ruhen. 
Und faum hatte fie ihn da mit dem 
bet ihr erreichbaren Daß von Sorg⸗ 
falt in den Kiffen zurechtgerüdt, da 
börte er fein Herz fo heftig jchlagen, 
vaß fie ihn wieder aufrichten mußte, 


ı Wenn ber Troft hinten im Edfchrant 


nicht gemefen wäre — mie hätte jie 
diefe Dual aushalten follen! Wber 
faum, daf er ihr Gelegenheit Iteß, Hin 
und wieder folche Kleine Stärkung zu 
fih zu nehmen.... faum mwar’3 ge- 
ichehen, da ertünte fchon wieder. jeine 
Stimme, und erföhredend hohl lang es 
duch dad Zimmer: 

„Sie! — Sie! — Frau Quilpl.... 
Mein Yrik fol tommen. SH muß 
meinen Frig predhen.... Wollt ihr 
mich denn bier allein und Hilflos ver- 
enben laffen?“ 

Dann warf ihm die robufte Berfon 
einen bösartigen, mitleidlofen Blid zu, 
und jhlurrte langjam zu ihm zurüd, 
Ein freundlihes Wort aus ihrem 
Munde hörte er-nicht, aber er fchien e3 
auch nicht zu vermifjen. Wermochte fie 
doch — aus ſeinem kauderwel⸗ 
ſchen Engliſch nur zu errathen, was er 
wünſchte. . . . Schweigend ſehtztie ſie fa 
dann wieder zu ihm und jtarrte, bie 
Hände in ven Schoß gelegt, mit leeren 
Bliden in die Quft.... So konnte bie 
wadere Frau ftundenlang figen, ohne 
zu reden, ohne zu benfen, ohne da3 ge- 
tingfte Zeichen bes Lebens, ala hin 
und wieder nah dem Edfchranf ein 
begebrliches Blinzeln ber Augen, beren 
nichtsfagender Außbrud. ih dann 
wunberfam belebte. .. .. 

&o vergingen die Stunden in troft+ 
lofer Einförmigfeit.... Er fortgef 
bon innerer Erreg chüttelt, 
gebrochene Sätze vor ſich hinmurmelnd, 
ofi wild aufſtöhnend oder leiſe ſeuf⸗ 
gend, fie unentivegt fteif und in: 
—— mißmuthig und 


rdrois 


fen fi 


mn mr nennen msn. rang 


oft, | 


— 
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gend, ben aufrichtigen Wunſch im 
Herzen, alle kranken Leute niöge zum 
Wohlergehen ihrer Pflegerinnen der 
Zeufel holen.... ° 

Die Dunkelheit brach herein. Uns 
heimlich früh an biefem nebligen, trü⸗ 
ben Tag. Mary Quilp war ein biö- 
hen eingenidt, denn aud ihr Pfleg⸗ 
ling fchien zu fehlummern. Da fuhr 
er plöglich wie aus einem irren 
Iraume empor und 
juchenden Bliden um. 

„Wer dat... Wer ift dag“ rief er 
mit erhobener, gebrochener Stimme. 
„Wer will mir mas? ch bab’s ges 
büßt.... Wbgemacht hab’ ich's. Mit 


Lanpftreichern und gemeinem Gefindel, |* 


Bon mir hat feiner mehr was zu for- 
bern.... Blos der da oben, und dem 
will ich jchon Rebe ftehen. ... ber hätt’ 
aud nicht anders gefonnt,.. 
der.... Quilp,... Quilp!" fehrie er 
plöglich zornig. „Machen Sie Licht! 
Licht will ich haben. Dieje perbammte 
Dunkelheit... Wollt ihre mich benn 
immer im Dunteln lafjen?!* 

Die Schlummernde rührte fi nicht. 
Er richtete fich auf, padte ihre Schuls 
tern und fehüttelte fie, 

„Lit will ih haben! Lichtl.... 
Und Fri — Fri folk...“ 

Die Anftrengung war zu groß ges 
morben. äh brach feine Rebe ab, ala 
ginge ihm plößlich der Athen aus. ... 
Er Tieß die Arme fehlaff Herabfinten 
und glitt ermattet in bie Kiffen bes 
Lehnſtuhles zurück. ... 

Mary Quilp hatte ſich unterdeſſen 
leidlich ermuntert. 

„Was der alte Kerl noch für Kräfte 

at,“ murmelte ſie. „Kann ſogar mich 
aus dem Schlaf erwecken; beim all⸗ 
mächtigen Gott, das will was heißen!“ 

Dann ſtand ſie langſam auf, machte 
einen Abſtecher zum Eckſchrank und 
zündete endlich die kleine Lampe an, 
die das düſtere Gemach mäßig erhellte. 


Gortſetzung folgt.) 
— — —— — 
Der Wandel der Zeiten. 


Der Frankf. Zig. wird geſchrieben: 
Die alten Veutſchen tannten Steuern 
nicht. Ja, ſolche zu entrichten, galt 
jus ungernautſch. Vie Aſen, jagt 
ZSaxitus im ſeiner „Germanta,“ 
ſind erwieſenermaßen keine Germanen, 
— denn ſie zahlen Steuern. Wohl 
dienten in Zaſacs Heeren Germanen, 
deren Stamme er durch Kampf oder 
Verrath beſſegt. Ihre weiter galjen 
ihm durch ihrt univiwerjteglihes unge- 
ſtum ſeine Siege gegen die Gallier er— 
ſechten. Sie netzien mit ihrem Blute 
die damals bekannte Welt und ſchufen 
bei Pharſalus ZaſarsAlleinherrſchaft. 
VDie gleiche Biutſteuer zahlten ſie 
Auguſtus. Als aber deſſen Feldherr 
Varus ſie neben dem mit den Ruthen— 
bundeln und Beilen und auch mit der 
römiſchen Steuerſchraube beglücken 
wollte, da erhoben ſie ſich und vernich— 
teten ihn mit ſeinen Legtonen im Teu⸗ 
toburger Wald. Die Liebe zum Waf⸗ 
fenhandwert und die Unluſt zum 
Steuerzahlen blieb den Deutſchen 
auch in der Zeit der deutſchen Kaiſer. 
Die Autorität Schillers möge mich der 
detaillirten Beweisführung durch ein 
Zitat aus ſeiner „Geſchichte des drei— 
Bigjährigen Krieges“ entheben. Nach 
Guſtav Adolfs Tod hatte Orenftierna 
die bier oberen Sreife de8 Deutjchen 
Reichs zu einer Zufammenkunft in 
Heilbronn bemogen. Schiller fchreibt: 

„Der vornehmfte Punkt der Berath- 
THlagungen war, die Mittel zur Yort- 
jegung des Strieges und die Beiträge 
der Stände zur Erhaltung der Ars 
meen zu bejtimmen. Die Marime 
Drenftiernasd, bon den allgemeinen 
Laften jo viel al$ | möglid war auf 
die Stände zu mälzen, vertrug ſich 
nicht mit dem Grundſatz der Stände, 
ſo wenig als möglich zu geben. Hier 
erfuhr der ſchwediſche Kanzler, was 
dreißig Kaiſer vor ihm mit herber 
Wahrheit empfunden, daß unter allen 
mißlichen Unternehmungen die aller— 
mißlichſte ſei, von den Deutſchen Geld 
zu erheben.“ 

Die Zeiten ändern ſich und wir mit 
ihnen. Heute gilt bei uns die Steuer— 
ſchraube als Symbol des kulturellen 
Fortſchritts, als ein Beweis für die 
Hebung des nationalen Wohlſtandes, 
und der Enthuſiasmus in der Bewil— 
ligung von neuen Steuern gilt ale 
Gipfel des Patriotismus.“ 


der Dalfam 
des Wehagens. 


Michts gleicht dem berubigenden 
und hbeilenden Einfluß von 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Brusithee 


bei allen Hufen und Grlältungen, 
von eihem einfachen Miefen Bis 
zur Grippe. Bine Zaffe deöfelben, 
recht beigetrunten, it in Taufens 
Ben von Familien bekannt ald. ein 
Balſam des Bebagend und ein 
Beiwort im Haushalt, 


Mar in Original Packeten, 


‚| für die erfte Ürztliche 
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- Er war gerade im Be 
‚griff, die Office zu ver- 
lafien, als das Telephon 
Plingelte. | 

„Dit Du’s, 5—?" fragte 


ſah fi mit ine | die Stimme eines Sreun- 


| des. -„Kannit Du jofort 


.. der — | 


| 
| 


| zeit im 


formen?“ 

Es war der Mühe 

werth, zu gehen. 
Telephons beweifen ih- 

ren Werth durch das Alb: 


liefern von Botfchaften. 


CHICAGO TELEPHONE CO, 
Rontratt: Department, Main 4, 
208 Waſhington Straße. 


— —z,s7 


Eokalbericht. 


Im Silberkranze. 


Das Cheodor holſt'ſche Ehepaar von ſeinen 
zahlreichen Freunden geehrt. 


Geftern vor 25 Nahren hatte ber 
Bigarrenfabrifant Theo. Holft, 1992 
Oakdale Ave., ſeine Friederike als 
Gattin heimgeführt. Wenn das Ehe— 
paar beabſichtigt hatte, die Silberhoch⸗ 
engſten Familienkreiſe zu 
feiern, ſo wurden —2* Pläne aufs 
Angenehmfte durchlreuzgt. Seine zahl: 
reichen Logenbrüber und -Schmweitern 
hatten nämlich in alde Stile unb 
Heimlichkeit eine fie und das AYubel- 
paar ehrende eier vorbereitet, bie 
geiternt Nachmittag in Schmitt Halle, 
Nr. 1400 Elybourn Abe, ftattfand. 
Die Feitlichteit nahın, dänf ber mit 
Umſicht und liebebollften Hingebung 
getroffenen Vorbereitungen, einen 
geradezu ibealan Verlauf. 

Das Yirbelpaar, das, mie ‚gejagt, 
bon der ihm beborftehenden freudigen 
Ueberrafhung feine Ahnung hatte, 
wurde von ben Brautführern Hugo 
Fritſch und Rudolf Schweiger und 
ven Brautführerinnen Pauline Reis 
chenbach und Albertine Schmitt aus 
ſeiner Wohnung abgeholt und nach 
der Halle geleitet, in der ſich inzwiſchen 
mehrere hundert geladene Gäſte einge— 
funden hatten. Als es den Saal be— 
trat und während es nach den vor der 
Bühne ſtehenden Ehrenſeſſeln geführt 
wurde, ſang der North Chicago Män⸗ 
nerchor das ergreifende Lied: „Das iſt 
der Tag des Herrn“. Als der letzte 
Ton verklungen war, ſchmückte Frau 
Pauline Reichenbach das Brautpaar 
mit Silberkranz und-Sträußchen, wo⸗ 
rauf ihm die kleine Olga Prill mit ei— 
ner herzlichen, der Gelegenheit ange— 
paßten Anfpracdhe einen von Karl Rit- 
ter, dem Gefretär ber Plattvütfchen 
Gilde, geftifteten prachtvollen Bluthen- 
ftrauß überreichte, 

Die marmempfundene, bon Herzen 
tommende und zu Hetzen gehende eft- 
rebe hielt Herr Charles Henaft. Nach 
ihm fpracdhen die einzelnenPertreter der 
Logen deren aufrichtigfte Glüdwün- 
[che dem Brautpaare aus. Hierauf 
überreichte Herr Charles Hengjt dem 
Subelpaate das gemeinfarne Gefchent 
der Zogen und Vereine. Nachdem bann 
auch die antwefenden Gäfte ihre Glüd- 


mwünfche dargebracht und fich bei Speife. 


und Trank geftärtt und mand’ don⸗ 
nernbes Hoch auf das Yubelpaar aus- 
gebracht hatten, wurde flott getanzt, 
bis die fchon ftark vorgerücdte Stunde 
fie zum Aufbruch zwang. 

Herr Theodor Holft wurde am 31. 
Suli 1855 in Copenhagen geboren. $m 
Sult 1880 fam er nad Amerika. Drei 
Monate fpäter landete hier Yyräulein 
Yrieberife Boot, die am 20. aus: 
1859 in Ottenfen bei Altona das Richt 
der Welt erblidte und die am 25. De- 
zember 1880 feine Frau wurde. Die 
Zrauung fand in New Mork ftatt. Der 
überaus glüdlichen Ehe find zei Kin- 
ber entfproffen, der jeht zwölf Jahre 
alte Theobor und ber um vier ‘> 
jüngere Louiß. 

Die geftrige eier Hatten folgende 
Bereine und Logen veranftaltet: Deut- 
Iher Unabhängiger Bürger-Verein 
bon Lake View usiauß: Charles 
Henaft, Hugo Fritih, Karl Soy); 
Plattdeutfche Gilde Mathias Claudius 
Brill, Herrmann Zink); Freundſchaft⸗ 
Loge Nr. 8 des Unabhängigen Ordens 
der Ehre (Ausfhuß: Rudolph Schmwei- 
ber, Henry Nitjchke); Freiheit-Loge Nr. 
475 des deutichen Orbens der Haru- 
2 (Vertreter: Karl Drinfhahn) und. 
Wellington Hive Nr. 174 der Ladies 
of the Maccabees (Ausſchuß: Frau 
Pauline Reeichenbach, Albertine 
Schmitt, Minna Teuber). 


„Firſi Aid Hoſpital⸗“. 


€s dürfte ſich als eine ſegensreiche Einrich⸗ 
tung erweiſen. 

Dr. R. L. Larſen erwirkte eine 
ſtädtiſche Lizens für die Einrich— 
tung eines Hoſpitals. das er unter dem 
Namen „Firſt Aid Hofpital“ im Ges 
bäutde- Nr. 63 Chicago Avenue 
einrichten mil. Er bat mehr als 
100 Beſitzer von Fabriken, welche zwi⸗ 
ſchen dem Fluß und Chicago Abe. ge⸗ 
legen ſind, für ſein Unternehmen inter⸗ 
eſfirt und ein Uebereinkommen mit 
ihnen getroffen, wonach ſie die Koſten 
Hilfeleiſtung ent⸗ 
richten, im Falle einer ihrer Angeſtell⸗ 
ten bei der Ausübung ſeines 
verletzt werden jollte. Spät ge⸗ 
dentt Dr. Latſen, der zwei Jahre lang 
als Arzt in ber ; Ste 


Für Mode find fie aicht ganz | 


ungetrübt gewejen, 


Poftbeanite hatten zu Klagen, 


Söblihes Beftreben, auch die Siechen und 
Gefangenen am Weihnactstage zu er: 
freuen. — Kirdliche Seiern. — Jm Kreis 
der deutichen Dereine.. 


— — 


Zu ben nicht eben wenigen Zeitge— 
nojjen, für welche das Meihnachtzfeft 
ein zmeifelhaftes, oder doch nicht unge= 
mifchtes Vergnügen ift, gehören in er- | 
fter Linie die Poftangeftellten. An fie 
jind in diefem Jahre noch höhere An- 
forberungen geftellt worden, als fonit; 
die ungeheure Arbeit bat denn aber 
auch nicht bezwungen werden können. 
Gegen 30,000 Padete fonnten nicht 
rechtzeitig abgeliefert werben, jonbern | 
werben den Abdrejfaten erft heute oder ' 
an einem der nächſten Zage zugeftellt. | 
Die Erpreß = Gefellihaften find eben- 


fall3 außer Stande gemwefen, alle ihnen | | 


zur Uebermittelung anvertrauten Sen- | 
dungen pünttlich abzuliefern und hol: | 
ten heute nach, was jich vorher nicht | 
hatte bezwingen lajfen. 
‚Noch unzufriedener, ala zeitweilig 
die Pojtbeamten, und mit meit mehr | 
Urfache ala biefe, waren geftern bie | 
Gilhooley » Gefhworenen mit ihrem | 
Schidfal, das fie noch immer zu fehuld- | 


108 Gefangenen macht. Um die Herren | E 
zu tröften, ließ man ihmen gejtern ein | R 
Veltmahl vorjegen, nachdem fie unter | P 


wachſamer Obhut von Gerichtsbeame | 


ten einen Morgenfpaziergang hatten | F 


maden dürfen, Nach Tifch durften die 


Geſchworenen den Befuh von Yyami- | W 


lienangehörigen empfangen, und ver= | 
fhiedene bon ihnen erhielten bei biefer | 
Gelegenheit Weihnachtögefchente. Im | 
Laufe des Nachmittags wurde bie 
Surh bon einer im Nevere Houfe fogi- 
enden Artiften = Gefellihaft mit al- 
lerlet Vaubenille - Künften unterhal- 
ten, und auf die Gerichtäviener Reiber 
und Roeder wirkte das jo anjtedend, 
daß auch fie fih als Sänger und 
Tänzer produzirten, was in feiner Art, 
und da es nicht zu lange dauerte, recht 
ergöglich mar. 
Starfer Andrang zu den Kirchen. 

Der Yeltgottesdienft in den zahlrei- 
hen Kirchen der Stabt fand geftern 
allgemein unter ftarfem Andrang von 
Zheilmehinern ftatt. Am zahlreichiten 
tar ber Befuch tie gewöhnlich in den- 
jenigen Kirchen, two befondere Anftren- 
gungen für ben mufifalifchen Theil 
ber eier gemacht tnyrben, alfo in der 
fatholifchen Kathebrale an der Nord 
State Str,, in der Kirche zur Heiligen 
Yamilie, in der St. Michael's, St. 
Jarlath's⸗, St. Annen⸗Kirche, in der 
Kathedrale der Episkopal-Kirche an 
wir Str, und Wafhington. Blod,, 
u. m. 

Für die Kranken und Gefangenen. 

Behörblicherfeits ift auch geftern 
wieder alles nur Mögliche gefchehen, 
um den Weihnachtstag auch für die 
Kranken und Gefangenen zu einem 
Zag ber Freude zu machen. Gefäng- 
nißdireftor Whitman konnte fich in 
biefer Hinficht faum genug thun, und 
es ift anzunehmen, daß e3 vielen von 
feinen Pfleglingen fchon öfters zu 
Weihnachten weniger gut gegangen ift, 
als gejtern bei ber Feier hinter Schloß 
und Riegel, E3 murbe geftern bei 
MWditmanz gut gefpeift, und nachher 
gab e3 auch nod) eine muftkalifch-dra- 
matifch-beflamatorif he Unterhaltung, 
deren nahen theilö bon bezahlten ge- 
werbsmäßigen Xrtiften getragen wur- 
ben, theil3 von eingefäfigten Dilettan= 
ten. Diefe machten mit befonberer 
Vorliebe den Gemüthämenfhen Hoc 
zur Zielfcheibe ihrer Späße, mas aber 
der befagte Galgenfandivat meiter 
nicht übel vermerfte. E3 —98* zu 
ſtimmen, was einer ſeiner Mitgefan— 
genen von ihm bemerkte: „Er iſt zu—⸗ 
frieden, wenn er den Mitielpunkt bez 
Intereſſes bildet; er wird deshalb an 
ſeiner Hinrichtung Spaß haben, bis 
furz vor dem unliebſamen letzten Au⸗ 
genblick wenigſtens.“ Auch im Arbeits⸗ 


hauſe, in den Countyanſtalten zu 


Dunning, im County-Hofpital, forie 
in allen Alters-Afylen, Siechenhäus 
fern, Waifenanftalten u. f. mw. hat man 
nad Kräften verfucht, den Infafjen 
Veftfreuben zu bereiten. 


Bei deutichen Dereinen. 


zn veutfche Vereine Haben 
auch geftern an ihrem alten Herfom- 
men feftgehalten und das MWeihnrachts- 
feft im Rahmen ihrer Organifationen 
als Familienfeft für die Mitglieder 
und beren Angehörige gefeiert. Der 
Shmwabenberein, melder biefe 
Gepflogenheit Hatte abjchaffen wollen, 
bat jich veranlaßt gefehen, doch wieder 
dazu zurüdgufehten, und es gin auf 
feinem Felte in ber Nordfeite-Zurn- 
halle fo vergnügt und gemüthlich zu 
tie nur je. E83 gelangte ein nom Ber- 
einsfchreibere Schmidt * kes, 
hübſches kleines Feſiſpiel zur Auffüh— 


name, welche die 
—— 
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Ehl es heiß, es ſchudel Euch nichl 
Er: ht das geringfte Magenmeh in einer MWaggonlabung bon 


Duafer Brot, heiß aus dem Badofen. Ganz gleich mir gart 
Ener Magen tft, Ihr fünnt heißes Quater Brot mit noller Sicher» 


heit effen. Ahr woißt, 


ift anders—ift beffer und verbaulicher al3 anderes Brot, wegen ber 


großen Quantität von 


XXXX Wlal-Extrakt 


den jeber Baib enthält. Malz enthält Diaftafe, welches Brot, Hate 


toffeln und ftärtehaltige Speijen verbaut, gerade wiePBepfin Fleifch 

affimilirt. Deshalb verfchreiben bie Doktoren Malz - Ertratt für 

Dyspeptiter und Duater Brot ift theiliweife verbaut, wenn Ihr es 

erhaltet, und fo leicht affimilitt, daß ein ganzer Laib, ſehr heiß ge- 

geffen, Euch nicht die geringfte Unverdaulichfeit bereiten mwürbe, 
Das Malz verleiht vem Duafer Brot das fchö- 


ftatt ftundenlang. 


ne „nußattige” Aroma, woburd e8 jo [hmadhaft 
wird und e3 meich und frifch erhält tagelang an- 


Alle Grocerd führen Duafer Brot. 


Brot. 


⸗ — —— — 


rung, und an die Kinder wurden 
außer Zuckerwerk Exemplare der hand⸗ 
lichen Ausgabe von Schillers Gedich— 
ten und dramatiſchen Werken vertheilt, 
welche der Schwäbiſche Schillerverein 
anläßlich der Schiller-Zentennarfeier 
veranſtaltet hat. 

Auch beim Turnverein Vor— 
wänrts fand, unter maſſenhafter Be— 
theiligung, das übliche Kinderfeſt ſtatt. 
Der ebenſo tüchtige wie pflichteifrige 
Turnlehrer des Vereins, Hert Genſe— 
rowski, ließ ſeine Zöglinge zeigen, was 
ſie unter ſeiner Leitung gelernt haben, 
und die Darbietungen der verſchiede— 
nen Klaſſen wurden mit verdientem 
Beifall aufgenommen. Dann ging es 
an die Austheilung der Geſchenke für 
die jugendlichen Turner und Turnerin= 
nen, und eö mwollte der Yubel unter 
diefen fchier fein Ende nehmen. 

Die LiedertafelVBormärt 
feierte das Weihnachtsfeft in Yöndorfs 
Halle, und zwar mit einem flotten 
Ianztränzchen, mit welchem die Ver- 
loofung von allerlei finnigen, bez. 
launigen Gejchenten verbunden mar, 
melde die Mitgliever zum  Behufe 
mechjelfeitiger Weberrafhung geftiftet 
hatten, und die denn ihren Zweck auch 
„vol und ganz“ erfüllt Haben. 

Das Scülerfeft dve8 Turnpver- 
eirs Aurora nahm im der Ver: 
einzhalle um 4 Uhr feinen Anfang. 
Schauturnen und die Vertheilung von 
Gejhenten an die Zöglinge bildeten 
den erften Theil der eier, ein Tanz- 
vergnügen den zweiten. m ähnlicher 
MWeife mie beim obengenannten Verein 
ging e& auch bei deffen jüngerem Nad)- 
bar, dem Zentral = Zurnper- 
ein zu. Hier wurden von dem Vor- 
Stand des Vereins gefhmadvoll ausge- 
führte Ehrendiplome vertheilt an bie 
jenigen Schüler und Schülerinnen, 
melche fich nach Zurniehrer Schmidts 
Bericht folder Auszeichnung am mür- 
digiten gezeigt haben. 

„Bannig vergnäugt“ ging e3 bei ber 
hübfchen feier zu, die von dem Yriß 
Reuter » Kafino in der Frei- 
maurerhalle an der Ede von N. Clart 
und Genter Str. veranftaltet murbe, 
und bie, praftifcher MWeife mit ‚einem 
Sefteffen eingeleitet wurde. Nachdem 
Dr. 3. W. Hurmann eine Tyeftrebe ge: 
fhwungen, wurbe e8 bald recht ge- 
müthlich im Saale, und nachdem man 
fich durch allerlei Vorträge in Heitere 
Stimmung hatte verfegen —* wur⸗ 
de auch noch fidel Zn prungen, 
bon benjenigen pr eren Bein- 
wert noch nicht ſchadhaft geworden iſt. 

Frig Reuter hat auch noch bei einer 
anderen, gejtern veranftalteten Vers 
einäfeftlichfeit eine Rolle gefpielt, und 
ziwar. bemerfenswerther Meife beim 
„Defterreihijh - ungati- 
hen Verein „Suenta“ in ber 
Arbeiter-Halle an W. 12. Str. Dem 
Zänzchen, ba der Verein gab, ging bie 
Aufführung des Einakters „Jochen 
Päfel” voraus, 

er Spirttualiften » Ber- 
eindberMWeftfeite beging mit fei- 
ner Weihnachtsfeier in Gartelmanns 
Halle an Afhland Aoe. und 13, Str. 
ugleich fein 11. jügrliches Stiftung?» 
* Dem Charakter des Vereins ge⸗ 
mäß beftand hier das Programm nicht 
nur aus Vorträgen anmejender Mit- 
lieder, jondern e$ mußten auch Get: 
er längft abgefchiebener Perfonen fi 
zur — — ** was denn 
auch mit ber üdlichen Bereitwilligkeit 
geſchah. 

Der Deutfd - Ameritanti- 
fheNaturaliftenberein, aus 
Anhängern des Natur end 

s geſtern an 5 
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Um Eures Magens millen tauft fein anderes 


und Jacob Molford waren bie Mit: 
glieder des Ausfchuffes, welche das Ger 


Ichent überreichten. 
=— - 1 9 — —— 


Greifen zu. 


Sanitarium=Direftoren nehmen das Aner: 
bieten der Santa $e-Babn an. 
sn einer im Palmer Houfe ftatt- 
gehabten Situng be Direltoriums 
des National Fraternal Sant» 
tarium wurde beſchloſſen, das Aner⸗ 
bieten von 1000 Acres Land und einem 
Gebäude im ungefähren Werth von 
$500,000 in Las Vegas, New Mexiko, 
ſeitens der Santa Fe-Bahngeſellſchaft 
anzunehmen. Ein Ausſchuß des Di— 
rektoriums hat kürzlich Land und Ges 
bäude beſichtigt und berichtete in der 
Sitzung, daß beides für die Zwecke 
der Sanitarium Aſſociation vorzüglich 
geeignet ſei. Auch wurde mitgetheilt, 
daß die Bürgerſchaft von Las Vegas 
ſich erboten hat, derAſſociation mehrere 
Tauſend Acres Land als Zugabe zu 
—— Es wurden in der Sitzu 
Ausſchuſſe mit dem Auftrage gewhl 
die Uebertragung des Eigenhums und 
die erforderliche Umänderung des Ge- 
bäudes zu beſorgen. Man hofft, das 
Sanitarium bis zum zeitigen Frühjahr 
zur Benutzung fertig zu haben. Das 
Gebäude tft biäher unter dem Namen 
Montezuma Hotel von der Bahngefell- 
Ihaft ald Kuranftalt geführt wochen. 


— —â—— — 
Um Erkältungen in einem Tage au heilen 


Nebmt Lazative Uromo Quinitte Tablets, Geld 

urüd, wenn fie nicht heilen. €. W. Grove’s 

nterfhrift -auf jeder Schachtel, 25c, 
nod4,jadi,öm 


— — — 
Hat ausgetampft. 


Jack Gallagher, bekannter Etrziehungs“ 
Unionmann, geſtorben. 

John, oder, mie er allgemein ge 
nannt wurde, „Sad,“ Gallagher ift 
tobt. In der Wohnung feiner Mutter, 
144 Sebgwid Str., hauchte geftern der 
junge Mann, ber fich trog feiner 8. 
Jahre jchon einen Ranlen gemacht 
hatte ald Anführer von Zerftörerbane 
ben, Streifpoften- Führer, Leiter vom 
„Srziehungs = Ausfchüffen“ und Ans 
greifer von Streifbrehern und Andes 
ren, die ihm al3 Feinde des Gemerk- 
ſchaftlerthums galten, fein Leben aus. 
Seine Thätigkeit hatte ihm zahlreiche 
Strafprogefje zugezogen, deren lehter 
noh in ber Schwebe mar und 
durch feinen Tod erledigt worden i 
&3 war dies eine Anklage auf einen 
Ueberfall auf den Rechtsanwalt U. €. 
Allen an der Thür von bejfen Ge 
fchaftzraum, 88 LaSalle Straße, an’ 
einem Abend bes Jahres 1903, Gals 
lagher Hatte urfprünglih Buchhalter: 
merden wollen, gelangte aber zu Auf 
als Klopffechter für die Unionfache 
und bildete jich ala Bau » Eifenarbei- 
ter aus. Er war Mitglieb der Eifen- 
arbeiter - Gewerffcaft. Seine Beerbi- 
gung fol am Donnerftag auf dem 
Kalvarienfriedhofe ftattfinden. 

— ——— — 

*Kindermanns Deutſche 
DE Enz eben Abend 
im Rienzt. Eintritt 26. Mdeniä®, 


— —— — 
— Es gibt nichts Undauterhafteres, 
als ewige Liebe. 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Str, 





hi 


Weliefert bon ber "Associated Press”, 
Inlaud. 


Opfer des Weihnachtsfeſtes. 
Mindeſtens 11 Codte und 31 Verletzte bei 

Unfällen. — Santaflaus:Bärte und „uns 

geladene” Scießwaffen! 

Wafhington, D. K., 26. Dez. Bis⸗ 
berigen Nachrichten aus allen Theilen 
des Landes zufolge find bei Unfällen 
in Verbindung mit ber Weihnadht3- 
feier 11 Menjchen umgefommen, und 
31 verlegt worden, darunter mehrere 
tödtlich. 

3 Todte und 16 Verletzte entfallen 
allein auf Houfton, Fer. Dafelbit 
famen zwei Berfonen, welche den San- 
taflaus fpielten, durch euer um, 
nämlich der Grobfehmied Sira Ander- 
fon und der Grocer W. H. Dsborn. 
Außerdem verbrannte das 4jährige 
Töchterchen von %. 2. Eulpepper in= 
folge der Erplofion einer Spiellampe, 
melde das Kind fveben. bon dem 
Weihnachtsbaum herab befommen hat= 
te. Inn der Nähe von Houfton murbe 
Soje Millendo, ein merifanifcher Jun= 
ge, der nach) feinem Heim ritt, dadurch 
getöbtet, daß einer. ver Schwärmer in 
feiner Tafche von einem Unbekannten 
„zum Scherz” in Brand gejegt wurde 
und erplodirte, was zur Folge hatte, 
daß das Pierd fcheu wurde und den 
Reiter abmarf. Roy Römer, ein Tele: 
phonmann von Houlton, murde bon 
dem 12jährigen Vöchterlein feiner 
Hausmwirthin, mweldem er foeben ein 
Geſchenk gemacht hatte, „zum Scherz” 
mit einem 45-talibrigen felbitthätigen 
Repolver gefchoffen und töbtlich ver- 
mundet. 

Au in Zouispille wurden 3 
PBerjonen in Verbindung mit Weih- 
nacdhtöfeftlichfeiten getödtet, nämlich: 
der 13jährige George Nrpine Harper 
(dur Erplofion einer Spielfanone 
feines Bruders), die Siährige Thereſa 
Hausman (durch die zufällige Entla- 
dung einer Flinte in den Händen des 
12jährigen George Doll), und das Ne- 
germäbchen Ella Burrett (dur) den 
Revolver eines meihnachtzfeiernden 
Raffegenofjen). Auberdem wurden 12 
Perſonen verletzt. 

In Alton, Ill., entſtand in der 
Erſten Methodiſtenkirche eine große 


rs Fe 


nennen ne na 


> Tefegrapfifche Notizen. 


— In Eaft St. Louis, JU., fuhr ein 
Güterzug in einen Straßenbahnmwa- 
gen. Ein Todter, drei Verlehte. 


— Der 20jährige Otto Schaumburg 


in Burlington, Ja., erftach den 15jäh- | 
rigen Polly Freitag mit einem Flei-— 


fchermefler. Er wurde verhaftet. 


— Bon „Yeuerwafler“ 
Tror der riefige Winnebago-‘ndianer 


Sohn Southmwind zu Siour City, Ja, 


auf einer Sandbanf zu Tode, 
— Durd Erplofion eined Dampf: 


fefjel3 einer Zofomotive zu Paterfon, | 
NR. %., wurden zwei. Angeftellte wahr: 


fcheinlich tödtlich verlegt. 
— Henry Honhorft und feine Toch- 


ter wurden zu Fort Wanne, Ind., ge-⸗ 


tödtet, indem ihr Einfpänner in einen 
Ertrazug der PBennfylvaniabahn lief. 

— Unmeit Durango, Kal., entglei= 
fte ein Berfonenzug der Denver & 
Rio Grandebahn. Niemand getödtet, 


aber 12 jchwer und viele leicht verlegt! 
— Ein Brand in dem jechsftödtigen 


Tabrifgebäude Nr. 102--106 Moojfter 
| Str. in New York verurfachte einen 
Verluft von 8300,000, und 5 Feuer— 
wehrleute wurden verletzt. 
Eine Mormonenkolonie von 
1000 Männern, Frauen und Kindern 
trifft unmittelbar nach den Feiertagen 
|aus Utah im merifanifdhen Staat 
Chihuahua ein. 
| — Zu Candy, Minn., wurde eine 
| Draifine von einem Perfonenzug der 
| Chicago- & Northmweftern-Bahn ange: 
| tannt; der Stredenarbeiter Schult 
| wurde getödtet, die zwei Andern, mel- 
| che auf der Draifine faßen, verlett. 
| — Bei einem Brand in den Stal⸗ 
lungen der „Montana Stable Co.“ zu 
Seattle, Waſh., verbrannte ein Mann, 
ein anderer befindet ſich in kritiſchem 
Zuſtande, und 31 Pferde verbrannten 
oder erſtickten. 

—Die New NYorker Zigarrenmacher⸗ 
gewerkſchaft reichte beim Kongreß 
einen Proteſt ein gegen den Geſetzent— 
wurf betreffs Herabſetzung und ſchließ— 
licher Aufhebung des Zolltarifs auf 
Zigarren von den Philippineninſeln. 

— James E. Martin, Millionär 
| und angefehener New Morfer Klub- 
| man, fan bei Fiufhing, 2. 3., feinen 


Y 
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} 
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Panik, indem das Santaklaustoftüm | Syp, indem fein Mutomobil auf einem 
von H. Clay White durch eine brennen⸗ durch Legen von Gasröhren aufgelo- 
de Weihnachtsbaumkerze plötzlich auf— | derten Boden umfchlug 
flammte. Doc) gelang e8, mit Matten | __ Ummittelbar vor dem Meih- 
das euer zu erftiden, und White wirt ı nachtsmahl wurde der betrunfene Wan. 
mit dem Leben babonfommen. Pollod zu Philadelphia von feinem 
gu Santaclaus, Ind. wurde Her⸗ Sohne, in Vertheidigung ſeiner Mut— 
man Smibet bei einer — ter, niedergefchlagen, ftreifte dabei den 
daburd töbtlich verlegt, daß ein, mi Küchenofen und erlitt einen tödtlichen 
Pulver geladener Ambos erplodirte, Schadelbruch 
und eines der Stücke in ſeinen Schädel in Ale Frl. Bowen unterſchlug 
drang. ... als Poftelert in Dafland, Kal., nad 
‚Zu Midland, Mic., erlitt der Yjäh- | und nach $7000, um einem verheira- 
rige Francis Price, welcher die Rolle | theten Mann, in den fie verliebt ift, 
des Gantaflaus fpielte, jchredliche | Geld zur Vetheiligunn an Rennmetten 
Brandiwunden durch Entzündung feis | geben zu können! Gie ift die einzige 
ner Wattekleider. Er mag gerettet wer= | Stübe ihrer Mutter und ihrer jünge- 
den, wird aber für fein ganzes Leben | zen Schweiter. 
entſtellt ſeiin. — Admiral Deweys Weihnachts— 
Zu Camp Hill, nördlich von Phila- gruß an die Offiziere und Mannſchaf⸗ 
delphia,“ murbden der mohlhabenbe ten der amerifanifchen lotte, iorin 
Landwirth Chas. H. Hanfen und fein | er diefelben zum felbitvergeffenden Zu: 
Sjähriges Töchterchen, welche auf Det | jammenjtehen im Anterefle des Landes 
NRüctehr von einer Weihnachtsfeier | auffordert, wurde allen Betreffenden 


maren, durch Zufammenftoß ihres Ge- 
fährtes mit einem Erpreßzug getöbtet. 

Bei einer Weihnachtsfeier von Yarbi- 
gen zu Memphis, Tenn., murbe Frank 
PBoiton, einer der herborragenditen An= 
mälte der Stadt, zufällig erſchoſſen. 

In Hazel Kirk bei Waſhington, Pa., 
wurde die Yjährige Mary Kennedy bei 
der Weihnachtsfeier, gerade als fie eine 
Puppe für ihr kleineres Schweſter— 
hen an den Weihnachtsbaum auf> 
hängte, durch eine Repolverfugel ge- 
tödtet, welche durch die Thiire herein= 
faufte. Muthmaßlich war der Schuß 
bei einer Keilerei zmwifchen betrunfenen 
Meihnachtsfeiernden auf der Straße 
abgefeuert worden und für einen der 
betreffenden SIheilnehmer bejtimmt. 
E3 wurden nachher 4 Verhaftungen 
vorgenommen. 


Nächſter Fuchsprellereiprozeß 


Dürfte Donnerftag in der Flottenakademie 
beginnen. 


Annapolis, Md., 26. Dezbr. Der 
friegsgerichtlihe Prozeß gegen ben 
„Midfhipman“ Irenmore Eoffin jr. 
(von Carfon City, Nevada) wegen 
dem Fuchsprellen („Hazing”), die an 
feinem Kollegen Sordone P. Kim— 
broughb (von Germantomn, Tenn.) 
verübt wurde, mird mohl noch diefe 
Woche eröffnet werden. Wahrjcheinlich 
wird das Kriegsaeriht am Donner3- 
tar zufammentreten. Dasjelbe wird 
aus 6 Mitglievern beftehen, einfchließ- 
Yich des Generalauditeurs. Die jpe- 
zielle Anklage gegen Coffin wird da— 
hin gehen, daß er Kimbrough gezivuns 
gen habe, auf feinem Kopfe zu ftehen, 
bis derſelbe bewußtlos wurde. 

Der mitangeklagte „Midſhipman“ 
Van Derver wird erſt prozeſſirt wer— 
den, wenn der Coffin'ſche Fall erle— 
digt iſt. 

Feuer und „Blizzard““. 


Sumpter, Oreg., 26. Dez. Eine 
nächtliche FFeuersbrunft zerftörte einen 
großen Theil de; Stäbtchrs Tipton, 
31 Meilen füblih von bier. Das 
Feuer brach in einem Hotel aus und 
griff rafh um fi. Faft die ganze 
Bevölkerung wurde obdadhlos, und ein 
arger Schnee- und Froftiturm trug 
ehr zur Erhöhung ihrer Xeiden bei! 

Das Städtchen hat seine Feuerwehr 
und nur wenig Wafler. E3 ruhte auf 
bem zerftörten Eigenthum nur eine ge- 
ringe oder gar feine Verficherung. 


Gummiftiefelmader ftreifen. 


Propidence, R. 3., 26. Dez. Die 
Stiefelmacher in den „Barrigan Rub⸗ 
ber Mill3“ (melche derzeit eine großeRe- 
gierungäbeftellung auszuführen haben) 
jtellten geftern wegen Lohnherabfegung 
bie Arbeit ein. Sie erlangten von- der 
Zohnherabfegung erft Kenntnik, als 
fie ihre. Zahltumerte öffneten, unb in 


jebem berjelben einen Dollar weniger 


ivar, alö früher. 


| auf den Schiffen in allen Iheilen der 

| Welt telegraphifch übermittelt. 

| — Mayor MeClelan von New 

| Norkf erhielt heute das Zertifikat feiner 
} feine Pluralität über 


| Wiederwahl; 
| Hearft it, fomeit die Wahlberichte 


| nachgefehen murden, um 300 Stim= | 
Hearit= | 


Leute bleiben darauf beitehen, von ber | 


| men zurüdgegangen. Die 
Legislatur eine volle Unterfuhung zu 
erlangen. 

— infolge von Weifungen au Chi: 
cago wurde der Bau der Sndianapo- 
liß = Zmeigftrede der Southern In— 
dianabahn — ein Unternehmen des 
Sohn R. Walfh — eingeftellt, wodurd 
300 Mann beichäftigungslos wurden. 
Der Bau der Chicago-Zmeigftrede von 
Ierre Haute nad Chicago Heights fol 
aber bejchleunigt werden. 

TEE — 


Ausland. 


— in Paris ftarb plößlich der Ta=- 
nadtfche Marine- und Fifchereiminifter 
Prefontaine. 

— Marsttos Sultan will der Ab- 
haltung der internationalen Maroffo- 
fonferenz ın Madrid (ftati in Algeci- 
ros) nicht beiftimmen. 

— Große Aufregung herrfcht in 
San Domingo über die unerwartete 
Abdreife des Präfidenten Morales von 
der Hauptitadt. 

— Der areife König Leopold von 
Beigien ijt neuejter Angabe zufolge feit 
über einer Jahre mit einer Wittme 
morganatijch verheirathet; diefe brach- 
te fürzlich ein Kind zur Welt, 

— Das portugiefifhe Minifterium 
reichte jeine Abdantung ein, 
aber vom König Karlos erfucht, bis 
zum neuen ‘ahre das Amt meiterzu: 
führen. 

— Ein Anardift in Barcelona, 
Spanien, machte ein erfolgloje3 Morb- 
attentat auf den Kardinal Caſſanas y 
Pages und murde verhaftet. Später 
entleibte er fich mit Gift. 

— In Barfhau nahmen die Poft- 
und Telegraphenbeamten die Arbeit 
wieder auf, nach Annahme der Bedin- 
gungen ber Regierung; dagegen jtrei= 
fen jegt vie Bahnangejtellten der ruf- 
ſiſchen Oſtſeeprovinzen. 

— DieEröffnung von 18 mandſchu⸗ 
riſchen Städten für den auswärtigen 
Handel, noch den Beſtimmungen des 
neuen chineſiſch-japaniſchen Vertrages, 
findet am Ende der 18 Monate ftatt, 
welche Rufland für die Räumung bie= 
fes Gebietes bemilligt find. 

— Der blutige Kampf in der alt» 
ruffifchen Hauptitadt Mostau tobte in 
ben legten ziwei Tagen furdhtbar mwei- 
ter und nach den legten Nachrichten hat 
noch feine der beiben Parteien die an- 
bere überwältigt! Die dortigen Trup—⸗ 
pen find loyal’ geblieben. Immer feiter. 
behnt fi ber Generalftreit au im 


 Siübrußland aus 


murbde | 


- Rotalb 
Schreckensregiment. 


Das Raubgelichter arbeitete wäh— 
rend der Feiertage mit Hochdruck. 


— —“ 


Wie im wilden Weſten. 


betrunken, 


Mehrere Banditen nach verzweifeltem 
Kampfe kaltgeſtellt. —Cieferten ſich eine 
förmliche Schlacht. —Kaltgemacht. —Han⸗ 
delte angeblich in Nothwchr. 


Sechs bis an die Zähne bewaffnete, 
angeſäuſelte Banditen ſprangen ge— 
ſtern Abend kurz nach elf Uhr an der 
32. Straße auf die vordere und hin— 
tere Plattform einer ſüdlich fahrenden 
Aſhlang Ave.Elektriſchen, die von dem 
Motorführer James Sullivan, Nr. 
6437 Hermitage Ave, und dem 
Schaffner J. M. Link bedient wurde. 
Kaum hatte der Schaffner das Signal 
zur Weiterfahrt gegeben, als die Raub— 
geſellen ihre Schießprügel zogen, zwei 
Schredihüffe abfeuerten, „Hände 
hoch!” brüllten und ſich anſchickten, die 
Fahrgäſte, etwa 20 an der Zahl, aus— 
zuplündern. Die auf den Plattformen 
ſtehenden Fahrgäſte leiſteten Wider— 
ſtand, und es entſpann ſich ein erbit— 
terter Kampf. Der in der Car befind— 
lichen weiblichen Paſſagiere bemächtig— 
te ſich ein paniſcher Schrecken. Wäh— 
rend ſie, gellend um Hilfe rufend, 
den Ausgängen zuſtürmten, bemühten 
ſich die Männer, die eindringenden 
Räuber zurückzuſchlagen. Der Motor— 
führer fuhr inzwiſchen, obgleich ihm ei— 
ner der Banditen einen Revolver an 
den Kopf geſetzt hatte, in raſender Ge— 
ſchwindigkeit bis zur 45. Straße, wo 
er gezwungen wurde, ſeinen Poſten zu 
verlaſſen. Einen Augenblick ſpäter war 
aber die Car von einer Abtheilung Po— 
liziſten umringt. 
Zeigten die Zähne. 

Sergeant Lyman, die Detektives 
Hyde und Collins und mehrere Poli— 
ziſten ſtürzten ſich auf die Raubgeſel— 
len. Dieſe leiſteten verzweifelten Wi— 
derſtand. Sergeant Lyman wurde 
ſchwer mißhandelt. Nach einem aufre— 
genden Kampfe, in deſſenVerlauf meh— 
rere Dutzend Schüſſe fielen, wurden 

fünf der Banditen verhaftet. Sie ga— 
ben ihre Namen als Edward Lenahan, 
Edward Higgins, Thomas Murphy, 
Wm. Starr und Michael Houlihan 
an. Houlihan und Starr ſollen in der 
Wolle gefärbte Verbrecher ſein, die an— 
geblich ſchon ſeit geraumer Zeit von 
der Polizei geſucht wurden. Houlihan 
iſt angeblich der Burſche, der den Ser— 
geanten Lyman mißhandelte und ihn 
wahrſcheinlich getödtet haben würde, 
wenn die Detektives ihrem bedrängten 
Vorgeſetzten nicht zu Hilfe gekommen 
wären. 
Sämmtliche Fenſter der Car wur— 
den zertrümmert. Mehrere der Fahr— 
| gäfte wurden angeblich verlegt. Sr= 
ı gendivelche Beute baden, foweit ermit- 
| telt werden fonnte, die Banditen nicht 
| ergattert. 
Beranbt und mifbandelt. 

Auf dem Heimmege beariffen, mwur- 
; de gejtern Abend Magnus Defterreich, 
| Nr. 2050 W. 20. Str., von drei Bans 

biten überfallen, niedergefchlagen und 
: um 50 Gent3 beraubt. Seine goldene 
Uhr übetfahen die Raubgefellen. Der 
Bermundete fchleppte fich nach der Be- 
zirfamache zu Zamndale. Von dort aus 
murde er in einer Yınbulanz nach dein 
Gounty-Hofpital gefhafft, mo jeine 
; Wunden verbunden wurden. 

Anton Bernardo, Nr. 1876 23. 
| Straße, murde gejtern Abend an 
" Ridgemay Ape., nahe 23. Straße, von 
‚ zwei Megelagerern um feinen filber- 
ı nen Zeitmefjer und $8 erleichtert. Die 
| Polizei fahndet auf die Miffethäter. 

Höflibe Schnappbähne. 
„Wir münchen hnen fröhliche 
| Weihnachten und ein glüdliches neues 
Sahr!” Mit diefen Worten fehten drei 
Schnapphähne an Chicago Ave. und 
Gault Court dem Schneider Nels Nel- 
fon, Nr. 6 Zarrabee Str., ihre Schieß- 
prügel an den Kopf und nahmen ihm 
feine Baarfehaft im Betrage von $16 
und feine goldene Uhr ab. Als einer 
der Räuber ihm auch den Weberzieher 
ausziehen wollte, fiel dem Schnapp= 
bahn der Anführer in den Arm und 
berrfchte ihn an: „Laß das; er braucht 
den -Ueberzieher gerade jo nöthig mie 
Du!" Im nächſten Augenblick war 
das Raubgelichter im Dunkel der 
Nacht verſchwunden. Nelſon aber eilte 
nach der Bezirkswache an Oſt Chicago 
| Ave. und meldete jein Abenteuer. Bon 





den Räubern fehlt bislang jede Spur. 
Kiel unter die Räuber. 

Vor dem Hauptquartier der Heils- 

! armee an Dat und Tomnsend Str. 

wurde geftern Abend Frl. Tefla Ly— 

| bed, Nr. 179 Elm Str., von drei ju- 

gendlichen Raubgejellen überfallen und 


| 


um ihre Uhr und Börfe beraubt. Leb: | 


tere enthielt $25. Den Räubern gelang 
e3, fich und ihre Beute in Sicherheit 
| zu bringen. 
Wurde niedergeichofilen. 

Albert H. Kerchoff, Nr. 301 Jndia= 
na ©Str., murde, an Sllinois, nahe 
Ruf Str., von Räubern überfallen. 
Robt. Miller, 110 N. Center Ave., der 
ihm zu Hilfe fam, murbe, mie berichtet, 
bon einem der Raubgefellen angefchof- 
fen. MWls de Raubüberfalls auf 
Kerchoff verdächtig, wurden geftern 
Nachmittag nad) aufregender Hag, in 
deren Verlaufe mehrere Schüffe abae- 
feuert wurden, von dem Detektive D’- 
Donnell an Allinoi8 Str., nahe Lin- 
coln Bart Boulevard, jeh3 Männer 
verhaftet. Einer der Burfchen, ein ge: 
wifjer James Ryan, ift angeblich mit 
Beitimmtheit ald der Räuber ibenti- 
Dur worden, ber Miller angejchoffen 

at. 


„Machten nur Spaß‘. 
Im Korridor ben Ge * 329 


Di cu, Mo 


Je cher Ahr mit dem Spa- 
ren beginnt, defto früher merbet 
hr Euch unabhängig fühlen. 

Beginut heute mit ein 
paar Dollard. 3 Proz. Zinfen. 


RovaL TRusT Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg 169 Jackson Boulve 
Unter Staat3-Aufficht und Kontrolle. 


Wiontags von 10 bis S Uhr Abds. offen. 


Ghed-Kuntos— Spar-Kontos — Bonds — Grund- 
eigentgums-Darleipen— Trufteegeichäftr. 


Beitände über 85,000,000.00, 
E3 wird deutid, geiproden. 


‘ 


Geine Hilferufe brachten mehrere De- 
teftives zur Stelle, die nach längerer 
Jagd einen der angeblichen Raubgejfel- 
len verhafteten. Der Häftling gab an, 
Serry Batticer zu heißen und 26 
Sahre alt zu fein. Er behauptete mit 
breifter Stirn, daß er und fein ent- 
wiſchter Kumpan keineswegs die Ab- 
ficht hatten, den Ehinefen zu berauben. 
Sie hätten nur Spaß gemadt. 


Bewuftlos aufgefunden. 


Ein gemijfer Frank Palmer wurde 
geftern Abend auf dem Bürgerfteige an 


wußtlos aufgefunden. Er war fehmwer 
mißhandelt worden. Ob ihn Räuber jo 
zugerichtet haben, oder ob er die Wunt- 
ben im Verlaufe einer Prügelei erlitt, 
fonnte die Polizei bisher nicht feit- 
Stellen. 

Biebe als Quittung. 


Vincent Barnette, mohndhaft an 
Halfted und 15. Str., murde an 15. 
und Halited Str. von zwei Räubern 
überfallen, die ihn um $36 erleichter- 
ten und fchmer mißhandelten. Die 
beiden Wegelagerer mußten fich bisher 
ihrer Feltnahme zu entziehen. 


$anden £iebhaber. 


un - DEREN 2 
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Manighan. vermeffert zu haben. Der 
Zuſtand ſeines Opfers wird als äußerft 
bedenklich bezeichnet. 

Wollte Frieden ſtiften. 


Als N. O. Digerberg Frieden ſtif⸗ 
ten wollte zwiſchen zwei Maurern, die 
ſich vor ſeiner Wohnung, Nr. 218 
Townsend Str., in die Haare gerathen 
waren, verſetzte ihm einer der Kampf⸗ 
hähne mit einer Weinflaſche einen 
wuchtigen Hieb auf den Kopf und gab 
dann Ferſengeld. Er entkam; ſein 
Gegner wurde zwar verhaftet, aber 
wieder in Freiheit geſetzt. Er hatte 
ſeinen Namen als James Carney an- 
gegeben. Digerberg hat einen Schä— 
delbruch erlitten. 

Nahm blutige Rache. 


An 25. und State Stir. ſchoß ein 
Farbiger zwei Raſſegenoſſen nieder, 
die angeblich ſeine Begleiterin beleidigt 
hatten. Es gelang ihm, ſeine Flucht 
zu bewerkſtelligen. Eines ſeiner Opfer 
In bald nad} feiner Einlieferung im 

robident = Hofpital, das andere liegt 
im Wesley - Hofpital in bevenflichem 
Zuftande darnieber. 

Der Tobte ift: 

Edward P. Young, 18 Jahre alt, 
Nr. 3721 LaSalle Str. 

Der Verwundete: 

Frank Williams, 22 Jahre alt, Nr. 
2726 LaSalle Str. Die Kugel iſt ihm 
in die Schulter gedrungen. 

VYoung ſoll den Fremdling, als die— 
ſer ihn und ſeinen Kumpan zur Rede 
ſtellte, niedergeſchlagen haben. Der 
Mißhandelte zog dann angeblich ſeinen 
Revolver und ſchoß die Beiden nieder. 

Der Thäter wurde ſpäter verhaftet. 
Er gab an, Jacob Payne zu heißen, 
28 Jahre alt zu ſein und Nr. 1707 
State Str. zu wohnen. Die Polizei 
behauptet, daß er zugibt, die beiden 
Burſchen niedergeknallt zu haben. Er 
habe in Nothwehr gehandelt. Seine 
Begleiterin ſei eine gewiſſe Jennie 
Smith geweſen. 

Erlitt einen Schädelbrud. 


Sm Verlaufe eines Streites murbe 
an 26. und State Str. Fred Wlbert3, 
Nr. 76 Reefe Str., angeblich von Geo. 
Derry, Nr. 2820 Calumet Xbe,, nie- 
bergefchlagen. Der Mißhandelte erlitt 
einen Schädelbrud. Er fand Auf: 
nahme im County-Hofpital. Derry 
und fein Begleiter, ein gemwiffer Par: 
ter, befinden fich in Haft. 


er mern nannte nn nn man 
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Brad mit der Tradition. 


Der Chinefe Sun Cheong endete mit einer 
Kugel fein £eben. 


Na einem Streite mit feinem Bru- 
der und Gefchäftstheilhaber Moy 
Eheong, mit dem er eine Wafchanitalt 
im Haufe Nr. 6055 Cottage Grove 


Brandftiftung vermuthet. 


Swei seuer, deren lrfachen von der Polizei 
unterjucht werden. 

Die Polizei ift mit der Unterfuchung 
der UIrfachen zweier Brände bejchäftigt, 
die fich gejtern Abend ereigneten und 
bermuthlih durch Brandſtiftung ent— 


ftanden find. Das erjte Feuer war in 


Unfihere Gegend. 


Sn der Nähe von SYhmidts Braue: 
rei wurde Geraphim Burkhardt bon 
Domner3 Grove, IU., zmifchen 6 und 
7 Uhr Abends von Räubern überfallen 
und um feine goldene Uhr und $14 
beraubt. Die Thäter entfamen und 
mußten fich bisher ihrer Verfolgung 
zu entziehen. 

Auf dem Krieaspfade. 


Der Schotte Laird Hopewell, Nr. 
186 Wood GStr., betrat in augen- 
[heinlich fampflujtiger Stimmung bie 
Wirthichaft von Jsrael Zangimill, Nr. 
41 Wood Str., z0g ein Schiekeijen 
und drohte, ein Blutbad anzurichten, 
fal3 man ihm nicht ein Frauenzim- 
mer, das er juche, und das, wie er 
glaube, im Lofal verftedt fei, auslie- 
fere. Man überrebete jchlieglich den 
verrüdten Häring, fih nah Haufe zu 
begeben. Dann wurde die Polizei be- 
nachrichtigt. 


Einbrecher drangen in Abmefenheit 
ber Familie in die Wohnung von W. 
E. Zohnfon, Nr. 45 Humboldt Bou- 
levard, und ftahlen für Angehörige 
und Freunde der Familie bejtimmte 
Weihnachtsgeſchenke im Geſammtwer— 
the von über 8200. Es gelang ihnen, 
unbehelligt mit ihrer Beute zu ent— 
kommen. Der unliebſame Vorfall 
wurde der Bezirkswache an W. North 
Ave. gemeldet. 


Bintiger Krawall. 


Bor dem Haufe Nr. 1813 Dearborn 
Str. lieferten fich geftern Nachmittag 
etrva 40 Jtaliener und ebenfo viele 
Neger, die angeblich fchon feit gerau= 
mer Zeit. in jenem Viertel auf dem 
Kriegsfuße lebten, , eine. fürmliche 
Schladt. Als die Polizei einfchritt und 
nad -ausgiebigem Gebraud 
Knüppel die Rube 
waren zmei der Kampfhähne durch 
Schüffe verwundet und ein dritter 


Clinton und Wafhington Straße ° 


dem zmeijtödigen, leerjtehenden Ge- 
bäude Nr. 4225 Fifth Avenue, welches 
Diltiam MeCormid gehört. Nachbarn 
fahen Flammen aus den Fenftern im 
Erdgeſchoß jchlagen und riefen die 
Feuerwehr. E3 entjtand ein Schaden 
bon $400. Yn dem Haufe befanden fich 
feine brennbaren Stoffe. 

Bald darauf entftand in dem Pho- 
tographen= Zelt von Chrift Frei auf 
ber leeren Bauftelle Nr. 978 63. Str. 
Teuer, meihe® das Zelt volljtändig 
zerftörte. Der Schaden beträgt $300. 
Yıei, der 6335 Drerel Boulevard 
wohnt, theilte der Polizei mit, daß 
mehrere Xeute in der Nachbarjchaft 
Einfprud gegen die Errichtung des 
Zeltes erhoben gehabt hätten und daß 
— glaube, das Feuer ſei angelegt wor— 

en. 

Ein ſchlimmes Ende nahm geſtern 

Abend die Weihnachtsfeier im Hauſe 
bon T. Pheſelton, 5546 Kimbark 
Avenue. Die Lichter des dicht am Fen— 


Avenue beirieb, erſchoß ſich der Chineſe 
Sun Cheong. Er iſt der erſte Zopfträ— 
ger, der hier mit einer Kugel ſeinem 
Daſein ein Ende machte. Außer ihm 
hat hier nur einer ſeiner Landsleute 
Selbſtmord begangen. Der hatte ſich 
erhängt. Nach dem Streite mit ſeinem 
Bruder begab ſich, Sun Cheong nach 
dem Laden ſeines Freundes Chin 
Mow, N. 329 Clark Str. klagte den 
dort anweſenden Zopfträgern ſein Leid 
und erklärte, daß er ſich das Leben 
nehmen werde. Seine Landsleute be— 
mühten ſich, ihn von ſeinem Vorhaben 
abzubringen; er ſprang aber plötzlich 
auf, eilte nach dem hintern Theil des 
Ladens und kletterte mittels einer Lei— 
ter empor. Dann jagte er ſich eine Ku— 
gel in den Leib. Als die Polizei ein— 
traf, gab er zwei weitere Schüſſe auf 
fih ab. Er wurde nad) dem Nothfall- 
Hofpital gefchafft, mo er zu früher 
Moraenftunde ftarb. Der Selbitmord 
bat beträchtliche Aufregung in China= 
town berurfadt. 


bermefjert morben. 

Die Vermwundeten find: 

Hortunato Berutucci, 20 Jahre alt, 
Nr, 1813 Dearborn Straße; eine Ku 
gel hat feinen rechten Arm durhbohrt. 
Er fand Aufnahme im People Ho= 
fpital. 

Vito Umbrella, 41 Jahre alt, Nr. 
1813 Dearborn Straße; Schußwun— 
den in beiden Armen und Beinen und 
Geficht vermeffert. Er liegt in bevent- 
lihem Zuftande im Boft Graduate: 
Hofpital darnieber. 

George Amos, 30 Jahre alt, Nr, 
1934 State Straße; rechte Wange zer: 
fleifcht. 

MWie verlautet, hatten die Neger vor 
dem Haufe Nr. 1813 Dearborn 
Straße einen Heibenlärm verübt. Be- 
rırtucci wurde angeblich ärgerlich, trat 
auf die Straße und erjuchte die Moh- 
ren, fich zum Henker zu fcheeren. Die | 
Neger blieben ihm die Antwort nicht 
fchuldig, und der taliener ließ Ti 
angeblich dazu binreißen, fein Meffer 
zu ziehen und den Gtörenfrieben zu 
Leibe zu rüden. Geine —— 


ihrer 
wiederherſtellte, 


Männer und Frauen, kamen ihm, mit 
Meſſern und Revolvern bewaffnet, zu 
Hilfe. Die Neger gaden Ferſengeld. 
machten dann aber Kehrt und feuer— 
ten auf ihre Verfolger eine Salve ab. 
Inzwifchen traf eine Abtheilung Po- 
liziiten und ein Patrouillewagen ber 
Bezirktsmwache an Harrifon Str. und 
Cottage Grove Abe. ein. Die Sche:- 
gen mußten unbarmberzig mit ihren 
Knüppeln dreinfchlagen , ehe die wü— 
thenden Kampfhähne das Feld räum- 
ten. 
Erftochen. 

Hinter dem Haufe Nr. 480 Gtaie 
Straße wurde zu früher Morgenjtun- 
de John PRomers, ein in Heusners 
Speifewirthichaft, State und QDuinch 
Str., beihäftigter farbiger Sellner 
fchwer vermefjert und faft verblutet 
aufgefunden. Die Polizei jchaffte ihn 
nad dem Nothfall-Hofpital, mo er 
bald nach feiner Einlieferung ftarb. Er 
hatte in einem lichten Augenolide jei- | 
nen Raffegenoffen Trederid McCane 
als den Thäter bezeichnet. MecCane 
wurde verhaftet. Seine Augen waren 
verbläut, außerdem wies er Meffer- 
ftiche auf. Er gab zu, Bomwers vermef- 
fert zu haben, betheuerte aber, daß 
Pomers ihn ohne jegliche Beranlaf- 
fung angegriffen habe. \n Nothmehr 
hätte er jchließlich von feinem Meffer 
Gebrauch machen mülfen. 

Dermejlert. 


Ueber Arbeiterangelegenheiten gerieth |. 


in Eliffords Wirthihaft James Ma- 
nighan, Nr. 1301 State Straße, ein 
Mitglied der Fubrleute = Union, mit 
dem Meritaner John Cahil in Streit, 
der bald in licheiten ausartete. 


Als PBolizift Horft die nach Hope- 
meld Wohnung führende Treppe er- 
flomm, wurde er von Hopemwell und 
einer _gewiflen Lizzie Qantmwell mit 
TIellern und Küchenutenfilien bombar= 
birt und fchmwer verlegt. Michtädejto- 
weniger verhaftete er feine Angreifer. 
Hopemell hatte ziwei geladene Revolver 
bei fih. Außerdem trug er einen ge= 
fpidten Patronengürtel. 

Gefährliche Gäfte. 


Aus 
Hotel Nr. 175 Halfted Str. ertönte 


zu früher Morgenjtunde lauter Wort- | 


wechjel. Al3 der Hotelbejiger Augujt 
bon Oblanjon die Thür des Zimmers 
öffnete, um Ruhe zu gebieten, fiel ein 
Schuß. Die Kugel durhbohrte feine 
rechte Hand und vermundete die hinter 
ihm ftehende Mollie Haymward an ber 
Hand. Als die Polizei eintraf, hatten 
die Gälte, ein Dann und eine Frau, 
bie das Zimmer inneaehabt Latten, fich 
aus dem Staube gemadit. 
In Duniel getüllt. 

Der 26jährige Fred Schwartskhy, 
ein Fuhrmann ion Dolton, $U., wurde 
am 19. Dezember mit einer Kugel im 


Leibe auf der Zandftraße in der Nahe 


von Hobart, Ynd., liegend, aufgefun- 
den. Er wurde nach dem St Fran— 
ciß- Jofpital, Blue Yland, gejchafft. 
Dort ii: er geftorben, ohne im Stande 
gemwejen zu jein, der Bolizei zufam- 
menbängende Angaben zu machen. 
Bisher wurde angeblich ermittelt, daß 


er ji” mit jeinem Bruder auf dem 


Wege nach Hobart befand. Vor dem 
Ziele trennte fich fein Bruder von ihm. 
Später wurde red von einem Yar- 
mer bemwußtlos angetroffen und nad 
Blue Island geſchafft. Die Polizei 
hat ſich bisher vergeblich bemüht, feſt— 
zuſtellen, wer ihn niedergeſchoſſen hat. 


Ein Unmen’d 


‚ Frau Rofie Moulter, Nr. 20 Ma- | 
| difon Sitr., liegt im County-Hofpital 


an Berlegungen darnieber, die ihr 
angeblich ven ihrem Gatten beigebracht 
mwurben. Sie behauptet, daß ber Un 
menjch fie niederfchlug, mit Füßen 
ftieß, bis ihr die Sinne fchwanden, 


dann da3 Gas andrehte und fich aus 


dem Staube machte, in der Ermar- 
tung, daß fie erftiden werde. Die Po- 
lizei fahndet auf Moulter. 


Frei an 


Rheumatismuslraule 


— zog ben Rürgeren. „Sein | Hm 


einem Fremdenzimmer bes | 


-|bad von ber 


fter ftehenden Chriftbaumes fegten die 
Vorhänge in Brand, da der Baum fich 
| im Geftell gelodert hatte und fich gegen 
ı das Tyenjter neigte. Das Feuer breitete 
| fich aus, die Anmefenden flohen, und 
ehe die Feuerwehr den Brand gelöfcht 
hatte, war ein Schaden von $300 ent- 
ftanden. Phefelton’3 drei fleine Kinder 
entgingen mit fnapper Noth Berlegun- 
gen, fie murden von ihrem Vater aus 
dem Haufe getragen. retten. 
Die Altarkerzgen in der römijch- 
katholiſchen St. Finbarr-Kirche ſetzten 
kurz vor Beginn der Meſſe den Allar— 
ſchmuck in Brand, der von den Flam— 
men verzehrt wurde. Der Prieſter 
Thomas E. Judge trug bei dem Ver— 
ſuch, das Feuer mit den Händen zu 
löſchen, leichte Brandwunden davon. 
Eine Feuermeldung wurde erſtattet, 
doch als die Feuerwehr und Polizei 
eintrafen, war der Brand bereits ge— 
löſcht. 

Dem jung verheiratheten Paare B. 
Im. Bromn, 456 43. Str., wurde 
| Weihnachten durch ein Feuer verbor- 
| ben, das die Möbel in der Wohnung 
bernichtete und? am Gebäude .einen 
Schaden von $1000 anrichtete. 

In SHillſide, dem neugebildeten 
Dorfe in Proviſo, brach Feuer im 
| Hillſide Hotel aus, vermuthlich durch 
ein überhitztes Heizrohr. Das Hotel 
| ginz nebft dem Reftaurant und der 
 Schanfwirthichaft zu ebener Erbe zu 
Örunde. Der: auf $8,000 gefchäkte 
Verluſt ift zum Theil duch Verfiche- 
‚rung gebedt. Das Gebäude, ein neues, 
 zmweiltödiges Holzhaus, gehörte Wil- 
Iiam Rieger in River Foreft, das Hotel 
ı murde von Yohn Ginnan geführt. In- 
folge des Mangels an Waffer und mo- 
dernen Löſchvorrichtungen konnte das 
Feuer ſich ziemlich ungehindert aus— 
| breiten, die Anftrengungen der freimil- 
| Tigen Ortsfeuerwehr blieben vergeblich, 
| und da die Nahbarhäufer gefährdet 


Uahm Gift. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
machte der 55jährige Wrbeiter Peter 
Kefler, Nr. 699 Maple Ape., mittels 
Karbolfäure feinem Dafein ein Ende. 
Seine Söhne fanden ihn, als er in den 
legten Zügen lag. E& wurde zwar fo= 
fort ein Arzt geholt, der fich aber ver= 

ı geblich bemühte, den Lebengmübden zu 


Um Dafein verzweifelt. 

Unglückliche Familienverhältniſſe 
ſollen angeblich die 27jährige Frau 
Lillian Ständinger, Nr. 422 22. Str., 
zur Verzweiflung getrieben haben. Die 
Unglückliche nahm am Grabe ihrer 
Mutter auf dem Oakwoods-Friedhofe 
Gift. Sie wurde nad) dem St. Ber 
nard’3-Hojpital gefchafft. Die Werzte 
hoffen, fie am Leben erhalten zu fün= 
nen. Gie aber erklärt, daß fie den Tod 
erflehe. Yhr Gatte Harry ift ein Ylnge- 
ftellter der Kniderboder Jce Compant. 

Schmedte nidt. 


Bor den Augen feiner Frau nahm 
geftern Theodor Sanberg, Nr.227 Dr= 
lean3 Straße, Karbolfäure, [pudte das 
Zeug aber fchnell wieder auß und fam 
mit leichten Brandwunden davon. Er 
wurde eingelocht und unter der auf uns 
ordentliches Betragen lautenden Antlas 
ge gebucht. 

Sudte den Tod. 


Die 20iährige Yennie Smith, Rr. 
170 R. Carpenter Str., verfuchte ge= 
ftern, mittel3 SKarbolfäure ihrem 
freudearmen Dajein ein Ende zu ma= 
chen. Sie murbe aber rechtzeitig ent- 
bet und in ärztliche Behandlung ge- 
geben. Man muthmaßt, daß fie gene- 
fen wird. - 

Xahm ein Schlafmittel. 


Die 25jährige Blanche Leonard. Nr. - 
1 334 Yndiana Str., nahm Gift, angeb- 
maren, mußte fie Schließlich ihr Mugen= | lich als ein Schlafmittel. Jeht Kiegt fie 
; merf diefen zuwenden. Hillfide hat fei- 
ne Mafferleitung, das Waffer mußte 
; bader au Brunnen gefchöpft werden, 
nahdem man die fie bebedende Gis- 
ı Tchicht entfernt Hatte. 
; m ber Schmiebemerfftatt der „Chi- 
cago, Lake Shore & Eaftern Stailmay 
Eo.”, an 87. Str. und Buffalo Ape., 
‚ brach heute früh euer aus, das einen 
| Schaden von $2000 anrichtete. Die 
Werkſtatt liegt unmittelbar Hinter der 
Reparatur-Werfftätte, und als ber 
Brand entftand, bemächtigte fich vieler 
Arbeiter großer Schreden, doch kam 
Niemand zu Schaden. Das Feuer, 
Seuerwehr gelöfcht 
wurbe, mar buch) das Weberlaufen 
eined Delbehälter8 verurfacht worden, 
ber. den Ofen fpeift. 


Hefsital darnieder. Die Polizei hat 


mord begeben zu wollen. 


Schürzenjäger vermöbelt, 


Arthur Bufch, Nr. 1244 N, Califors 
nia Wve., machte angeblich 
Abend in der Fruchthandlung © 
George Antopoulos, 38. und State 
Straße, einem Frl. Beffie Rebman, 
Nr. 4748 — Avenue, in auf 
dringlicher Weife den Hof und verie 
* als de ——— ließ, eine OB 
eige. Die war, daß. er ° 
— — 

m si 
Antopoulos jämrierlid) verbläut, 
Boligei übergeben unb im ber gl 


. 


7 


* 





in bedenklichem Zuſtande im Counth 


angeblich ermittelt, daß die Frau ihon 
feit Kingerer Zeit fchmermüthig war 
und mieberholt gedroht hatte, Selbft- 


‚nicht ernft zu nehmen. 
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Fehlgeſchlagen. 


Die Weihnachtstage von Moskau 
dürften in der Geſchichte ebenſo denk— 
würdig werden, wie die Julitage von 
1789 mit dem Sturm auf die Baſtille, 
die Pariſer Märztage von 1848 oder 
die Maitage von 1871, in denen die 
Kommunekämpfe ſtattfanden. Denn 
das Moskauer Proletariat hat augen— 
ſcheinlich ebenſo erbittert und verzwei— 
felt gefochten, wie das der fran— 
zöſiſchen Hauptſtadt und iſt anſchei— 
nend auf viel jtärferen Widerftand ge- 
ftoßen. Maa e3 aud) nicht wahr jein, 
daß 5000 Dienfchen getöbtet und 14,= 
000 verwundet worden find, jo ift doch 
ungteifelhaft jehr viel Blut geflofjen. 
Größeren Erfolg dürften aber bie 
ruſſiſchen Revolutionäre au nicht 
haben, ala den Achtundvierzigern oder 
den „Communards“ beſchieden mar. 
Wie namentlich Letztere, ſo haben auch 
ſie nicht mehr das Bürgerthum auf 
ihret Seite, und die Bauern, die in 
Rußland vier Fünftel der Geſammt⸗ 
bevölkerung bilden, haben ſie über— 
haupt noch nicht zu gewinnen verſtan⸗ 
den. 

Wenn in derartigen Bewegungen 
jemals die Vernunft zu Gehör käme, 
ſo würde das Vorgehen der Revolutio— 
näre in Moskau ſchwer zu verſtehen 
ſein. Sie können unmöglich geglaubt 
haben, daß ſie gerade in dieſer heiligen 
Stadt die Mehrheit hinter ſich haben 
und im Angeſicht des Kreml einen 
Sieg über die Regierungstruppen er— 
fechten würden. Nachdem ihr Plan 
verrathen, ein Ueberfall vereitelt war 
und die Regierung ſich auf einen bluti— 
gen Empfang vorbereitet hatte, war es 
heller Wahnſinn, ſich hinter eilends 
aufgeworfenen Barrikaden zu ver— 
ſchanzen und den fürchterlich verheeren— 
den Maſchinengeſchützen zu trotzen. 
Die ſtets hoffnungsfreudigen Führer 
der Revolutionäre mögen aber auf den 
„moraliſchen Eindruck“ gezählt haben, 
den ein Aufſtand in der alten Zaren— 
ſtadt auf das ganze Land machen 
würde. BVielleicht wollten ſie dem Kai— 
ſer beweiſen, daß nicht nur Armenier, 
Polen und Juden, ſondern auch 
Stockruſſen im Herzen des Reiches das 
Beſtehende zu ſtürzen entſchloſſen ſind 
und vor nichts zurůckſchrecken. Außer⸗ 
dem mögen ſie gehofft haben, daß der 
Aufſtand, 
gaben, ſich ſofort auf alle anderen 
Großſtädte ausdehnen, und daß die 
Regierung dann nicht Truppen genug 
haben würde, um die Rebellen überall 
niederzuwerfen. Endlich hielten ſie die 
Loyalität“ des Heeres für gründlich 
erſchüttert. Weil ſie jedoch nur glaub— 
ten, was ſie wünſchten, mußten ihre 
Berechnungen fehlſchlagen. Der Kai— 


| 


Gute Borfähe, 


Der alte „Kommobore” Cornelius 
Banderbilt, der auch ber Water ber 
amerifantifchen Eifenbahnen genannt 
wurde, foll den Ausdrud, „the public 
be damned““, geprägt haben. Man 
thut ihm damit vielleicht zu biel Ehre 
an; e3 ift mahrfcheinlid, daß das 
Thöne Wort jchon vor ihm gefprocdhen 
wurde, aber e& ift doch verbürgt, daß 
er ed nicht nur einmal, fondern bes 
öftern mit Nachdrud äußerte, und man 
weiß aud), daß er auf die jogenannte 
öffentliche Meinung nicht viel gab und 
ich durch fie in der Verfolgung feiner 
Pläne nicht hindern ließ. Seine Epi- 
gonen, die heutigen Bahnpräfidenten, 
find anders geartet. Sie mögen ge- 


! fich die Veratfung von Frachtraten- 
‚ Bills, bei der boch nicht viel heraus- 
ı fommen wird, fparen. Aber—mer ein» 
mal lügt, dem glaubt man nicht u.ſ.w. 
| Und von Leuten, die alle bisher unter 
fi) getroffenen Abkommen brachen, 
Tann man leider nicht erwarten, daß 
ı fie die neuen halten merben. Die 
„Gentlemen's Agreements“ zwiſchen 
den Eiſenbahnleitern hatten bislang 
noch weniger Werth als die Neujahrs- 
gelübde. Dieſe werden im Durchſchnitt 
doch wenigſtens etwa drei Tage lang 
gehalten — jene wurden faſt aus— 
nahmslos gebrochen, ehe noch die Tinte 
trocken war, mit der ſie niedergeſchrie— 
ben wurden. — — 


Fortſchritte deutſchen Fleißes. 


nau ſo, wie einſt der alte Kommodore 


denken über das Publikum, ſo un— 
verblümten Ausdruck, wie ſeiner Zeit 
er, geben ſie ihrer Werthſchätzung des 
Publikums nicht, und während er ſich 
von der öffentlichen Meinung in keiner 
Weiſe beirren ließ, laſſen ſiſe ſich von 
ihr offentſichtlich erziehen und bilden. 
So will's wenigſtens ſcheinen. 

In allerjüngſten Zeit faßten die 
Eiſenbahnen zwei wichtige Beſchlüſſe, 
die zu dieſer Behauptung berechtigen. 
Zuerſt wurde uns die Kunde, daß von 
der New York Central & Hudſon Ri— 
ver-Bahn (des alten „Kommodores“ 
Schöpfung) angefangen, eine Bahn 
nach der anderen und jchließlich ganze 


ı große Bahnvereinigungen beichloffen, 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
I 
| 
| 


| den „Dienern des Volkes“ 
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zu bem fie das Signal | 
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bom 1. ‘anuar ab feinerlei Freipäffe 
mehr an Beamte und Politiker ufm. 
auszuftellen und dann—vor ein paar 
Zagen—iurde mitgetheilt, die Präfi- 
denten aller meftlichen Eifenbahnen 
hätten befchloffen und fich heilig ver- 
pflichtet, Hinfort nicht nur felbit feiner- 
lei Yrachtrebatten mehr zu gewähren, 
fondern auch darauf zu achten, daß 
alle „anderen“ artig werben und blei- 
ben und den Vorfchriften des zwiſchen— 
ftaatlichen Handelsgefeges gemiffenhaft 
gehorchen. Wenn das nicht ein Sieg 
der öffentlichen Meinung über bie 
bahnpräfidentlihe _Gelbftherrlichkeit 
it, wa3 ift es dann? 

Man wird e3 nicht anders deuten 
fönnen. In der Freipaßfrage nun 
ſchon gar nicht, und hier ift das Gidh- 
beugen der ehedem felbjtherrlichen 
Bahnpräfidenten vor dem „geehrten“ 
Publifum um fo auffälliger, als die 
Gejeggeber, Beamten und Politiker, 
auf die die öffentliche Meinung doch 
biel unmittelbarer und fräftiger wir— 
fen follte, fich eben in diefem Punfte 
fteifnadig zeigten. Ob mit Recht oder 
Unredt, das bleibt fich hier gleich, 
ficher tft, daß die Öffentliche Meinung 
die „greipaß-Gefälligfeit“ der Bahnen 
gegenüber 
ganz entjchieden verdammt, und der 
prajident Stidney von der Chicago 
Breat Wejtern nur ihr Ausdrua gap, 
als er ven Bapunfug geigelte. und er- 
Härte, die Beamten um. jollten nicht 
nur aufhören, um Yreipäjle zu „erju- 
hen“, jondern Die ıhmen zugejaicten 
zurückſchicen; der Präſident ſelbſt 
ſolle den Anfang machen und ein gutes 
Beiſpiel ſtellen, dann würden die an— 


deren ſchon folgen, begw. dann würde | { 
| es möglıd fein, Die stleineren wegen | land aber 686 aufmeifen fonnte, 


der Gejegesverlegung zur Rechenſchaft 
zu zieyen. Yuf ven »Brajidenten wırtte 
vie Mahnung; er lieg verfünden, 
daß er hinfort feine Bahnfahrten be- 
zahlen iwerde, wie andere Leute auch), 


Menn ein Gab der Reichdtags- 
Thronrede des deutſchen Kaiſers geeig—⸗ 
net war, den Beifall ſeines Volkes zu 
finden, da er wohl Gefühlen Ausdruck 
gab, die ſchon länger empfunden wor— 
den waren, ſo war es der Satz von 

der neidiſchen Mißgunſt der interna— 
tionalen Wettbewerber wegen der 
Fortſchritte des deutſchen Fleißes, der 
Satz des Kaiſers: „Ein Blick auf 
Deutſchlands eigene internationale 
Stellung darf fidy der Wahrnehmung 
nicht verfchließen, daß mir fortdauernd 
mit Berfennung deutfcher Sinnesart 
und Vorurtheilen gegen die Yorifchrit- 
te deutichen leißes zu rechnen haben.“ 
Ein befonder3 feinfühliger Barometer 
für die Bemeffung des Standes der 
Mitwirfung deutfchen Geiftes und 
Tleife8 an den internationalen 
MWirthichaftsbeziehungen ift nun 
Deutichlands Betheiligung an den Pa- 
tentlizenjen, die die einzelnen Länder 
verleihen. 

Das Vatentwefen beherrfcht heute 
zum größten Theil die \nduftriepro- 
duftion, fomohl die Herjtellung mie 
das Yabrifat und der Schluß von der 
Zahl der Patentertheilungen auf die 
| Betheiligung am internationalen®elt- 


| marft darf einen ftarfen Grad von | 


Mahrfcheinlichkeit für fich in Anfpruch 
nehmen. 

Zu einer folchen Vergleihung fommt 
gerade eine joeben erjchienene Arbeit 
des Oberlandesgerichtärathe8 Dr. 

ı Neufamp gelegen, die vor Kurzem in 
| Köln erfchienen ift. Aus der darin 
enthaltenen umfaflenden und auch als 
Nachweis für die zahllofen Einzelge- 
feße von allen im Betracht fommenden 
126 Staaten des Erdballs Höchit 
merthpollen Statiftif ergibt ji, daß 
| in Frankreich 3. B. an den im Jahre 
ı 1904 ertheilten 13,293 Patenten 
ı Yranfreich jelbjt mit 7023  betheiligt 
ilt, Großbritannien mit 917, die Ver— 
einigten Staaten von Umerifa mit 
1540, mährend Deutfhland 2248 
| Patentertheilungen aufzumeifen hat. 
Dder nehmen wir Stalien: talien 
felbit war an den 4500 Ertheilungen 
des Yahres 1904 mit 1602 Lizenfen, 
Nordamerifa mit 314, Großbritannien 
mit 337, Deutichland jedoch mit 1025 
betheiligt. In der Schweiz mar «83 


1902 jo, daß da3 Heimaihland 759 | 


| eigene Patente hatte, während Grof- 
britannien119, Amerifa 204, Deutfch- 


| Drei Länder gibt es fogar, in denen 
Deutfhland das Heimathland felbit 
überflügelt hat: Defterreich, Norwegen 
und Rußland. Von den 2811 Paten- 
ten, die Defterreih im Jahre 1904 


| 


‚ aber die Kleineren zeigten jich vidfeitt- | ertheilte, fielen auf öfterreichifchen 


fer Ließ fich micht einfchüchtern, die | 


Truppen blieben treu, und ſelbſt 
Petersburg und Warſchau ließen ſich 
nicht mit fortreißen. Nach dieſer Nie— 
derlage iſt die Drohung der Revolutio— 
näre, daß ſie „mit einer Armee“ vor 
Moskau erſcheinen werden, ſicherlich 
Sie haben 
alles auf eine Karte geſetzt und alles 
verloren. 

Die „finſlere Reaktion“, die von den 
phantaſievollen engliſchen und engliſch⸗ 
amerikaniſchen Berichterſtattern in 
Ausſicht geſtellt wird, dürfte trotzdem 
nicht anbrechen. Es mag ſein, daß die 
Nihiliſten, Anarchiſten und Dynamite— 
riche wieder die eiſerne Fauſt fühlen 
werden, aber die vom Kaiſer verſpro⸗ 
chenen oder gar ſchon amtlich angekün— 
digten Reformen können und werden 
nicht wieder rückgängig gemacht wer— 
den. Wenn eine Staatsform ſo kläg— 
lich und vollftändig zufammengebro- 
chen iſt wie die Auto-Bureaukratie in 
Rußland, ſo läßt ſie ſich nicht mehr 
zuſammenkleiſtern. Auch kann der 
Kaiſer nicht eingeſtehen, daß er ſich 
nur durch die blaſſe Furcht zu Zuge— 
ſtändniſſen hat bewegen laſſen. Wenn 
er ſein „Geſchenk“ zurückzöge, weil er 
wieder Herr der Lage iſt, ſo würde er 
als ein Feigling und „Bully“ der all— 
gemeinen Verachtung anheimfallen und 
bon Jedermann im Stiche gelaſſen 
werden. Er wird alſo unzweifelhaft an 
dem von ihm verkündigten Programm 
— — und insbeſondere die Reichs— 
duma einberufen, ſobald er ſich mit ſei— 
nen Rathgebern über die Form ihrer 
Erwählung und die ihr zu verleihen— 
den Gewalten geeinigt hat. Die „Be— 
ſchränkungen“, die er ſich ſelbſt aufer— 
legen wird, werden vergleichsweiſe ge— 
ringfügig ſein, aber wenigſtens wird 
das Volk in der Duma ſeine Beſchwer— 
den vorbringen können, und deshalb 
wird das Beamtenthum weniger will—⸗ 
kürlich verfahren. Desgleichen werden 
wenigſtens auf dem Papier alle Ruſſen 
vor dem Geſetze gleich ſein und die Ge— 
wiſſensfreiheit genießen. Preß⸗ und 
Redefreiheit wird es freilich nur bis zu 
einem gewiſſen Grade geben, denn es 
läßt ſich nicht erwarten, daß Rußland 
in dieſer Beziehung fortſchrittlicher ſein 
Br al3 Deutichland und Defterreich- 

ngarn, doch lehrt die Erfahtung, daß 


ba freie Wort fi troß aller Straf: 


geleie und Staatsanwälte nicht feffeln 
t, 


lãäß 
Was Rußland jeizt vor allen Din⸗ 


braucht, iſt Friede und Ordnung. 
wirthſchaftliche Nothſtand, der die 


emuriche Folge der Vetriebseinſtei⸗ 
Jungen, Verfehräftörungen und Unru- 
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hen iſt, wird die Maſſe des Volkes 
ii fi) wieber dem täglichen 
oierwerb zuzumenben. Bon ber 
leben 


= 
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ger—mwenigjtens hat man nicyt3 davon 


gehört, dag viele Yzreitarten zurüdges | 
ſchickt wurden —und wir werden es ven | 


Bahnpräfidenten zu danfen haben, 
wenn der „Unfug“ in Zufunft auf: 
hört. Was Die Diener des Boites 
nicht thaten, das thun fie—jie beugen 
ich vor dem Willen des Publitums 
und werden hinjort mit ſchwerem Her— 
zen aber guiem Gemijjen die vielen 
Dollar einjtreichen, die jie bisher nicht 
friegten. 

Eimwas anders liegt die Sache hin- 

fichtlich des Rabattvefchlufjes. Hier 
wird es Leute geben, die jagen werden, 
nicht die öffentliche Meinung, ſondern 
die Angjt por Herrn Roojevelts, bezw. 
Onkel Sams didem Gejegestnüppel, 
nöthigte jie zu dem VBeichluß, in Zus 
funft tugendhaft zu jein, dem Gejehe 
zu gehorchen und das fchöne Geld, das 
ihnen für die Frachtbeförderung zu— 
fließt, unverkürzt in der Taſche zu be— 
halten. Und die ſo reden, haben den 
Schein für ſich — das iſt aber auch 
alle. Denn höchſtens die Kindchen, die 
noch ehrlich an den leibhaftigen Weih— 
nachtsmann glauben und ſich nicht nur 
ſo ſtellen, um den lieben Eltern die 
kindliche Freude nicht zu verderben, — 
alſo höchſtens ganz kleine Leutchen, die 
noch in den erſten Höschen ſtecken, kön— 
nenwahrhaft glauben, daß aus den 
furchtbaren Drohungen etwas werden 
und der ſchon ſo lange und kräftig ge— 
ſchwungene Geſetzesknüppel wirklich 
auf die Eiſenbahnen niederſauſen 
wird — bezw. daß die Bahnen viel 
Angſt davor haben könnten. Wie ſoll— 
ten ſie dies, da doch der Bundesſenat 
als getreuer Ekkehart über ihren In— 
tereſſen wacht?! 
Nein, die Angſt wird dabei wenig 
in's Spiel kommen, nur die öffentliche 
Meinung ſt's, vor der man ſich beugt. 
Das „geehrte Publikum“ wünſcht's, 
und die pflichteifrigen Herren, die 
Eiſenbahnpräſidenten, gehorchen und 
geben ſich feierlichſt, und zwar ſchwe— 
ren Herzens, aber guten Gewiſſens, 
dad Verſprechen, hinfort jeden 
Dollar, den ſie einmal in den Fingern 
haben, zu behalten. Nicht nur das — 
ſie wiſſen, daß ihnen das Halten 
ſchwer werden wird, denn ſie geben ja 
ſo gern—ſie geloben auch, ſich gegen⸗ 
ſeitig auf die Finger zu ſehen und je— 
den zu verklagen, der in einer ſchwa— 
chen Stunde doch wieder einmal etwas 
rausgibt. 

Da immerfort behauptet wurde, 
gegen die Höhe der Raten habe das 
Publikum ja eigentlich gar nichts, nur 
die Ungleichheit, die Ungerechtigkeit, die 
in ber Zahlung von „Rabatten“ an die 
Großen liege, entrüfte e&, wäre buch 
den eblen Beichluß der Bahnleiter bie 
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Yleiß 671, auf deutfchen aber. 962, 
während Großbritannien und Ameri- 
fa in meitem Abftande folgen. Nor- 
megen fonnte feinen eigenen Landes— 
findern im Jahre 1903 290 Patente 
zufprechen, während beutfche Erfinder 
373 davontrugen. Rußlands letzte 
Statiſtik vom Jahre 1901 beſagt, daß 
dort beim Wettbewerbe des Erfin— 
dungsfleißes Großbritannien 146 
Prämien erhielt, Amerika 196, Ruß— 
land ſelbſt 289, Deutſchland jedoch 
mit 438 bei weitem an der Spitze 
marſchirt. 


Jutereſſante Verſuche. 


Die erſten Verſuche mit der neuen 
Behring'ſchen Methode zur Bekäm— 
pfung der Tuberkuloſe, vorläufig bei 
Rindern, die in Paris gemacht find, 
feinen zu durchaus günftigen Reful: 
taten zu führen. Am Sonntag verei- 
nigten fich in den Stallungen der frü- 
berenftajerne Angerau in Melun (mie 
der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ 
berichtet wird) Balteriologen und 
Ihierärzte, um feitzuftellen, mas aus 
den am 19, Februar d. %. mit Beh- 
rings Präparat geimpften Thieren ge- 
worden. Profeffor Valle von der 
Ecole D’Alfort Hatte von Erzellenz 
Behring die von ihm auf dem lebten 
Parifer Kongreß arakterifirte und 
den Bazillenfulturen abgemonnene, 
pulverartige Subftanz erhalten und 
daraus nach einer fehwierigen und ge= 
fährlihen Manipulation da3 Impf— 
mittel erzeugt. Jm Juni begann man 
Verfuche, um feftzuftellen, ob die im 
Februar geimpften Thiere immunifirt 
waren; e3 handelte fih um 21 gefun- 
de, junge flämifche Kühe, Stiere des 
Limoufin und normannifche Dchfen. 
Man nahm fieben von diefen geimpf- 
ten Kühen und ftellte ihnen al3 „Zeu- 
gen“ jieben nicht geimpfte, gefunde 
Kühe gegenüber, dann fprikte man 
allen ven Tuberfulofe-Birus unter die 
Scäulterhaut. Alle nicht geimpften 
„zeugen“ imwiefen einen Monat [päter 
ſchwere Tuberkuloſeleiden auf, die ge- 
impften Thiere waren unverſehrt bis 
auf einige, die unſcheinbare Spuren 
von Krankheit zeigten. Sechs anderen 
„Zeugen“ wurden die Bazillenkulturen 
in die Adern geſpritzt; hier war die 
Verſchiedenheit der Wirkung noch grö- 
Ber. Denn -alle erkrankten jchimer, 
drei ftarben nad) vierzehn Tagen. Die 
fech3 geimpftenTihiere, denen ebenfalls 
Bazillenkulturen in die Adern gefprigt 
worden waren, blieben völlig gefu 
Blieb zu erfunden übrig, ob geimpfte 
Ihiere, mit ſchwer an Tuberkuloſe er⸗ 


tranften in benfelben Stall 
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den im Gegenteil‘ vollfommen. Die 
Profefforen Valle und Mouffu halten 
jeßt nur noch für nöthig feftzuftellen, 
ob die Jmmunität gegen Zuberkulofe 
bei den geimpften Ihieren von Dauer 
ift. Sollte fie fich auch nur auf einige 
Sahre erftreden, dann müßte das $m= 
pfen aller Rinder mit dem Behring’- 
chen Heilmittel gefeglich vorgefchrie- 
ben werben. Denn wenn man bie 
Rinder ganz jung impft und fie blei- 
ben bis zum dritten Jahre immun, fo 
werden fie von da an nicht mehr 
tuberfulög werden. Das ift menig- 
ftend die Meinung des Leiter3 der 
„Societe de Medecine Veterinaire pra= 
tique”, Roffignol. Da bisher Kochs 
Behauptung, der Rinder- und der 
menfchliche Bazillug3 wären grundber= 
Thieden und nicht ühertragbar, bon 
vielen anderen Gelehrten, jo von Beh- 
ring, bejtritten wurde, war die Befrei- 
ung der Rinder von Yuberfulofe von 
böchlter Wichtigkeit; die Mil), das 
Nahrungsmittel der Kinder, fünnte 

| auf feinen Fall mehr ald Kranfheits- 
übertrager angefehen werden. Hoffent- 
lih wird Behring, der feine Erperi- 
mente an Thieren von unparteiifcher 
Seite bejtätigt fieht, bald zu Verfu- 
chen am Menschen übergehen und gleich 
glücliche Erfolge Tonftatiren können. 


Wiener Frauenredhtlerinnen, 


Eine größere Anzahl von Wiener 


| rauen veröffentlichte kürzlich folgen- 
den Aufruf: 
„An die Frauen Wiens! 

Sn allen Gauen unferes Vaterlan- 
! des jehen wir gegenwärtig eine mäc)- 
| tige Bewegung für das allgemeine, 
gleiche und direkte Wahlrecht. Der de- 
| 
| 


mokratiſche Grundſatz: Vorrecht iſt 
Unrecht, iſt zum leitenden Gedanken 
geworden; daher ſollen die Privilegien 
einzelner Klaſſen und Stände fallen, 
die beſtehende Rechtsungleichheit der 
Staatsbürger ſoll aufgehoben werden 
und auch alle bisher politiſch Rechtlo— 
ſen ſollen im gleichen Maße an der 
Geſetzgebung Antheil haben. Der Tag 
iſt nicht fern, von dem an jederOoſter⸗ 
reicher wird mitbeſtimmen können ſo— 
wohl über das Maß ſeiner eigenen 
Rechte und Pflichten als auch über 
das Wohl und Wehe der Geſammt— 
heit, denn das Wahlrecht ſoll zu einem 
allgemeinen Bürgerrechte werden. 
Ausgeſchloſſen davon ſollen in Zu— 
kunft nur die Verbrecher, die Bettler, 
die notoriſch Schwach- und Irrſinni— 
gen und die Frauen ſein. Dieſe That— 
ſache muß jede ziel- und ſelbſtbewußt 
| bentende Frau als eine tiefe Erniedri- 
| gung empfinden, und e3 it die Pflicht 
ı der Frauen, jelbft ihr mohlbegründe- 
| tes Recht geltend zu machen, indem 
; fie dafür eintreten, daß das aftive 
: Wahlrecht auch auf die Frauen, deren 
Intereſſen es dringend erfordern, 
ausgedehnt werde”, 

| Der Aufruf fchließt mit einer Auf- 
| Forderung an die Frauen aller Stände 
; und Beruföflaffen, fich an einer mor- 
gen Sonntag jtattfindenden Frauen- 
berfammlung, in der alle nothmenbi- 
gen Schritte berathen werben follen, 
zahlreich zu betheiligen. 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
! 
! 
| 


Der Zerftörungstrieb der Ruſſen. 


Die Wuth der Zerftörung, die ge- 
genmwärtig die Rufjen beherrjcht, er- 
ı füllt heute alle Welt mit Grauen und 
' Staunen. Nur demjenigen der fi 
ı mit der Piychologie des ruffifchen 
| Volfes befchäftigt hat, bietet fie nichts 
‚ Neues und Unerwartetes. Bedeutende 
| Autoritäten auf diefem Gebiete haben 
| fchon vor langen Jahren diefe Eigen- 
| thümlichfeit betont. Da ift vor allen 
| Viktor Hehn zu nennen. Wie ein ro- 
ı ther Faden zieht ſich te Konftatirung 
des rufjiichengerftörungstriebes durch 
| fein Tagebud, das er betitelt hat: 
|„De moribug Ruthenorum”; („zur 
Charakteriſtik der ruſſiſchen Volks— 
ſeele“). Geſchrieben wurde es 18837— 
1873, zu einer Zeit, wo die Ruſſen 
auf's eifrigſte mit der Zerſtörung der 
Eigenart der deutſchen Oſtſeeprobin—⸗ 
zen und Polens beſchäftigt waren. 
Auf dieſe ſpezielle Thätigkeit der Ruſ— 
ſen ſind alfo die meiſten Bemerkungen 
Hehns gemünzt, aber auch der kom— 
mende Zerſtörungsprozeß im Innern 
entging ſeinem ſcharfen Blicke nicht. 
Den 28. März 1858 fchreibt er: „Von 
Rußland wird feine Wera ausgehn, 
als eine der Brutalifirung, der Zer- 
förung“. Jm Jahre 1865 zitirt er 
ben berühmten . Sah des Ticitus 
(Agricola 30): „Ubi folitudinem fa- 
| eiunt, pacem appellant“, Sie fchaffen 
| eine Einöbe und nennen e3 Frieden. 
Einige Jahre fpäter jagt er in einer 
Beſprechung der Gefahren des Pan— 
ſlawismus: „Bedürfniſſe haben ſie 
nicht, im Zerſtören ſind ſie Meiſter, 
denn ſie haben kein Herz und ſind em— 

| pfindungslos“. 
| bom 8. Februar 1869 Iefen wir end- 


Unter dem Datum 


lid: „Der Zerftörungstrieb auf das 
böchite entividelt, Meifter im Zerftö- 
ten“. Diefe Unficht Hehna wird üb- 
rigens durch zahlreicheAusfprüche von 
tuffiiher Seite beftätigt. Der be- 
| kannte Satirifer Schticebrin fagt 3. 
B.: „Es ſcheint unſere providenlielle 
Aufgabe zu ſein, alles in drei Tagen 
zu zerſtören, in hundert Jahren aber 
nichts aufzubauen“. Auch der ruffi- 
che Dichter Pufchtin betont in feiner 
Geſchichte der Pugatſchew'ſchen Em— 
pörung den Zerſtörungstrieb ſeiner 
Landsleute. „Der ruſſiſche Aufruhr 
iſt unſinnig und erbarmungslos“ 
—9 der in Rußland oft angeführte 
a 


— Heimmeh. — Madame: „Warum 
wollen Sie uns denn fehon wieder ver- 
laſſen, Reſi?“ — Dienſtmädchen (das 
aus Tirol ran it): „Ach, Maba- 
me, meil Sie gar zu hoch wohnen; je- 
besmal, wenn ich hier die Treppen 
naufflettere, da frieg’ ich Heimmeh!“ 

— Beleidigt. — Herr: „Nun, haben 
Sie diejes Jahr wieder Ihren Wein- 
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Zahlen und Daten. 


Prãſident Brundage vom Countyrath eröff⸗ 
net den Reigen. — Baumeiſter Hühl. — 
herrn Lewis' Vollbringungen, — Die Ar⸗ 
menpflege. — Schulweſen im County. 


Altem Brauche gemäß kommen jetzt 
am Jahresſchluß die verſchiedenen öf— 
fentlichen Behörden, bezw. die Vorſte— 
her von Abtheilungen der öffentlichen 
Verwaltung, mit Berichten über die 
bon ihnen während des Jahres ent— 
faltete Thätigkeit heraus. Das Leſen 
dieſer Berichte iſt eine höchſt tröſtliche 
Beſchäftigung, denn ſie lauten faſt 
durchweg günſtig und ſtellen dem 
Pflichteifer und der dienſtlichen Thä— 
tigkeit derer, die ſie abſtatten, das 
denkbar beſte Zeugniß aus. Nachſtehend 
folgt ein erſter Strauß von ſolche 
Jahresberichten: 

Der Countyrath. 


Präſident Brundage berichtet, daß der 
Counthrath ſich im Jahre 1905 vornehm⸗ 
lich mit den folgenden ſieben Punkten 
habe befaſſen müſſen: 1. Errichtung ei— 
nes neuen Counthgebäudes; 2. Paſſende 
Unterbringung des Jugendgerichtes und 
feiner Schutzbefohlenen; 3. Bewirkung ei— 
nes beſſeren Zuſammenarbeitens der 
verſchiedenen Gerichtsböfe; 4. Verbeſſe— 
rung der Zivildienſt-Ordnung und deren 
Ausdehnung auf die Aufſichtsbeamten des 
Jugendgerichtes und die Aerzte am Stab 
des County⸗Hoſpitals: 5. Erhöhung der 
Einkünfte des Countyrathes und Mittel 
und Wege zur Tilgung ſeiner ſchwebenden 
Schuld; 6. Verbeſſerung der Almoſen⸗ 
pflege, jotvie der allgemeinen Einrichtuns 
gen im, County-Hofpital und in den 
County-Anftalten in Dunning; 7. Eins 
führung moderner Hilfsmittel im Qu 
reaubetrieb der Staatsanwaltichaft, des 
Grundbucdhamtes und de3 Koronerd. — 
An Bezug auf den Bau eine neuen 
Founty-Gebäudes fagt Herr Brundage, 
man babe für diefen Bau den beiten 
Plan und die tüchtigiten Baumeister ge— 
wählt; noch vor Ablauf des neuen Jab- 
re3 werde der Neubau jchon ein gut 
Stüd gefördert fein. Wegen Errichtung 
eines bejonderen Gebäudes für das Sus 
gendgericht und eines Afyl3, jowie einer 
Schule für die Pflegbefohlenen . diejes 
Gerichts ftehe der Countyrath mit Der 
Stadtverwaltung und der Erziehungsbe- 
hörde in Unterhandlung. — In Bezug 
auf die Nechtspflege fagt Herr Brund- 
age, daß im Superior-Gericht, mo Die 
Richter wieder nach getrennten Terminfa- 
lendern arbeiten, bedeutend mehr gelei= 
jtet würde, al3 im Kreisgericht, mo man 
den gemeinfhaftlihden Terminfalender 
noch beibehalten hat. — Die Aufjichts- 
beamten des QNugendgerichtes feien auf 
Grund einer von ihnen beitandenen Wett- 
prüfung angejtellt worden; auf die gleiche 
MWeife erfolge gegenwärtig die Auswahl 
bon Merzten für den Stab des County- 
Hoſpitals. — Durch entſprechende Maß— 
nahmen der Geſetzgebung ſtehe für die 
Countyhverwaltung eine Erhohung ihres 
Einkommens um $500,000 das Jahr 
in Ausſicht. — Im County-Hoſpital und 
in den Anſtalten zu Dunning herrſcht 
nach Herrn Brundage ein weit beſſerer 
Geiſt als früher, und auch in der Almo— 
ſenpflege durch den Countyagenten ſei 
ein Wandel zum Beſſeren eingetreten. 


Gab nicht viel zu thun. 


Herr Harıh W. Huchl, der Baumei- 
fter der Countyverwaltung, jtellt in fei= 
nem Berichte feit, daß er während des 
Sahres für Coof County nicht viel zu 
thun gehabt. Für den Bau des neuen 
Countngebäudes hat zwar aud) er — 
bez. jeinegirma, und zwar gegen bejon= 
dere Vergütung—einen Plan eingereicht, 
den Preis aber haben Andere befommen. 
Der amtlide Baumeiiter hat die Ein- 
richtung der für die Countyämter in anı= 
deren Gebäuden gemiethbeten Lofalitäten 
anzuordnen, Umbauten in den Bureau 
räumen der Staat3anmwaltichaft und des 
Koroners, fowie in der 28. Abtheilung 
de3 County-Hofpital3 zu bejorgen und 
Brandleitern an der neuen Kinderabthei= 
lung de3 Hojpital3 anzubringen gehabt. 


Die County» Kämmerei. 


Herr Monagban, der Kämmereiverive- 
fer der County-VBerwaltung — der nomis 
nelle Kämmerer ijt von Amt3 wegen der 
Countyſchreiber — legt folgenden Rech- 
nung3auswei3 bor: Die Gejammtein- 
nahmen der Counthverwaltung beliefen 
fich während de3 Nahres auf $4,774,- 
109.65, die NMusgaben auf $4,509,339.32. 
Für Gehälter wurden berausgabt: $2,- 
202,985.86; für "Anjchaffungen: $625,= 
8373.89; für verfchiedene Zmede: $177,- 
471.78. Un Gejchworenen = Gebühren 
wurden $229,590.70 ausgezahlt, und die 
Beköjtigung der Gefangenen fojtete $30,- 
590.20. — Der Betrieb der Countts 
Anjtalten in Dunning foftete an Gehäl- 
tern $143,876.42 und für Anjchaffuns 
gen $203,958.11; das Eounty=SHotpital 
berurfachte einen Aufwand von $133,=- 
028.51 für Gehälter und von $174,= 
282.32 für Anfchaffungen. Der Armen- 
pfleger gab $28,791.45 zur Bezahlung 
bon Gebältern aus, für Anfcharfungen 
$99,065.29. 


County: Anwalt Kewis. 


Der Eounty-Anmwalt Harry V. Lewis 
meldet mit bejheidenem Stolze, daß er 
während de3 Nahres durch gerichtliches 
Vorgehen Steuerrüdjtände im Ger 
fammtbeirage von $387,970 eingetrieben 
babe, davon $181,000 im Counthge⸗ 
richt und $71,806 in verfchiedenen Frie= 
denagerichten. Angehörige von Perfonen, 
die auf öffentliche Kojten verpflegt ter- 
den, wurden gerichtlich gezwungen, in3= 
gefammt $32,000 zur Dedung der Vers 
pflegungsfoften _beiguiteuern. — Vom 
Staat3 =» Obergericht erlangte Herr Lewis 
eine Entiheidung, da die Betriebsiteuer, 
melde auswärtige Feuerverſicherungs⸗ 
Gejellihaften zu entrichten haben, ‚Die 
bier im Staate Gejhäfte maden, nad 
den Einnahmen berechnet werden müflen, 
mwelche ihnen nach Abzug ihrer Bureau⸗ 
toten verbleiben, nicht nad) dem Ueber— 
—F welcher ihnen verbleibt, nachdem 
ie außer ihren Bureaukoſten auch n 
die ihnen erwachſenden Verluſte beglichen 

en. 


Höhere Eintünfte. 


Aus dem Bericht des Eoumn —— 

Olſen, der zugleich leibo t des 

Co ichtes ift, gebt hervor, daR die- 

e3 infolge der —— die mit Zu⸗ 
d egislatur in 


immung der Staat? - 
nommen fer: 


Gebüßrentare habe 


n bot 
den Zönnen, bedeutend bö 


erzielt hat, al3 im Vorjahr und. einen | 


um etiva $10,000 höheren U 
die County abliefern Tann, 


an 
3 da= 
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8. ber % County: 
fchreiber $209,239.18, alS Vorfteher der 
Kanglei des $54,653.50, 

bälter gab® er 
9051.211.65 aus, Pe 
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Dr. Nightingale, der. Superintendent | 


des lweſens von Cook Counthy, hat 
u beri , dab die Beziehungen zivi- 
hen Schule und Haus fi in den Land» 
irfen von abe. zu Jahr — ger 
talten. Er jr diejen ſtand be⸗ 
onders der Einführung eines Unterrichts⸗ 
wfus zu, der fich mit den Anfangs⸗ 
ünden der Landiwirthichaft befaßt. — 
n berfdiedenen Schulbezirfen find 
während de3 Jahres neue Schulhäufer 
gebaut worden, oder man hat wenigitens 
mit dem Bau bon foldhen begonnen. Zu 
erwähnen find in diefer Verbindung Ar- 
Iinston Height3, * Barzington, ECvaniton, 
Glen View, Harvey, Mahyiwood, Morgan 
BVarf, River Foreit und Winnetfa. — 
Die Mitglieder des Lehrperjonal® Der 
Lamdbezirfe haben mährend des Jahre} 
fait vollzählig an adıt Lehrfonferenzen 
theilgenommen, die in Chicago für fie 
veranftaltet wurden. 
Die Uımenpflege. 


Der -NArmenpfleger Belmont berichtet, 
dat er im Laufe des Jahres 23,696 Un⸗ 
terfrügungsgefuche bewilligt bat. Es 
wurden 7713 Familien unterjtüßt, da- 
runter 865 foldde von Veteranen des 
VBürgerfrieges, beziv. Wittwen und Wai- 
= von Veteranen. E3 wurden 21,582 

onnen Kohle und 4330 Paar Schuhe 
vertheilt, ärztlicher Beijtand murde in 
13,410 Fällen bewilligt, doch handelte e3 
in 1700 von dielen Fällen um gei- 
teskranke Perſonen, begw. ſchwachſinnige 
Kinder, deren Geiſtesquſtand unterſucht 
werden mußte. — Die Zahl der vertheil⸗ 
ten Rationen (Mehl, Zucker, Kaffee uſw.), 
die im Jahre verabfolgt wurden, jtellte 
fi auf 36,646; e8 gingen davon nicht 
meniger al3 7412 an Eee: 
10,483 an familien, in denen beide El— 
tern zur Stelle waren; 14,233 an Witt» 
wen; 3,926 an Familien, die bom Fa- 
milienbater im Stich gelafjen waren, 343 
an Wittiver, bezw. deren Kinder, 43 an 
ejchiedene Frauen und 205 an  Tedige 
—9 — In 506 Fällen wurde feit- 
eitellt, daß die um Unteritügung nacd)= 
uchenden Berjonen in Coof Counth fein 
Heimathsrecht sage viele bon ihnen 
a nad ihrer Heimath zurüdge- 
idt. 


County⸗Schatzamt. 


Schatzmeiſter Hanberg ſtellt feſt, daß 
er während des Jahres insgeſammt 
Steuern im Betrage bon $30,769,474.94 
eingezogen hat. E3 entfielen davon auf 
da3 allgemeine Gteuerfonto $26,802,- 
237.24 und auf das Konto von Sonder- 
fteuern $3,285,430.16; durch Zwangs—⸗ 
berfäufe erzielt wurden $671,807.53.— 
E3 gab mehr als 47,000 Bojten bon 
Steuern auf Yahrhabe eingutreiben; bei 
93 Prozent der‘ Gejammtzahl ijt das ge= 
lungen. Ferner wurden Steuerrüditän- 
de ım Betrage von $109,902.18 beige- 
trieben. Die Stadtverwaltung übergab 
dem Schabamt 146 Bände mit Sonder= 
fteuerpojten, die eingutreiben waren, und 
äiwar handelte eS fich Hierbei um 1764 
berichiedene Umlagen; im vorigen Jahre 
hatte die Zahl der Umlagen nur 1520 
betragen, und zur Buchung der einzelnen 
Poſten waren nur 115 Bände erforderlich 
gewefen. 

Ans Dunning. 


Borjteher Podſtata von den County— 
Anſtalten in Dunning ſtellt feſt, daß die 
Zahl der ſeiner Obhut anvertrauten gei— 
ſteskranken Perſonen (1840) am Schluß 
dieſes Jahres um etwa 200 größer iſt, 
als im vorigen Jahre, obſchon während 
des Jahres der Staat 53 Patienten vom 
Counth übernommen hat. Auch die Zahl 
der —*5 de3 Armenhaufes (1489) 
iit bedeutend größer, al im Vorjahr, 
und im Hofpital für Lungenfranfe iſt 
die Zahl der Patienten feit borigem 
Sabre ebenfall3 um 80 größer geworden, 
lo daß fie jeßt 170 beträgt. Es macht fich 
don neuem die Nothivendigfeit bemerkbar, 
für dieje Sranfen mehr Raum zu 
chaffen. Die Lungentranfen merden 
jeßt beiler beföjtigt, als früher, und es 
macht jich infolgedejjen eine beträchtliche 
Abnahme (35%) in der Sterblichteits- 
rate bei ihnen bemerkbar, doch muß die 
Verpflegung eine noch bejfere werden. — 
Der Ertrag des mit den County = Ans 
ftalten in Verbindung jtehenden land— 
twirthichaftlichen Betriebes war in diefem 
Sabre ein jehr reichlicher. 

— — 

— Gro:müthig.— Schwiegermutter 
(bei der Verlobumg zum Schmwieger: 
fohn): Auf Küffe verzichte ich, das er- 
Hläre ich heute gleich ein für allemal! 


Tode8-Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die träurige Nach- 
rid,t daß meine liebe Gattin und uniere liebe 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 

Barbara Ndelhoien 


am Conntag, den 24. Dezember, Morgens 9 
Uhr, mwohlverfeben mit den Gterbe-Saframen- 
ten der Ihe tichen Kirche, im 58. Jahre ihres 
Lebens janft im Heren entichlafen ilt. Die Be- 
Fra findet ftatt am Wiittwodh, den 27. De- 
zember, um %4 bor 9 Uhr Morgens, vom Trau- 
erhaufe, 438 Morje Ade., Rogers Parf, nad 
der ©t. Heintihssstirhe und Gottesader. Um 
tile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter- 
liebenen: 
Jakob Udelhoſen, Gatte. 
Johann, Joſeph, Jakob, Peter und Ni— 
kolaus, Söhne. 
Maria Road, Barbara und Gertrud 
Udelhofen, Töchter. 
Maria Udelhofen, Schwiegertochter. 
Heinrih Mund und James Road, 
Schwiegerföhne, nebit 8 Entelfindern. 


Tuode8-Anzeige 
North Chicago Zuge No. 1643, 8. & 2. of 9. 
‚Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
die traurige Nachricht, dab Schmweiter 
Barbara Udelhofen 
gie ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
ttmodh, den 27. Dezember, um 4 bor 9 Uhr 
Morgens, dom Irauerhaufe, 438 Morfe Ave. 
Rogers Barf, nah der St. Heinrichs-Kirche und 
Gottesader. Alle find zur Theilnahme erſucht, 
um der Schweiter die legte Ehre zu ermeifen. 
Ernjt Hubrid, Proteltor. _ 
Sohn Beihel, Finanz-Selretär. 


Tode3- Anzeige, 
‚Sreimden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Hermann 2003 
am Montag, den 25. Dezember 1905, im Alter 
bon 52 Jahren und 6 Monaten entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerjtag,.dven 
28. Dezember, Mittas3S 12 Uhr, dom Trauer- 
auie, 858 School Str., nad dem Eden Fried» 
or. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
interbliebenen: 
Linda 2008, Gattin. 
Magnus, Herman, 
und Zinda 2008, 


—— — 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 


ber Vater 
Sohn Stengel 

im Alter von 57 Jahren und 10 Monaten am 
24. Dezember geitorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, den 27. Dezember, 9:30 lihr, 
bom XTrauerhaufe, 1142 W. 13. Str., nah dem 
neuen böhmilihen Friedhof. Um jtille Theilnah- 
me bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Anna Stengel, Gattin. 

Karl Stengel, Sohn. 

Jennie Stengel, Tochter 


. Epde3- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 


richt, dab 
Wilhelm Heppner 
2 am 26. Dezember, um 
torben ilt. Beerdigung findet 
23. Deze ‚um _12 
80, dom Trauerbaufe, 2610 Wallace Sir. 
nad dem Concordia Zriedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Abert umd Alvina ‚ Eltern. 
* — WBRR Albert, 


Sannad, Hugo 
nder. dmi 


Todes Anzeige. 


Sonntag, den 2 Er 

am 25. Dez „im Alter bon 
78 Jahren nah langem und jhiwerem Leiven 
geitorben ift. Beerdigung findet jtatt am Mitt: 
wog, den 27. Dezember, Nachmittags 

Upr. bom XTrauerbaufe, 487 Nedzie 
Waldheim. Um flille Theilnahme 
trauernden Hinterbliebenen: 


Rizate, Jalob, u, Katie, Anna Geb- 


m Kraft, Charleh Darling, Charien 
— ch ey Warning, Schwieger⸗ 


ſöhne. 
Amelie Gebhardt, Schwiegertochter, nebjt 
Verwandten. 


bitten die 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer lieber Sohn 

Otto Berg 

im Alter von 17 Jahren, 1 Monat und 18 Ta— 
gen am 25. Dezember nach ſchwerer Krankheit 
geſtorben iſt. eerdigung findet ftatt am 27. 
Dezember, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauers 
baufe, 2516 %, Beten Str., nad dem Dal- 
ridge eiedhof. Um itille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm und Emilie Berg, Eltern. 

Bertha Heniel, Schweiter. 

Um. Berg, Bruder. 

Gufitau Henfel, Schwager. 


Tode3-Anzeige 
Am 24. d M., Namittags 1% Uhr, ftarb 
plöglih unfere liebe Mutter 
} Dorothea Gauger 
im Alter bon 86 Jahren. Beerdigung Mittwoch 
Nadmittag um 1 Uhr, vom Gtierbehaufe, 474 
Sedgwick Str. 
Carl Gauger und Frau; Auguſt Bentkwitz 
mit Frau und Kind. 


Geſtorben. 
Am 25. Dezember 1905, um 6 Uhr Abends, 
Louis C. Huck. 


63 Jahre alt. Beerdigung privat. Bitte keine 
Blum̃en. 


Geſtorben: John Duus, 50 Jahre und 11 Mo— 
nate alt. Geliebter Gatte von Bertha geb. Jeske, 
Vater von Charles, William. Erneft Hilde, 
Fred, Frau €. Scholz, rau E. Bahr, Frau 
3. Smith. Beerdiguna Mittwoh, den 27. Der 
zember 1905, um 1 Uhr Nadbım., vom Trauer: 
baufe, 54 Crofjing Str., nah dem Waldheim 
Briedhof. Mitglied der A. D. U. W. Xoge. 

Geitorben: Frau Loniia Walz, am 25. De 
zember 1905, 649 Wells Str., Mutter bon Roie 
sranf, Albert, Lina und Fred Walz. Beerdi: 
gung am Donneritaa, den 28. Dezember, 10.30 
DBorm., don der Ct. Johns Congregational 
Kirche (N. Barl Ade. und Florimond Str.) nad 
Montrofe. Terre Haute, Ind., Zeitungen bitte 
zu fopiren. 


Geitorben: Helena Hellmann, 46 Jahre alt. 
Leichenfeier im Hauſe ibres Vaters, 61 Yloris 
mond Str. Beerdigungsanzeige jpäter. 


FT Für 250 portofrei! WR 


6 elegante Neujahrs-Poitkarteıt. 


KOELLING & KLAPPENBAC", 
Buchhaudlung und Screibmaterialien-& 
100—102 Kandorph Str. Tel. Main allen 


Chns. BURMEISTER & Son 
Feihenbejtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185, 

Aufträge vom allen Theilen der Stadt prompt 

beſorat. Tip,didofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, 810, 
5 Cents Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephon Weſt 1512. 


—W 


a em. 
Einziger deuticher Tonfejjionalofer Fried bon 
Chicago. Durch Setropoltanebchn für sc zu 
erreichen, Billige Begräbnißpläge —— in dieſem 
ſchönen 3 auf Abſchlagszahlungen zu bas 


ben. ice: Dal Part—Telephon 273 Er 
Stadt Difice 670 W.Ehicago Ave. Tel. 751 Weit. 


VBbuiyy Maas, Sch. Jacob Schwab, Supt. 
opae 


Naſſauer Unterſtützungsverein von Chicago, 
227 E. North Ave., Hoefers Halle, erwählte in 
der Generalberſammlung für das lommende 
Jahr folgende Beamte: Erſter Präſident, John 
Muth; zweiter Präſident, Wm. Abel; prot. Se— 
lretär, John Braun; Finangzſetretär, Fred Zim— 
mermann; Schatzmeiſter, Nick. Nebgen; Mitglied 
des Verwaltungsrathes, Joe Weimer; Marſchall 
Peter Braun. — Der Verein zählt 44 Mitglie— 
der und bat einen Kaſſenbeſtand von 5185238. 
Er bält feine Verfammlung jeden 3. Sonntag 
im Monat, Nachmittags 3 _ Uhr, im Berfamm 
fungslofal, 227 €. North Wve., ab. 


Weihnachlsbeſcheerung, 
Shauturnen und Ball! 


beranijtaltet bon dem 


Damen-Derein 


unter den Aufpizien der 


CHICAGO TURN - GEMEINDE, 


Dienitag, 26. Dezember 1905. 


Anfang punkt 8 Uhr. Eintritt 25e 


ranz Reilhöfer’s 
Tyroler Truppe 


wird für die näditen 2 Wochen jeden Abend in 


Lauterbach’s Musik-Pavillion 


162 N. Clark Strafe, 
auftreten. Sonntag Nachmittag ebenfalld Bor- 
ſtellung. — Alle Freunde und Belannte find 
biermit freundfidft eingeladen. 
x Achtungsvoll 
Georg Lauterbach. 


* 


ſadimi 


EMIL GASCH 


Früher Mienzi“. 


Buffet und Reſtaurant. 
122-124 Clark Str. 


nahe Wafhington Straße. 
nn 20050 350. 
— e n 


The Relic House, 


900 R. Clark Str. 
Beginnend Samitag Abend, den 16. Dezember 
u Pr uns Sonntag Nahmittag 
Grosses KONZERT 
— ber berühmten — 
Königl. Ungariihen Huiaren-Rapelle 
Eintritt frei. Achtungsvoll 
JOHN WEISS. 
12dea,bi,do fa! 


Dr. J. H. GREER, 
deutfiher Arzt, 52 Dearburu Etraße, 
—— Spezigliſt in der Behandlung 


üb Bis um 8 Wi 
bi8 19 Uhr Wiittene, 





sn 


GoldenState 
Limited 


Ein Zug, der den höchiten Luxus 


im etfen bietet. 


Im täglichen Derkehr zwifchen 
Chicago und St. £ouis nach 
£os Angeles und San Sranzisto, 
über die warme Winter-Route 
durch Arizona und YIew Alerifo. 
Keine Hochplateaus. 


AH 


Li v —. 


SUuftrirtes Büchlein in ber 


Ticket Office, 
91 ADAMS STR. 
Phone, Gent. 4446. 


2603,3ja 


Lofalberidht, 
BAus Bereinstreiſen. 


Auf der Nordſeite haben 12 junge 
Deutſche einen, geſelligen Zwecken ge— 
widmeten, Verein gegründet, den ſie 
„Die Orgel“ getauft haben und 
der ſich jeden Freitag Abend in der 
Halle 104 Wells Str. verſammelt. 
Das Amt der „Ureule“ bekleidet Herr 
Hermann Kunle. 

Am kommenden Sonntag, Nachm. 
2 Uhr, wird der Deutſche Krie— 
gerverein Lake View in ſei— 
ner Halle, Ecke Wellington und Lin— 
coln Avbe., eine Agitationsverſamm— 
lung abhalten. Alle ehemaligen An— 
gehörigen des deutſchen Heeres und der 
Marine ſind freundlich eingeladen und 
können unentgeltlich aufgenommen 
werden. Nach der Verſammlung wird 
eine goldene Damenuhr ausgelooſt 
werden, worauf gemüthliche Unterhal: 
tung ſtattfindet. Der Verein zahlt in 
Krankheitsfällen 85 Unterſtützung die 
Woche und die Bundes-Sterbekaſſe 
zahlt bei einem Jahresbeitrag von nur 
$7 den Hinterbliebenen $300. 

In der Kahresverfammlung der 
Germania-Loge Wr. 182, 4 
%. EU M., wurden für das Jahr 
1906 folgende Beamte gewählt: Ernit 
Manfad, Meifter vom Stuhl; Geo. 
E. Koehler, 1. Auffeher; Carl Ostar 
Kuehne, 2. Aufſeher; Joſeph H. Krae— 
mer, Schatzmeiſter; John B. Hartke, 
Sekretär. 

In der letzten Verſammlung des 


Deutſchen Landwehr-Ver— 
eins von Chicago wurden fol⸗ 
Präſident, 
Vizepräſident, Heinrich 
Fritz 


gende Beamte gewählt: 
Dtto Dieb; 
Schau; Brotofoll - Sekretär, 
Eide; Finanz-Sekretär, John Schre- 
der; Shatmeifter, Robert Zafte; 
Fahnenträger, Otto Holitein; 


mann, 


tralverband zu bringen, lehnten bie | 


alten Delegaten eine Wiederwahl ab, 
und fo wurden die Kamerad. Scheune= 


mann, Schau und Hönig für bas | 
Der Verein hat | 
im Yebten Jahre 32 neue Mitglieder | 


Sahr 1906 gewählt. 


aufgenommen, er zahlt $5 Krankengeld 
die Woche 13 Wochen lang im Jahre. 
Der Beitrag ift 50 Ets. den Wionat. 
$300 werden beimTode eines Kamera 
den ausgezahlt, wofür auch nur 50c 
den Monat erhoben werden. Der Ber: 
ein zählt jegt 112 Mitglieder. Kame- 
taden werden bis zum 55. Jahre auf- 
genommen. Berfammlung am 1. und 
3. Donnerftag im Monat in Schoen- 
hofene Halle, Ede Milwaufee und 
Alhland oe. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein hat folgende neue 
Beamte gewählt: Präſidentin, Marga— 
rethe Janſen; Ex-Präſidentin, Barba— 
ra Sautter; Vize-Präſidentin, Marg. 
Reuther; prot. Sekretärin, Emilie Hil— 
ger; Finanz -Sekretärin, Auguſte 
Inske; Schatzmeiſterin, Selma Eg— 
gert; Führerin, Marg. Nagel; innere 
Wache, Kath. Kopp; äußere Wache, 
Marg. Steuer; Truſtees: Eliſe Muel— 
ler, Klara Beiner, Kath. Rummel; 
Finanz-Komite: Agathe Liebig, Barb. 
Sautter, Kath. Kopp. 

ie 
Die engliihe Bühne. 


geitern 
Elliott 


Powers. — Hier hielt 
Abend die gefeierte Marine 
ihren Einzug, und zwar mit einem 
neuen bieraftigen Quftfpiel: „Her 
Great Match“, das der eine nachgerade 
unheimliche Fruchtbarkeit entwickelnde 
Bühnenfchriftfieler Clyde Fiih für 
fie angefertigt hat. Fitch läßt feine 
Heldin, die amerifanifche Millionener- 
bin „Io“ Sheldon, fi in den aller- 
höchſten Geſellſchaftskreiſen Eurovas 
herumtummeln, wo nach vielen An— 


deren fich ſchließlich auch ein wirklicher 


Kronprinz in ſie verliebt. Die Frage, 
ob es nun der feſchen und reichen Ame⸗ 
rikanerin anders geht, als es unter 


Peidende Peute - 


Berfuht das Bitters, 


Es bat hunderten von Tränfliden Leuten ihre 
robufte Gelundbeit wieder gegeben während 
feiner 52jährigen Wirtiamleit, und wird. aud 
Euch belfen. &3 ftärft das ganze ‚Ehitem und 
beilt Sodbrennen, Blähungen, Webelteit, ichled- 
ten Appetit, Unverbaulichkeit, Diyspepeiie, Ber- 
ftopfung, talted Fieber, Erlältungen, Grippe 
oder Malaria, Berjuht e3 heute und. verlangt 
aud ein Exemplar unferes 1906 Kalenders frei 
bon Eurem Apotheler, 


HOSTETTER’S. 
. _MAGEN-BITTERS 


Auf: | 
jeher, Kaspar Lewin; Ihürwächter, | 
Kamerad Micthias; als Verwaltungss | 
rath für 3 Jahre, Kamerad Scheune: | 
Um junges Blut in den Zen= | 


ähnlichen Umftänden der Herr Meher- 
Förster das Heidelberger Schüßenliejel 
erleben läßt, wird von dem Berfafler 
vorfichtiger Weife natürlih erjt im 


| Schlubatte beantwortet. Die zur Uns | 


terftügung Frl. Elliott zufammenge- 
ſtellte Geſellſchaft weiſt verſchiedene 
Namen auf, die einen guten Klang in 
der Bühnenwelt haben, nämlich: Chas. 
\ Cherry, Mathilde Cottrelly, Nellie 
Thome, Herbert Standing u. a. m. 
Illinois. — Joſeph Cawthorne, 
der ſich in neuerer Zeit als Darſteller 
von Rollen im deutſch-engliſchen Dia— 
lekt einen Namen gemacht hat, iſt von 
der Unternehmer-Firma Klaw & Er— 
langer als Stern an die Spitze einer 
125 Köpfe zählenden Geſellſchaft ge— 
ſtellt worden, die eine im New Morfer 
Lokalton gehaltene, prächtig ausgeſtat— 
tete ſozialpolitiſche Poſſe zur Darſtel— 
lung bringt, betitelt: „Fritz in Tam— 
many Hall“. Den Text hat John J. 
| MeRalty geichrieben, die Mufiknums 
mern find gemeinfame Arbeit von Wil- 
liam erome und Jean Schmark. Uns 
ter den mitmwirfenden Kräften be= 
finden fich die als fejche Soubretten 
befannten Damen Stella Mayhem und 
Ada Lewis. 

Grand Dpera Houje — 
| „Ihe Wizard of Oz“ hat hier in Ehi- 
| cago das Licht der Melt erblidt und 
| gleich darauf mährend einer langen 
| Reihe von Wochen ein viele Tauſend 
| Köpfe zählendes Publitum bezaubert. 
| Sjebt ift er nach feiner Geburtsstadt zu= 


getreuen Helfern, der „Vogeljcheuche” 
und dem „zinnernen Holzhader,“ wird 
er nicht verfehlen, feine alte Zugkraft 
bon neuem auszuüben. 
Studebafer — „Woodland”, 
| die idylliifge Operette von Guftan Lü- 
| derö und Henry Birken, ift von Diref- 
tor Savage für einige Mochen wieder 
nad Chicago gebracht worden. Die 
Hauptrollen befinden fich noch in den 
gleicyen bewährten Händen, wie feiner- 
zeit bei den erjten Aufführungen. Der 
ı Komiker Harry Bulger fpielt noch im= 





| mer den gefhmwäßigen und trinfbaren 
| Blaufpecht, Helen Hale ftellt die Zaun 
fönigin dar und ba Mulle den 
Papa= oder eigentlih die Mamagei. 
Neu beiegt find die Partien des Roth 
' fehlchens (Walter Lawrence), des Ad— 
| Ierprinzen (Louife Tozier), des Rich» 
| ters Eule (Louis Cafavant) und bes 
| Frl. Nachtigall (Magde Dahl). 

Garrid. — Reginald de Kopen, 
Sprößling und berühmtefter Vertreter 

| einer der älteften und bejtbefannten 
ı Familien Chicagos, ift der Komponift 

| des Gingfpieles „Happyland“, mäh- 
| rend der Tert von dem jeither verftor- 
| benen Frederic Ra..tin verfaßt ift, der 

| die Handlung nad Griechenland und 
in da3 vorgefchichtliche goldene Zeit- 
alter verlegt hat, da noch der „König 
bon Elyjium“ das Szepter führte. De 
Molf Hopper tritt in der Rolle diejes 
liebenswürdigen Monarchen auf, und 
Marguerite Clark bringt die weibliche 
Hauptpartie des Stüdes darftellerifch 
und gejanglich auf’3 Beite zur Gel- 
tung. 

Eolonial. — Mit dem auf die 
Neige gehenden Jahre wird von hier 
auch die Gefellfichaft fcheiden, melche 
mit der Aufführung von George M. 
Cohans Gefangspoffe „Forty-five 
Minutes from Broadway“ Erfolge er- 
zielt hat, die für Chicago beinahe ala 
„epochemachend“ bezeichnet werben fün- 
nen. Morgen Nachmittag findet eine 
Ertravorftellung ftatt, dafür fallt aber 
am Dienjtag die Nachmittagsporitel- 
lung aus. Eine Ertravorftellung wird 
für Mittmod Nachmittag angekündigt. 

Chicago Dpera House — 
Die mufifalifche Burleste „His Honor 
the Mahyor“ hat hier nun bereit mehr 
als Hundert Aufführungen erlebt. Da 
die Anziehungskraft des Stüdes noch 

| immer nit nadhläßt, dürfte dem lIm- 
| ftande zuzufchreiben fein, dab bie 
Unternehmer beſtändig Berbefjerun- 
gen an dem launigen Machwerke 
bornehmen. Neuerdings ijt 3. 8. als 
Schlußeffelt ein gewaltiger Regen- 
fturm eingelegt worden, deffen Wirkun- 
gen auf der Bühne zwar jehr verhee- 
render Art find, vom Zufchauerraum 
aus gejehen aber einen höchſt ergötzli⸗ 
Ken Eindrud machen. 

Buih Temple — Mit der ge 
ftrigen Nachmittag3-Borftellung beain- 
nend, wird bon ber ftändigen Gejell- 
ſchaft dieſes Theaters in dieſer Woche 
ein theils in England, theils in einer 
Erzgrubengegend von Kolorado jpie- 


lendes Schauſpiel: „The Fatal Card“ 


zur Aufführung gebracht. 


beliebten Kräfte * 


‚haben darin. 
bantbare Role. °  _ 


N. » 


rüdgefehrt und zufammen mit feinen | 


fämmtliche beim Publitum 5 er ı 
fehr | ſchiden 


— ee — 


Scyniller dod 
Louis Charles Hud nach langem 
Leiden von ihm dahingerafit. 

Nidhter Tulcy geftorben. 


War der Heftor der Richter. — Harvey 8. 
Hurd vom Schlag gerührt.—Der bedeu- 
tende greife Rechtsgelehrte wird fich nad} 
Angabe der Aerzte wieder erholen. 


Louis Charles Hud, der Vater von 


beren 

1893 ging 
eine zweite Ehe ein, welcher Paula 
und Louis E, Hud entfproffen find. 
Der Berftiorbene mar Mitglied des 
Union Leugue Klubs und des Germa- 
nia Männerdhors. 

Üejior der Richter geftorben. 


Richter Murray %. Tuley, der älte- 
fte Rıchter von Eoot County, ftarb ge- 
ftern Nachmittag im Pennoyer-Gana= 
torium in Kenoyha an den Folgen von 
Ueberarbeitung und der Laft feiner 
faft achtzig Jahre. Ym Nebenzimmer 
waren jeine treue Lebensgefährtin, jei= 
ne Schweiter Virginia Holland von 
Milmaufee, fein Vetter Thomas Tu= 
leg, jeine Neffen 9. E. Wilfon und 


Frau Marfhal Field jr., ehemals | Kohn M. Wilton und Frant A. Kohn: 


Malzhausbejiter und Grunbeigen 


jon verfammelt, al3 der greife Kichter 


thums=-Händler und in, den Jahren | feinen legten Seufzer aushaudte. Er 
1875 bis 1877 County-Schaßmeifter | war bis zum legten Augenvlid bei fla- 


und »Einnehmer, jtarb gejtern Nach— 
mittag’ im Worth Shore Sanatorium 
in Winnetfa. Herr Hud Hatte jeit 
langer Zeit an ber Bright’jchen Nie- 
rentrankheit gelitten, doch war Zun= 
genentzündung die unmittelbare To— 
desurfache, Sn der Hoffnung, Gene- 
fung von feinem langmwierigen Leiden 
zu finden, hatte der jet Verſtorbene 
fich vor etwa Monatzfrijt in das Sa— 
natorium begeben und anfangs Jich 
auch ziemlich erholt, doch während der 
| Ießten Woche verfchlimmerte jich fein 
Zuftand dermaßen, daß die Aerzte fei- 
ne Hoffnung auf feine Genefung mehr 
geben konnten. Frau Hud, Frau 
| Field jr., Louis E. Hud jr. und Paula 
Hud waren am Gterbebette verjam- 
melt, al3 der Gatte und Vater die Au= 
gen für immer flo. Die beiden an- 
deren Töchter, eine in Deutjchland, 
die andere in Italien, waren kürzlich 
bon dem erniten Zujtande des Stran= 
fen unterrichtet worden. - 

Ein befonder3 jchwerer Schlag war 
der Tod des Vaters für Frau Marfhall 
Tield jr., Die erjt vor Kurzem den 
| Gatten verloren bat. Die Leiche wur— 
| de von den Angehörigen heute Morgen 
Ina Chicago in die Wohnung des 

Berftorbenen, 576 La Salle Avenue, 
gebracht. 
Herr Hud ilt 63 Jahre alt gemor- 
den und war in Deutjchland geboren. 
‘m Sabre 1846 fam er mit feinem 
Bater Kohn Hud nah Chicago, be- 
| Tuchte die öffentliden Schulen und die 

Notre Dame Univerfität, morauf er 
| fich dem Mälzerberuf widmete, in dem 
| er 22 Sahre lang ihätig mar. Er war 
‚ ber Begründer der Louis EC. Hud 
ı Malting Company. 
Syn dem Fritifhen Jahre 1875 mur= 
de Herr Hud zum County-Schabmei- 
fter und -Einnehmer ermwähli. Geld 
mar damals jehr fnapp, und viele 
| Leute maren außer Stande, ihre 
| Steuern zu entriten. Gar Manchem 

fam, fo erzählt man fi, Einnehmer 
Hud zu Hilfe, 
die zur Befriedigung der Steuerforde- 
rungen von der Steuerbehörde ber- 
fauft wurden, felbjt erwarb, den Ei- 
genthümern die Quittungen zuftellte 
und ihnen geftattete, ihn fpäter, wenn 
die Zeiten beffer jein würden, fchablo3 
zu halten. 

Nach feinem Ausfcheiden au dem 
Amt im Jahre 1877 betrieb Herr Hud 
mit ungemwöhnlidem Erfolge einen 
Grundeigentbums= Handel, der ihn 
zum reihen Manne machte, obmohl 
ı auch fein Malzgefchäft ehr einträglich 

war. In der Meitern Stone Com— 
pany, in deren Direktorium er fpäter 
eintrat, legte er große Summen an; er 
aründete die Annie Laurie Mining 
ı Company, deren Präfident er wurde, 
| und betheiligte fi an zahlreichen an 


Hämorrhoiden 14 Japıe. 


Schrecklicher Zall ſchmerzlos geheilt durch 
eine Zehandlung der Pyramid 
Pile Cure. 


Freies Packet in einfachem Umſchlag verſchickt 
an Alle, die ſchreiben. 

„Ich hatte vierzehn (19) Jahre 
ſchrecklich an Hämorrhoiden zu leiden 
und Sie können ſich nicht denken wie 
viele Arten Medizinen ich in dieſen 
Jahren verſucht habe. Aber ich fand 
keine Linderung. Ich war überzeugt, 
daß es etwas geben müſſe um mich zu 
heilen, ohne mich einer Operation zu 
unterziehen, die vielleicht tödtlich ver— 
laufen würde. 

Jetzt, nachdem ich nur eine Behand⸗ 
lung Ihrer „Pyramids“ gebraucht ha— 
be bin ich davon erlöſt und ich ſage Al— 
len, die an dieſer ſchrecklichen Krankheit 
leiden dieſe Medizin — die Pyramid 
Pile Cure — zu verſuchen. Sie heili 
wenn alles andere fehlſchlägt. Ihr 
aufrichtiger George Braneigh, Schell- 
burg, Pa.“ 

Xeber, ber an den fehredlichen Dua- 
Ien brennender und judender Hämor- 
rhoiden leidet, erhält augenblidliche 
Linderung von der Behandlung, die 
wir frei, auf unfere Kojten in einfach 
verfiegeltem Padet an Alle verichiden, 
die ihren Namen und Abreffe ein- 
ſchicken. — 

Chirurgiſche Operationen für Hä— 
morrhoiden ſind mörderiſch, grauſam, 
unnöthig und ſelten nachhaltig erfolg⸗ 
reich. Hier könnt Ihr eine Behandlung 
erhalten, die ſchnell und leicht anzu— 
wenden und billig iſt und alle Unan— 
nehmlichkeilen, die mit einer Doktor⸗ 
Unterſuchung verbunden ſind unnöthig 
macht. 

Pyramid Pile Cure iſt in Form von 
„leicht anzuwendenden“ Zäpfchen her⸗ 
geſtellt. Die Heilung beginnt gleich 
nach der erſten Anwendung und Eure 
Leiden hören auf. 

Schickt ſogleich Euren Namen und 
Adreffe en bie Pyramid Drug Eo,, 

02 Poramid Building, Marfhall, 
Mic,, und Yhr erhaltet umgehend die 
— die wir Euch frei zuſchi⸗ 
cken in einfach verſiegeltem — 

Nachdem Ihr geſehen habt, wie 
wirkt, fünnt uläre volle Größe 
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rem Bemußtfein geiejen. 

Richter Tuley war am 4. März 
1827 in Louissile, Kentudy, ala 
Sproß eirer alten Birgnier Anjiebler- 
familie geboren. Sein DBater jtarb, 
al der Sohn erjt 5 Jahre alt war, 
die Mutier ließ ihn aber bis zum 15. 
Sahre die Schule befuchen, worauf der 
junge Zuley eine Stelle ala Verkäufer 
in einem Laden annahm. Im Jahre 
1843 trat er "bei feinem Gtiefbater, 
Eol. Richard %. Hamilton, einem her: 
borragenden EChicagoer Anwalt, in die 
Lehre, Studirte jpäter in Louißpille 
die Rechte und wurde dann Anwalt in 
Chicago. Nachdem er einen Theil des 
merifanifchen Krieges im 5. Allinoifer 
Hreimilligen-Regiment und Kämpfe 
gegen die Navajo =» Indianer mit- 
gemacht, lieh er fich, beim Austritt aus 
dem Militärbienit zum Leunant be= 
fördert, al3 Rechtsanwalt in Santa 
Te, N. M., nieder, mo er zuerjt Jchmwer 
um feine Eriftenz zu fämpfen hatte. 
Damals entjtand. feine Freundichaft 
mit Sofepd E. Gary, dem jehigen 
Richter, die biß zu feinem Ende ge= 
dauert hat. Herr Tuley war General- 
anmwalt de3 Territoriums und Mit- 
glied der Legislatur. Ym Jahre 1854 
nad) Chicago zurüdgefehrt, praftizirte 
er zunädjft ald Rechtsanwalt und be- 
gründete bald die Firma Tuley, Hunt: 


De Ed mit lea 


Dr. Samuel Guthrie erhält feinen 
Geden?blod. 


Ehe die Kontrole über den Grant 
Park vom Stabtrath an die Parfver- 
maltung der Sübfeite abgetreten mur- 
be, hatte der Ingenieur Offian Guth- 
rie, am 23. $uli 1903, von der erit- 
genannten Körperfehaft die Erlaubnik 
erwirkt, auf jenem Gelände ein Dent- 
mal für feinen Großvater, Dr. Sa- 
muel Guthrie, den Erfinder, bezim. er= 
ften Bermender des Chloroform, errich- 
ten zu laffen, und zwar in orm eines 
gewaltigen Granitblodes. Die Siüb- 
feite Barkverwaltung hat Tich indeflen 
dureh diefe Erlaubniß nicht gebunden 
gefühlt, und als Herr Guthrie vor 
Kurzem Anftalten traf, den von ihm 
angejchafften Blod auf den ihm vom 
Stadtrath dafür zugeftandenen Platz 

| Ichaffen zu Laffen, ließ die Parkbehörbe 
die Ausführung diefes Planes von ih- 
rer Poltzeimannfchaft vereiteln. Herr 
Guthrie hat dann verfucht, einen Ver— 
gleich mit der Behörde zu treffen. Er 
mollte ji mit einem Plägchen im 
Bafhington Park zufrieden erklären, 
aber auch dort hat die Funfteifernde 
' Behörde den ungefügenSteinblod nicht 
| haben mögen. Herr Guthrie wandte 
fi nun in feiner Noth an die Me- 
| dizinifche Gejelfchaft, und dieje fteht 
ihm nun in feinem Rampfe bei, hat 
ı auch bereit3 einen vorläufigen Sieg zu 
| verzeichnen. Geſtern in aller Yrübe 
wurde der Granitblod wieder por dem 
| Grant Park angefahren, und mieder 
; verhinderte anfänglich die Parkpolizei 
| das Wbladen des Gteinungeheuers. 
| Dann wandte fich der Anwalt der Me- 
ı dizinifchen Gefelliehaft, welcher feine 
Adficht Hierzu dem NRechtäbeiftand der 
| Parkbehörde fon am Samftag ange- 
| fündigt hatte, mit einem Einhaltäge- 
ſuche an Richter Zuthill. Der Richter 
hat — Deſuch bis auf Weiteres be— 
willigt, uͤnd vor dem richterlichen Be— 
fehl hat die Parkpolizei den „Hahn in 
Ruh'“ ſetzen müſſen. Der Granitblock 
iſt jetzt abgeladen, befindet ſich aber 
noch nicht auf dem ihm beſtimmten 
Platze. Die Familie Guthrie will ihn, 
falls ſie dauernd den Sieg behauptet, 
hübſch poliren und daran eine Tafel 


ington & Ped und fpäter die Firma | mit einer paffenden Infchrift befeftigen 
| Zuley & Gary. Von 1869 bis 1873 | Iaffen. 


| 


| 
| 


indem er Grunbitüde, | 


mid Pile Cure von | Zentralbal 
für 50 Gents haben | verlegt wur 


mar er Korporationsanmwalt, und feit 
1879 ift er Kreisrichter gemwefen. Er 
war einer der thätiaften feiner Amt3- 
genofjen, deren Vorfiter er bi3 zu fei- 
nem Tode mar. 

Un öffentlichen Angelegenheiten 
nahm Richter Tuley ftet3 den lebhafte- 
jten Antbeil. Hahre Hindurch war er 
Präfident des „Sroquois Club,“ und 
die Sache der Berftadtlichung hatte in 
ihm einen warmen Fürjprecder. Er 
war ed auch, der im legten Frühjahr 
die Wahlfampagne feines Freundes 
Edward %. Dunne mit einem offenen 
Briefe einleitete, 

Richter Tuley verheirathete fich im 
Sabre 1851 mit Fraulein Katherine 
Edmonfon von Miffouri. Die Lei- 
chenfeier wird morgen Vormittag um 
elf Uhr in der Wohnung, Ar. 5135 
MWafhington Ae., jtattfinden und, im 
Sinne des Verjtorbenen, einfach fein. 
Später wird’die Leiche auf dem Grace- 
land-Friedbhofe eingeäfchert merben. 
U mnädften Sonntag wird in ber 
„AU Soul3’"’-Kirhe, am Dafmood 
Boul. und Langley Abe., ein Gedächt⸗ 
niß-Oottesdienft abgehalten werben. 


8. 8. Hurd vom Schlag gerührt. 


Harvey B. Hurd, deffen Name mit 
der Schorjung des Abwaſſer-Kanals 
eng berfnüpft ijt, und einer der be- 
deutenditen Rechtsgelehrten von Alli- 
noi3, erlitt geftern in feiner Wohnung, 
78 Ridge Ave. in Evanfton, furz nad) 
der Nachricht vom Tode des Richter 
Zuley, einen Schlaganfall, von dem 
der 7Tjährıge Mann fich aller Voraus= 
fit nach aber wieder erholen dürfte, 
DObmohl eine in den Gerichtäfälen jel- 
ten gejehene Erjcheinung, gehörte Herr 
Hurd zu den einflußreichiten Anwälten 
in Chicago und Epanfton, wo er ein 
halbes Sahrhundert gemohnt hat. 
Sein Rath wurde bei allen öffentlichen 
Angelegenheiten von Wichtigkeit einge- 
holt, er war der erſte Vorſitzer des 
Gemeinderaths von Evanſton und be— 
thätigte ſtets großes Intereſſe an den 
öffentlichen Dingen des Ortes und der 
ſpäteren Stadt. 

In Huntington, Konn., am 14. Fe— 
bruar 1828 geboren, erlernte er im 
Jahre 1845 in Bridgeport das Buch— 
druckergewerbe, beſuchte dann das Ju—⸗ 
bilee College in Peoria County, Ui: 
nois, ſtudirte in Chicago die Rechte 
und wurde im Jahre 1848 Advokat. 
Acht Jahre ſpäter erwählte man ihn 
zum Sekretär der National-Kommiſ-— 
ſion von Kanſas, und im Jahre 1869 
wurde er mit der Reviſion der Staats— 
geſetze von Illinois betraut, einer Ar— 
beit, die ihn bis zum Jahre 1874 be— 
ſchäftigte. In jenem Jahre gab er 
die Staatsausgabe der Staaisgeſetze 
heraus, ſeitdem hat er ſechzehn ſolcher 
Ausgaben redigirt. „Hurd's Geſetz— 
ausgaben“ bilden die Richtſchnur für 
alle Gerichte im Staate. Herr Hurd 
hat auch das Torrens'ſche Befiktitel- 
Geſetz und das Geſetz über die Jugend⸗ 
gerichte ausgearbeitet. 

eine Bemühungen um die Förde— 
tung des neuen Abwaſſer-Planes hat— 
ten den Bau des Abwaſſer-Kanals zur 
Folge, wobei alle damit verknüpften 
juriſtiſchen Arbeiten von Herrn Hurd 
geleitet wurden. Seit 1862 iſt Herr 
Hurd Profeſſor der Rechtslehre an der 
Northweſtern Univerſität, deren Rechts⸗ 
ſchule das frühere Chicago College of 
Law war. Er iſt auch ein hervorra— 
gendes Mitglied der Chicago Hiftori- 
cal Society. 


Den Derletzungen erlegen. 


l 
J 


Ging glatt von ſtatten. 

Auf keine Hinderniſſe geſtoßen iſt 
eine Ehrung, welche von Freunden und 
Nachbarn des Ald. Hunter von der 35. 
Ward für diefen vorbereitet worden 
war und gejtern Abend im Bereins- 
hauſe des „Oak Club“ ins Werk ge- 
'jeßt wurde. Man hatte nämlich für 
‚den genannten Stabtvater mit einem 
' Koftenaufmande von $500 einen golde- 
nen, mit $umelen bejegten Amtsjtern 
' herjtellen laffen. Diefer Stern wurde 
ı Hrn. Hunter geftern Abend im Beifein 
bon etwa 150 Perfonen von Nadjlaf- 
ITenfchafts-Richter Cutting mit einer 
ſchwungvollen Anſprache überreicht 
und an die Weſte geſteckt. Im weiteren 
Verlaufe des Abends wurde Ald. Hun⸗ 
ter von verſchiedenen Seiten durch die 
Zuſicherung erfreut, man würde dafür 
ſorgen, daß er von der republikaniſchen 
| Bartei-Organifation ala Sheriffs⸗ 
ı Kandidat aufgeftellt werde. 

—— —— 
Ehicago Turngemeinde, 


Den Turnjchülern und »-Schülerinnen 
der bicago QUurngemeinde 
veranstaltet heute Abend der Damenver- 
ein der Gemeinde in der Nordjeite-Turn= 
halle eine große Weihnachtsbeicheerung, 
| verbunden mit Schauturnen und Ball. 
| Da3 Schauturnen, welche den Abend er- 
öffnet, beginnt punft 8 Uhr und umfaßt 
| Turnen der 1. und 2. nabenklajje an 
| Ringen und Barren, Freiübungs » Reigen 
der 1. Mädchenflaffe, einen großen Blu— 
menreigen der 2. Mädchenklaffe und 
Stabübungen und NRedturnen der Zög— 
linge. Dem Smauturnen jchließt fich 
die VBefcheerung und diefer der Ball an. 
Der Eintritt fojtet 25 Cents die Perfon. 


—— — — 
Der Perpenditel, 


Bon Alexzi3 Kolb. 


Der Gpitbauer hat feine alte 
| Schwarzwälder drinnen gehabt beim 
| Uhrmacher in der Stabt, weil fie nim= 
| mer recht gehen wollt’. 
Am Sonntag ift er in die Stabi zur 
Kirche, und dann hat er feine Uhr mit 
genommen. Er hat fie fhön fauber in 
fein großes, rothe3 Sadtüchel einge- 
midelt, damit nichts dran gefchieht; 
ber Perpenbifel aber war zu lang, ben 
bat er müffen in der Hand tragen. 
Im Wirthshaus hat er ſich erſt noch 
für den Heimweg geſtärkt. Die 
Schwarzwälder hat er neben ſich auf 
die Bank gelegt, den Perpendikel aber 
| Bat er fürforglich in die Ede gelehnt. 
Ein Paar Halbe Hat er getrunfen, 
dann hat er bezahlt und ift fort. Wie's 
aber jchon zugeht, daß man Saden, 
die man gewöhnlich nicht bei fich trägt, 
gern vergiht, jo bat der Spitbauer 
| den Berpenbifel ftehen laffen. 

Er Hat auch nicht eher etmad ge= 
merkt, biß er jchon bald an fein Dör- 

| fel d’ran war. Na, das war ein Er= 
ı fchreden! Die Schenfjtub’ war voll 
Gäſt geweien, wie leicht fonnt’ nicht ei= 
ner den Perpendifel mitnehmen, denn 
einen Perpendifel nimmt jeder gern. 
©o läuft er denn ftehenden Fußes, und 
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Niedrigite Preife. 


Da it etwa3 bier im Gange 
Diele Woche. 


Unſer Nach ⸗Weihnachten⸗Räumungs-Verkauf bietet Leuten, die eine qute Sade erkennen, ment — 
fie fie jehen, eine große Gelegenheit zum Sparen. Alle angebromenen Partien, Reſter und 


Ueberbleibfel, die von unferem Feiertagsverlaufe übrig find, müjlen jofort geräumt werben. 
Haben jept feine Zeit, um ein paar Cent3 zu feilihen. Wir fegten die Preife herab, fo dab 
fie der Zeit angepaßt find. Die wenigen naditehenden Artifel geben feine bolle Idee dabon, 
was in jedem einzelnen unferer fünfunddreigig Departments vorgeht. Die nadftehenden Of 
ferten für Mittwoch. Preife gelten nur jo lange der VBorrath reicht. Lefet die Adendpojt jeden 


Tag wegen neuer Bargains: 


es — Alle Oddg und Ends, folde 
wie Spiele, Trommeln, Soldaten-Miontureit, 
Porzellan =» Geihirr, Ställe, Miartet3 und 
Kücen»Sets, fänmtlih zu = 
(am Dollar) 


Kämme — Partie von DOdds und Ends— 
alle Eorten, bis zu 35c wertg — 
Eure Auswahl 


Dürfen — Haar- und Kleiderbüriten, eine 
und zwei don einer Corte, einige 50c bis 
65c wertd — trefft Eure Auswahl 
3 
ne Lello, das Padet 
r 
Millers Special Toilet Se 
in fanch Wrapper u. Box. 
N ae Woite Sloating, 3 Ctüde 
r 
Enow Wöite Waſchpulver, große 
Packete für 
Julicts — PVelz beſetzte, Filz, in roth, blau, 
grün oder ſchwarz, 51.50 Werth, Räu⸗ 380 
mung angebrochener Größen, für 
Handtaſchen — Von Walrus, Grain umd 
anderen Xederforten gemacht, in mebreren 
Faucons. 


ife, 3 Stüde 
Bor 


Einige bis zu $1.50 werth, einige 
leicht beihmusgt. Nahmweibnadten- 390 
>. 


Hüte — Alle Facons3 Derbh-, Fedora- und ' 
Golf = FSacon3, in den neueiten Shape und 
beliebten Farben, janmtlih $1.50- BC 
MWaaren. Nahmweibhnadten:Berlaufspr. 


Iabonretics und Pedeitald. Gute Style und 
da3 Doppelte werth. Nachweihnachten⸗ 
Verkaufspreis, von $7.00 
is 


bi 423 
Shmudjahen. — Odd3 und Ends in Gold- 


ringen, Brodhes, Ketten, Charmz, 8 
Nach» 


gen, fämmmtlid neu und gut. 
weibradten = Berlaufspreis— 
(am Dollar) 

x 


in wahren Todesängften, wieder in bie 
Statt zurüd, fo daß ihm der Schweiß 
ein und ein rinnt, und er ganz außer 
Athen ift. 

Zum Glüd war der Perpendifel noch 
in feinem Winkel geftanden. Ein Zent- 
neritein ift dem Bauer vom Herzen ges 
fallen, und aus lauter reud’ hat er 
fich Hingefegt und hat noch} ein paar 
Halbe getrunfen; den Perpendifel aber 
hai er nimmer aus der Hand gelaffen. 
E3 war fchon längft Mittag vorbei, 
und der Spibbauer mar noch immer 
nicht daheim, da hat die Bäuerin 
Angſt kriegt und ift ihrem Alten ent» 
gegen. Sie hat aud) gar nicht weit zu 
gehen brauchen, da ift der Bauer fchon 
daher kommen, freuzfidel und luftig 
und gepfiffen hat er, 

Da hat fich die Bäuerin gegift’, denn 
fie hat gemeint, der Bauer mär’ be= 
trunten und hat anfangen zu jehim- 


en. 
Über der Spitbauer hat nur gelacht 
und bat fie beruhigt und hat ihr er= 
zählt, was für ein Glüd im Unglüd er 
heut’ gehabt hat, und daß der Perpen- 
—* bei einem Haar hätt' können weg 
ein. 
Da hat ſich die Bäuerin auch gefreut 
und hat nimmer gebrummt, nur ge— 
fragt hat ſie, wo er die Uhr haben 
thät? 


Da hat der Bauer die Augen aufge— 
riſſen, und vor lauter Schrecken iſt ihm 
der Perpendikel aus der Hand gefallen. 
Jetzt hat er wieder die Uhr liegen 
laſſen im Wirthshaus. — — 
— —ú—— 0 — 


Der Sultan. 


Ein engliſcher Diplomat gibt im 
Londoner „Evening Standard“ fol- 
gendes Charakterbild des türkfifchen 
Sultans: Seine ganze Art, fich zu ge- 
ben, war fo liebenswürbig, feineStim- 
me jo weich und biegjam, feine Klug- 
beit jchien jo groß, feine Abfichten 
fangen fo offen und ehrlich, daß ich in 
feiner Gegenwart nur noch mit Mühe 
an die Blutthaten glauben fonnte, mit 
denen er die Urmenier verfolgt. Man 
muß fich vergegenmwärtigen, daß der 
Sultan der Sohn einer richtigen Ar- 
menierin ift und in Auftreten und Hal- 
tung felbjt durchaus al3 Armenier er- 
Tcheint. Nun mag diefe ihm Auferlich 
aufgeprägte Zugehörigkeit zu einem 
ihm verhaßten Volte feine Wuth gegen 
diefen unglüdlihen Stamm noch ge— 
fteigert haben; das mwichtiafte Motiv 
aber, das ihn bei der Verfolgung lei- 
tete, war religiöfer Art. AlS er den 
Ihron beftieg, ftellte er fich zwei große 
Ziele auf, denen er unabläffig nad- 
ftreben mpllte, einmal .al3 abjoluter 
Herrfcher fein großes Reich zu verwal- 
ten und dann all feinen Einfluß auf- 
zubieten, um fich al3 den echten DBer- 
treter des Propheten auf Erden, als 
das Oberhaupt der mohammedanifchen 
Religion zu erweifen. Die Bande, die 
den Sultan am feitejten mit feinem 
Volke verknüpfen, find die des religiö- 
fen Yanatismus und des Stolzes auf 
die ruhmreihe Vergangenheit. An 
Konftantinopel, der Heiligen Stätte 
türfifcher Macht, hängen die Söhne 
Allahs mit jeder Yaler ihres Herzen?. 
Allmählich bemerkte ich, daß der Sul- 
tan in allen Künften der Lift, die die 
Waffen des Levantiners find, ein uns 
erreichter Meiiter jei und daß niemand 
genialer das Schachlpiel diplomatifcher 
Teinheiten auszuführen verftände als 
er. ch erinnere mich, daß ein Freund 
bon mir, ein fehr gewihter Yankee, der 
Gejandter in Konftantinopel war, eine 
feit langem außsftehende Schuld für 
die Ber.-Staaten bei ihm eintreiben 


‚ Jollte. Der Sultan fhien ſehr ängſtlich 


‚ barauf 
‚er mürbe 


PER — 


Regenihirme — Cine Bartie don Odb8 m. 
End3, natürl.. Holz», Perlmutter-, Silber> 


und andere Griffe, Waaren die itet3 für — 
2.50 bi3 $5 verfauft wurden. Bei diefem F > 


ahmeihnadten =» Berfauf— 


(am Dollar) 


Kleideritoffe — Seide und Wolle P 
Zoll breit, farbige jhottiihe W 
trüber für 59c verfauft 


Pincujhions oder Head Reits — Mehr wie 
einhundert Odds ımd Ends. Gerade was 
Sr wollt. Nadweihnadten-Berfauf >50 

(50c am Dollar) € 


Unterröfe — Extra guter fhwarzer 
teen — breiter ‚slounce mit lleinem 
fle, 98c Werthe, eine Partie bon Dos 
und Ends. Nadhweihnacten- 47 

Berlaufßpriß.s.n.nuun.cncuncnune ge € 
Unterzeug — Sämmtlide Odds und Ends, 


angebrogene Partien, Unterbemden 
Holen, nicht zu einander palfend in Bezug 


auf Farbe und Größe, einige leicht befhmug- F = 


te Waaren, die BiS au 75c_ berfauft Wut 
den, Nachweihnachten-Ver 

per Stüd 

Hofjenträger — Unier ganzes übriggeblie- 
benes Feiertag3_» Lager, in fancn Schade 
teln und Ertra-Qualıtat, jeher feine Saden, 
Nachweihnachten-Verkaufspreis — 65 
(am Dollar) De 
Ueberzicher zu einen fpeziell berabgefebien 
Preis, lange und mittelange für Männer, 
in fchwarz, braun, Nabb, Driord und janch, 
$10 und $12 Werthe- Mittwoch, 56 23 
nur q — 


Gewürz - Kabinette. — Ben Mapleivood 
nit feh3 Schubladen, alte richtig gezeichnet, 
febr bübih umd amsichend wie au ges 
brauchbar, 750 Artilel, Nachweihnach⸗ EKT, 
ten Berlaufäpteis. .......0.00m0 denne 


Erhaltet cine Dividende bei Euren Eintäufen. 


Freut Eu! =“ 
Wenn Yhr das Geld-futfh-Gefühl ° 


zug, jo wird e8 Euch gefallen zu ers 
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und # = : 


habt und Xhr braucht einen neuen Anz * 


fahren, daß bie Durchficht der Vor 


räthe viele theure Anzüge auf ben 


allgemeinen. Grund hHeruntergebradt 
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Enre Auswahl von Mifchungen oder 
A ge und blauen. 
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Rogers, Beet & Co. Kleider. 
Kite nd Ausftottungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Fähigkeit gelernt hatte; er war müs 


thend auf den Gultan, der ihn fo lan 
ge hinzog. Aber er hatte noch nit 


zwei Minuten mit dem Beherrfcher ber 


Gläubigen gefprochen, als feine Wuth © 


berihwand und er ganz gefügig wur- 
be. Wie er diefem gütigen und liebe- 
voll fonverfirenden Herrn ins Geficht 
Tab, begann er zu glauben, daß ber. 
Sultan fo unfchuldig fei wie ein Kind, 
Irotdem. brachte er immer wieder das 
Gefpräh auf. fein Gefchäft; aber ber 
Sultan hatte fopiel Anderes zu fragen, 


i er erfundigte fich mit großem Intereſſe 


nad dem Leben feines Bejuchers und 
zog fo die Unterhaltung hin, bis «3 
zum Diner ging. Während man bie 
Nachtiſchzigarre rauchte, wurde ein 


282 
su 


* 


Es 


türfifches Quftfpiel aufgeführt und ein 2 


türfifchee Tanz folgte. 
und ber Yankee jchienen ein Herz und 
eine Seele. Plöglih verichwand der 
Sultan mit einigen l’ebenollen Wor- 
ten. €3 war fpät geworden; ala ber 


Amerikaner am anderen Morgen fih  ® 
feiner diplomatiz - 


über das Refultat 
Then Miffion Elar merben mollie, 
merfte er, daß er hinters Licht geführt 
worden war und feine irgendwie be= 
ftimmte Antwort erhalten hatte. 


RAuffihe Großfürften — weit vom 
Shuf. 


Die nor Kurzem in ber abenblänbi- 


{chen Preffe verbreitete Erzählung, der 


“= 
— 
— 


Der Sultan 


Großfürſt Boris habe ſich dem Zaren 


feinem Vetter gegenüber zu Thätlich⸗ © 


feiten binreißen laffen, ermweift fich, wie 
man aus Paris fchreibt, fehon desha 
als reine Erfindung, weil der Große 


fürft Boris fich bereits feit längerer 


Zeit mit feiner Mutter, der Gro 


ftin Wladimir, gar nicht in Rußland, 


fondern in Frankreich befindet. Beide 
hielten fich während einiger Wochen im 
Paris auf und haben fi jebt 
Gannes begeben, wo jchon ungefähr € 
halbes Dutend anderer Großfürfte 
und Großfürftinnen vor den Schreder 
der Revolution Zuflucht gefuht umb 
gefunden bit. Auh der Gr fi 
Aleris, der famoje ehemalige Ober: 
fommandirende der ruffifchen 
fcheint vorläufig feine Luft zw | 
ſpüren, das ſchöne Frankreich mit 
zur Zeit ſo unſicheren heimathlichen 
Boden zu vertaufchen. Er Hat viele 
mehr in diefen Tagen fein Iururiöf 
Sunggefellenbeim in Paris, mo bie 
—E — —* Cavalieri ſo of 
Gäfte ur BSeſangskun 
erfreute, berlaffen und fi zum W 
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mi 
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and Sonntag ift der Eintritt frei, 


* — — — — — 
Die Frauen Egyptens. 


Es gibt für einen Europäer wohl 
nichts was mehr von Märchen umwo— 
ben iſt als die Frau des Orients. Bei 
dem Wort Harem hat der Europäer 
Vorſtellungen, die mehr in das Gebiet 
der Sage als in das Gebiet der Wirk⸗ 
Tichkeit fallen. Er träumt bon orien- 
talifchen Schönheiten, bie ein exotiſches 
Leben führen, umgeben von Sängerin- 
nen und Tänzerinnen, er hält die Ha⸗ 
remsfrauen für Geſchöpfe, die nur für 
die Genußſucht des Mannes da ſind, 
und bie ſonſt, Sklavinnen ähnlich, auf 
niedrigſter Stufe ſtehen. In Wirklich— 
keit verhält es ſich aber anders. Die 
Haremsfrauen führen zwar ein gänz⸗ 
ch abgeſchloſſenes Leben, das nur der 
Familie und nicht der Außenwelt gilt, 
aber dennoch ein Leben, das dem der 
Europäerinnen im allgemeinen an Ge⸗ 


from 


halt und Eleganz nicht nadhjfteht. Von | 
europätfchen Erzieherinnen im Haufe | 


unterrichtet, erhalten fie eine gute Bil- 
dung, find fehr fprachengewandt, und 
in ber Literatur, befonder3 der fran- 


zöfifchen, jehr gut bemanbert. Die Ha= | 
remäfrau befucht Theater und Oper, | 


io fie in einer mit durchfichtiger Gaze 
verfhloffenen Loge fit, fie verbringt 
einen Theil des Tages mit Muftziren, 
fiesermeitert ihre Kenntniffe burd) Rei- 
fen mit ihrem Gatten. Für die Haus» 
wirtbfchaft, insbefondere die Küche, hat 


fie allerdings fein Jntereffe und darf | 
e3 auch nicht haben, da der egyptifche | 


Pafha eine mirthichaftlich erzogene 
Hausfrau nicht liebt. Er will, daß ih- 
re Hand feine Spuren ber. Arbeit 
zeigt. Er hält ihr eine große Diener- 
Ichaft und Eunuchen, damit fie ihrer 
geiftigen Ausbildung nachgehen und 
ihren Körper jung und friich erhalten 
fann, fern von der häuslichen Wirth- 
ſchaft. Sie raucht ihre Zigarette, 


wenn m nen. 


! getrennt, 


Nachdem Adam 

atbar” gerufen, ha 
ftrengung nicht weiter [prechen können, 
und Allah babe ihm zugerufen, daß 
das fechgigmalige Ausfprechen feines 
Namens genüge, Weil Abam alfo nur 
rund zwei Drittel diefer eigenthümli- 
chen Mitgift erbracht habe, zahle man 
heute in Egypten, fo fließt die ara= 
bifhe Sage, nur zmei: Drittel der 
Mitgift. In Gegenwart von Zeugen 
machen bie Väter der Brautleute vor 
dem Kabi den Ehefontraft. Der Kabi 
berührt die Hand ber beiden Väter und 
bebedt fie mit einem Zafchentudh. Nach 
einem Gebet fragt.er ben Vater bes 


—* vor Uebe * er 


| 


Mann wilnfcht fie 
bor dem Kabi einfach: 


den talat, d. b. id | 


r 
4 


dann ſag 
Ich gebe nicht 


Scheidungsſchwur, und ſo kann ihn 
der Kadi zur Scheidung nicht zwingen, 


ſelbſt wenn er die Frau ſtark mißhan⸗ 


delt hat oder wenn ſonſtige nach euro⸗ 
päiſcher Anſchauung ſehr gewichtige 


Eheſcheidungsgründe vorliegen. Sie 


kann daher ohne ſeinen Willen auch 


nicht wieder heirathen. Erſt ſechs Jahre 
nach der Trennung von ihrem Mann 
kann der Kadi den Mann, wenn er ſich 
noch immer weigert, ſich ſcheiden zu 


laſſen, zwingen, der Frau die Einmil- ; 
ligung zu einer neuen Eheſchließung 


jungen Mannes, ob er die Tochter des 


andern als künftige Gattin ſeines 
Sohnes annehme, und eine ähnliche 


zu geben. 


Frage richtet er, indem er zugleich auf 


religiöſſe Vorſchriften aufmerkſam 
macht, an den Vater der Braut. Nach 
Schließung des Ehekontrakts wird die 
Hochzeitsfeier feſtgeſetzt. Die Feierlich⸗ 
keiten dauern oft mehr als einen Mo— 
nat. Man gibt Geſellſchaften, man 
ſingt und tanzt, man ißt und trinkt 
ſieben Nächte lang bei den Angehörigen 
der Braut und ſieben Nächte bei den 
Angehörigen des Bräutigams. In ei⸗— 
nem mit elektriſchen Lämpchen feenhaft 
beleuchteten und mit ſchönſten orienta⸗ 
liſchen Teppichen geſchmückten Garten 
ſitzen die Gäſte, Frauen und Männer 
beftürmen das Büfett und 
beraufchen fi an reich fließendem 
Selt. Den jechften Tag der Hochzeit3- 
feierlichteiten bezeichnet man ala „Hen- 
na“. Dies ift der Tag, an. dem ber 
Braut ein Bab zubereitet wird, nad) 
bem fie ihre Hand- und Yußnägel 
mit Henna färbt. Abends leidet fie 
fi wie eine verheirathete Frau. Man 
macht in dem Haufe ihres Vaters eine 
Prozeffion, die fogenannte „Zaffa“. 


' An diejer Progeffion, die in fehr lang- 


| Erde für bie 


famem Tempo ausgeführt wird, neb- 
men die Braut, die Eunuchen, die Die- 
ner,äfte und Kinder theil. Die Eunu- 
hen marfchiren mit blumengefränzten 
Lichtern vor der Braut, die von zmei 
jungen Mädchen geführt mird, eine 
Verwandte der Braut wirft Geld zur 
Diener und Kinder; 


ı Bauchtängerinnen tanzen, Sängerin- 


nen jchreien, man befingt die Schönheit 


ı und die Tugenden der Braut. Nach der 


trinkt ihren Kaffee, befucht Yreundin= | 
nen, bei denen fie oft mehrere Tage und | 
‚ benes Iafchentuh auf den Fuß der 


Nächte ohne Aramohn ihres Gatten zu 
Gajt bleibt, fie befhäftigt fich fleißig 
mit Handarbeiten, worin fie eine ge- 
mwiffe Fertigkeit. erreicht, und legt be- 
fonber8 Gewicht auf elegante Toilette. 
Sie will ihrem Gemahl gefallen und 
pflegt daher ganz befonders ihrenftör- 
per. Der Natur fucht fie durch Pubdern 
und Schminten nachzuhelfen. Sie be- 
ftreicht ihre Augenmimpern und Liber 
mit einem fehmarzen Puder mittels ei- 
nes Stiftes, und färbt ihre Fingernä- 
gel und Hanbflächen braurroth mit 


Prozeffton febt fich die Braut auf 
einen marmornen, blumenaejchmüdien 
Thron, die Tänzerin tanzt, und nad 
Beendigung des Tanzes legt fie ein fei- 


Braut, in das die Gäfte Geld hinein- 
werfen; das einfafjirte Geld Elebt fie 
alsdann an die feuchte Stirn. Nun- 
mehr werben der Braut die Gefchente 
gebracht, die größtentheil3 aus Ge- 
jehmeiden und Kleidern bejtehen. Am 
nächſten Tage wird die Braut nad) ei- 
ner PBrogeffion in den Straßen, die 
unter lärmender Mufik ftattfindet, aus 


dem dedengejchmüdten verfchleffenen 


Magen gehoben und in das fünptiae 


: Schlafzimmer geführt, in dem fie bis 


Henna, einem arbftoff, der aus ge- | 
ı Hau3 de3 Bräutigams wiederum eine 


trodneten Blättern einer Latofonia- 


Art gewinnen wird. Um ansörperfül- | 


le zu geminnen—benn nur: forpnlen- 
te Sprauen liebt der Orientale —ntinmt 
fie Arfenik zu fi. Sie Ihmüdt im 
Haus ihr Haar mit Blumen, fie 


zum Abend vermeilt. Abends ‚indet im 


Prozeffion ftatt; auf Shamls, die auf 
bem Boden ausgebreitet find, wird fie 
zum Ihron geführt. Jede zu Gaft ge- 


| Iadene Dame hat nach religiöfer Vor— 


Ihmückt fich mit goldenen Armbändern | 
‚ nad) Aufruf der Namen ber Gpenbe- 


und Obrringen, und ihre Finger find 


befät mit Rinaen, die von Diamanten | 
| werden. Zur Nachtzeit erfcheint der 


ſtrotzen. Im Haus ift fie unverfchlei- 


ert. Dagegen hat fie auf der Straße 
den unteren Theil des Gefichtes mit | 
dünner, weißer Gaze, dem Yachmaf, 


bevedt. Eine Haremafrau mürbe fi 
für entehrt halten, wenn ein Dann ihr 


' fi dem Thron und 


jhrift der Braut einen Shamwl zu 
Ichenfen. Diefe Shamwl3 werben fpäter, 


rinnen, an die Tänzerinnen vertheilt 


Bräutigam, geführt von zwei Män- 
nern. Die Frauen bededen ihr Geficht 
mit einem Schleier. Der Mann nähert 
entfernt ben 


: Schleier der Braut, indem er ihr auf 


Geficht unverfchleiert fähe; nur Die eis | k 
| jet bei ihr; er fieht fie jeßt zum erften 


gene Frau, die Blutsverwanbten und 
Stlapinnen fünnen dem Mann unver: 


fehleiert gegenübertreten. Während fie | 


im Haufe in eleganter Kleidung auf: 
tritt, ift ihre Straßentoilette jehr ein- 


| er ruft ihr zu: 


die Stirn füßt. Der Bräutigam bleibt 


Male in ihrer ganzen jtrahlenden 
Schönheit. Er. madt ihr Komplimente; 
„namwarti beti”, „du 


| haft Licht gebracht in mein Haus“, „ja 


fa. Sie trägt einen feidenen Mantel | 
dere Liebesworte. Zu fpäter Nachtzeit 


mit großen, weiten Yermeln, und einen 
Webermwurf, die „Habara“, aus jchmar= 
er Seide. Ahren Schmud trägt fie au) 
auf der Straße. Nhre PBromenaden 
macht die Haremsbame mit ihren Eu- 


nuchen, die natürlich ihr größtes Ver- | 


trauen befiten. Auf diefen Promena- 
ben find die Gunuchen oft Die Vermitt- 
ler für Herrenbefanntfchaften und Tpä- 
tere Freunde ihrer Herrinnen. 
Die vornehmen Egypterinnen heira⸗ 
then im allgemeinen im Alter von 15 
bis 18 Jahren. Mauerblümchen blei⸗ 
ben nur wenige von ihnen. Bei dem ſehr 
familiären Leben der Egypterinnen 
ſpielen die Hochzeitsfeierlichkeiten na— 
turgemäß eine große Rolle. Mit luxu— 
riöfer Eleganz, mit großem Bomp, mit 
feenhaftem orientalifchen Glanz geht 
die Feier von ftatten. Die Brautleute 
haben fich vor ihrer Eheichließung im 
allgemeinen nie gejehen. Sie treten in 
‚ber Ehe ald fremde gegenüber und 
fuchen erft nach der Eheichließung ihre 
Herzen einander näher zu bringen. Nur 
die Braut befommt, vielleicht von ih- 
rem bergitterten Yenfter aus, ihren 
Aufünftigen zu jehen, mährend bem 
Manne die Vorzüge der Braut bon fei- 
nen weiblichen Angehörigen näher ge» 
ſchildert werden. Durch Verwandte, in 
der Regel durch die Mutter, wird bie 
Braut dem Manne ausgefucht, und bie 
beiberfeitigen Eltern madjen den Ehe- 
fontratt. Der Mann bat die Mitgift 
zu zahlen, doch der Vater ber Braut 
bat gleichfalls zum Anfauf der Möbel 
und Kleidungsſtücke beizuſteuern. Von 
der Mitgift werden gewöhnlich ſofort 
nur zwei Drittel gezahlt, während ein 
Drittel für die Braut für den Fall des 
Todes des Gatten oder für den Yall 
der Ehefcheibung zurücdgelegt wird, 
Diefe Art der Theilung begründet die 
arabifhe Anekdote mit dem ehelichen 
Reben von Adam und Eva. Als Adam 
und Eva, fo erzählt die Sage, fich zum 
0 Mal — — Dei 
Allah plöglih den Adam gefragt, 
er ſchon den Brautfchag gezahlt habe. 
-Mbdam habe ermibert, daß er außer 
einem eigenblatt ja nichts beſitze. 
Darauf habe Allah von ihm verlangt, 
daß er —— ae ihn, 
' das wöttliche Wefen, preifen folle mı 


arüfa“, „o du meine Braut“ und an- 


findet für da3 Brautpaar ein Diner 
im Schlafzimmer ftatt, und damit 
endet die Feier. 

Die Ehen der Egypterinnen find im 
allgemeinen glüdlih zu nennen. Die 
Yrau ift in dem, mad außerhalb des 


; Zoiletienreffort3 liegt, jehr anfpruchs= 


los. m allgemeinen fann man fie als 
treue Gefährtin ihres Gatten bezeich- 
nen, wenn auch in ihrem abgejchlofje- 
nen Zeben zumeilen tleine Liebesaben- 
teuer eine Rolle jpielen. Obwohl nad 
dem Koran das Halten von bierfgrauen 
erlaubt ijt, jo ift doch in Egypten heute 
die Monogamie häufiger ala die Po- 
Iygamie. Das Eindringen der europäi- 


geihafft. Der Mann geht auf diefe 
Meile der leidigen Eiferfucht und den 
Zänfereien unter den Frauen ſowie 


Ein viel befcheivenere3 und. arbeitfa- 
meres Leben als die Haremdfrau führt 
natürlich die eapptifche Bauersfrau, Die 
Teladhin, und die Frau eines einfachen 
Arabers. Sie fennt nichts al3 Arbeit. 
Sie verfieht ihre Wirthichaft, pflegt bie 
Kinder, achtet auf das Tederbieh, das 
fie zum Markt trägt, treibt die Schafe 
auf die Weide, verfauft Früchte und 
Gemüfe, fammelt den Dünger auf der 
Straße und ift auf dem Felde thätig. 
Sie ift ihrem Manne eine treue Mitar- 
beiterin und Mitverbienerin.Erziehung 


oder irgendwelche Bildung fehlt ihr‘ 


gänzlich. Sie kann weder lefen no 
fchreiben, noch betet fie, da der Moslem 
Frömmigkeit bei einer Frau nur un- 
gern fteht. Sie ift im allgemeinen jehr 
häuslich; in den freien Stunden raucht 
fie ihre Zigarette oder plaubert mit ih- 
ren Nachbarinnen. Das Geipräcd dreht 
fi in der Regel um Geld- und Wirth- 
Thaftsfragen. Die Araberin ift ihrem 
Manne treu und nur für ihn da, dem 
fie [Hlavifch unterworfen ift. In ihrer 
Yugend find die Eghpterinnen ber nie= 
dern Klaffe von ſchöner ſchlanker Ge— 
ftalt und fräftigem Körperbau. Gie 
fhmücden fich mit filbernen, fupfernen 
oder auß Glasperlen beftehenden Arm- 
bändern und Ringen, tragen Silberne 
Yußringe über den Knöcheln, färben 
ihre Augenlider und Fingernägel und 
tätomiren fih Stirn, Kinn und Bruft 
mit blauen Figuren. Sie tragen ein 
einfaches blaues hemdartiges Geivand 
und ein Kopftuch, das nur am Freitag 
gewechfelt wird. Die Fellachenfrauen 
verdeden ihr Geficht auf. der Straße 
mit einem langen Wuffelinfchleier, dem 
Burfo, und tragen einen vergoldeten 
oder verjilberten ringartigen Stab, den 
Aflab, der Stirn und Nafe miteinan- 
der verbindet. Sonft find die Araberin- 
nen im allgemeinen unverfchleiert. Für 
Schmud haben fie nicht mindere3 Sn- 
tereife al3 die Haremsfrauen. Um zu 
Schmud zu gelangen, wenden fie ein 
Verfahren an, das bei abergläubifchen 
niedern Arabern faſt ſtets zum Ziele 
führt. Die Frau ſtellt ſich krank und 
erklärt, daß ſie den Teufel in ſich habe. 
Sie lädt viele Frauen zu ſich, ſie tan— 
zen und ſchreien miteinander, klatſchen 
in die Hände, tollen in epileptiſchen 
Zudungen am Boden, und die Einbil- 
dungsfraft der angeblich Franken Frau 
erreicht einen derartigen Grad, daß die 
Umgebung aus ihrem Benehmen that- 
fachlich Tchliegen muß, daß fie vom 
Zeufel befallen jei. Diejes Spiel treibt 
man zumeilen eine Woche. Der Priefter, 
der Scheh, mird eingeladen, man 
Thlachtet Hämmel, der Priefter. betet, 
um den Teufel zu berjagen und gibt 
dem Teufel einen Namen. In der Re- 
gel heit er Mohammed Maghrabhy, 
während diefe ganze Teufeldprozebur 
mit „Zar“ bezeichnet wird. Während 
diefer Prozedur fehreit die Frau, der 
Teufel verfchiwinde nur dann, wenn fie 
Ringe und Armbänder, Sleidungs- 
ftüde oder andere Gegenftüde erhalte, 
Der von Anaft ergriffene Mann ber 
bom Teufel bejeffenen Frau eilt jofort 
in die Stadt, um dieWünfche der Frau 
zu befriedigen. Nach dem Einfauf ber 
Schmudgegenftände verſchwindet als— 
dann der Teufel. Dieſes Verfahren 
wird von den niedern Araberinnen oft 
angewandt. 


Die Araberinnen heirathen in der 
Regel mit 12 bis 14 Jahren. Der 
Mann ihrer Wahl iſt etwa 16 bis 18 
Jahre alt. Durch dieſes frühzeitige 
Heirathen findet ein ſchneller Genera— 


tionswechſel ſtatt. Der Umſtand, daß 


die Eltern vor der Verheirathung meiſt 
noch nie krank waren, bewirkt, daß die 


Kinder ſelbſt widerſtandsfähig und 


von kräftigſter Geſundheit werden. 
Die Hochzeit wird auch bei ihnen mit 
Pomp gefeiert. Sie dauert in der Re— 
gel drei Tage. Am erſten Tage wird 


die Braut von der Mutter und von 
jhen Kultur hat au hierin Wandel 


großen Geldausgaben aus dem Wege. 
ı trone beraeitellten Maffe, mit der das 
Geſicht beftrichen mird, und nad dem 


Scheidungen find unter den nornehmen 
Egppterinnen jelten, obmohl fie fehr 
leicht zu erreichen find. Ohne den Wil- 
len des Mannes kann die Frau aller: 
dings feine Scheidung verlangen, jelbit 
wenn fie die triftigften Scheibungs- 
gründe bat. Dagegen Tann der Mann 
bie fyrau jederzeit, jelbit ohne Schei- 
dungsgründe, au feinem Haus ver- 
ftoßen, indem er den Eheſcheidungs⸗ 
fhwur, den bil talaf, leijtet. Er ruft 
ihr zu: „Du bift verftoßen, ich betrachte 
dich in gejchlechtlicher Beziehung mie 
meine Schwefter“, und fchidt fie zurüd 
in das Haus ihres Vaters. Der Mann 
fomwie die rau und deren Väter gehen 
aladann zum Kadi auf dad arabijche 
Iribunal Mefheme, und bier wird in 
einem Ehefcheidungsprotofoll die pefu- 
niäre Verpflichtung de Mannes ge- 
genüber feiner Frau feftgefeht. Sie 
behält, menn fie fchulblos ift, bag Hei- 
rathagut, dad der Mann ihr gegeben 
bat; außerdem hat ihr der Mann für 
drei Monate Unterhalt zu gemähren 
und fall3 nachträglich ein Kind geboren 
wird, für diefes bis zum ftebenten Le—⸗ 
benzjahr Unterhalt zu zahlen. Nah 


dem fiebenten Lebensjahre tann er das | 


Kind, menn ed ein Anabe ift, zu fi 
nehmen, eine Tochter bleibt dagegen 
bis zu ihrer Werheirathung bei ber 


Mutter. Nad) ber Scheidung kann der ! mit 


berheiratheten Freundinnen unter Mu= 
fitbegleitung ind Bab geführt. Hier 
wird fie in parfümirtem Waſſer ge— 
waſchen, man entfernt ihre Geficht3- 


‘haare mit einer aug Zuder und gi- 


Bad mird fie in dad Haus ihres Va— 
ierö geleitet, in dem gefungen, getanzt 
und gegeifen wird. Am zmeiten Tage 
wird die Braut in das Haus des Gat- 
ten geführt, nachdem fie in einem ver- 
fchloffenen Wagen unter Mufif dur 
die Straßen gefahren worden ift. Im 
Haufe bleibt fie mit ben geladenen 
Frauen zufammen, während derMann 
mit feinen Freunden auf die Zitadelle 
oder in die Mofchee geht. Von zwei 
jungen Leuten geführt, fehrt er zu fpä- 
ter Nachtzeit langfamen Schritte zu- 
rüd, zu beiben Seiten die Gäfte in lan- 
gen Reihen und in der Mitte eineSän- 
gerin, bie ihm zuruft: Habibi, ja leli, 
o Freund, o Geliebter. Er geht in das 
Zimmer feiner verfchleierten Braut, die 
Frauen verlaffen alddann das Zimmer 
und die „Balana“, d.. 5. die rau, bie 
die Brauttoilette gemacht hat, tritt mit 
der Mutter der Braut oder de Man- 
nes herein. Der Mann entfernt ben 
Schleier der Braut und füßt fie. Am 
dritten Tage macht ber Mann eine 
tleine Hochzeitsreife, d, b. er 1 

iden in bie Wüfte, trinft Bier 


| 
| 
| 


geht mit | 


Farfee und Abends fommt er mit Blu-- 


un 


welch 


Sheidungen find unter den niebern 
Arabern häufiger al3 unter ben bor= 
nehmen Egyptern. Im Falle der Schei- 
bung hat der Mann feiner Frau im 
allgemeinen für die erften drei Monate 
je 10 Eent3 an Unterhalt für ven Tag 
zu zahlen. — Außer den mufelmänni- 
chen Frauen hat Eghypten natürlicy 
auch viele europäifche und levantinifche 
Vrauen, die ben erftern an Schönheit 
und Tugenden nicht nachftehen. Ihre 
Sitten und Gebräuche gleichen denen 
ihrer Urfprungslänber. 


Kleine Anzeigen. 
 — Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


für Urbeit in Blafter 
um Wbladen von Sand. United 
yyfumkompandn, 1158 sc. 

& abi 


Berlangt: Männer 
Mill und 
States 
Robey St 


- Verlangt: Ein junger Mann, um Saloon und 
Reitaeurant cein zu maden; muß aud am Tiih auf: 
warten. 731 Fulton Str., Ede Robey. 

‚ Verlangt: Parbier-Gebilfe; ein deuticher, der_erft 
über Sce gelommen, wird vorgezogen. Ohne Koft. 
97T NR. Halfte Str. 


— — 


——— 
Verlangt: Vorter für Saloonarbeit. 59 Süd 
Desplaines Str. dimi 
‚Verlangt: Tüchtiger Baufchlojjer, muß feldftftän- 
dig arbeiten fünnen. 819. Melroje Str. 


Verlangt: Junger Bäder. 75 Randolph St. 


BVerlangt: Aüngerer, lediger Mann als Porter 
und zum Aufwarten; muß engliſch ſprechen können. 


81 N. Glart Str. dimido 


Verlangt: Ein Mann für Porterarbeit und der 
etwas vom Kochen verfteht. 48 W. Randolph Str. 


Derlangt: Ein guter PBartender, der Willens ift, 
Porterarbeit zu thım. 00 Oft North pe. 


Berlangt: - Ein Office-Junge; Kenntnig der Ste: 
nographie und Tppewriting erwünict.: Nachzufra: 
gen Mittwoh Morgen. 981 Milmankee Abe. 
eh: Starter ange Daun, 2 20 Jahre 
alt, als Fuhrmann. achzufragen Mittwo or⸗ 
gen. 981 Milwaukee Ave. ⸗ 
Verlangt: 
Avenue, 


Ein Junge an Cakes. 3402  Urcher 


Verlangt: Morter, Mann mittleren Alters, für 
Saloon. 139 Oft Erie Str. dimi 


Verlangt: Ein. Inner" Wider du. Bas 
3210 S. Halſted 


dunse Bäder an Brot und Gates. 
x; 

unge für Wbofefale- 
W. 920 Abendpoft. 


Verlangt:  Wurftmader. Mogenjen, 
mitage Ave. 


un 


‚Verlangt: Grfabrener Junge an Brot und Gates, 
%6, Dvard md Zimmer. 421 Oft 33. Str. 


Verlangt:. _ Kräftiger % 
Strumpfgeihäft. Adr.: 


— — — 


Ar⸗ 


-nm 


ii 


Verlaugt: Junger Deutfcher, der enaliich ſpricht 
für allgemeine Arbeit im Saloon; fein Faulenzer. 
Guter Sohn. B. T. MeiGarthy, 5700 Aihland Abe. 
Verlangt: Gin Nunac, um in der Wüderei zu 
arbeiten. 305 Urcher Ape. 


Verlangt: _Heizer. Naczufragen beim Ober-In: 
genieur bei Hillmans, State und Waihington Str. 


erlangt: Gin guter Tijchler für außerhalb der 
Stadt, ‚Rachzufragen bei Mr. Gebhardt, 23 Willor 
Etr., Chicago, U. dimidofrja 


— — — 


Verlangt: Erfahrener Lunchmaunn. 84 O. Ma— 
diſon Str. — 
Ein zuverläſſiger Mann als Ablie- 
ferer und Kollektor; ftetige Stelle. Mai, 146 Mells 


Straße. dimi 
nperlangt: Nunge an Brot und Cake, $10 die 
ode. 1403 Toaden Ave, nahe Homan Abe. 


Verlangt: 


— Gin guter „Porter; muß Bartenden 
fönnen md engltih fipredhen; aute Referenzen, 89 
und Board: 406 MW. North Abe. 

Rerlangt: Gin junger Mann. an Gate 4, 1724 
Milwanter- Abe. Ha : 


Verlangt: Waiter. oo —* Halfted En 
— ñ — —— nn — in 
Verlangt: Vormann an Brot; leichter Plaß. — 
43 Oft 47. Etr. ’ 
Veriungt: 10 Männer, „Huftlers“. Zehn big 
zwanzia Dollar} per Tag für die näditen 60 
Tage. In der Mittagsftunde zu arbeiten. Fragt 
nah D. W. Edland, Columbia Phonograph Eo,, 
88 Wabafh Ave. Dd414—31,% 
Verlangt: Ein guter Roh für Buſineß-Lunch ın 
einem Saloom. 434 Eüd Kedzie Abe. ſodi 


Berlangt: Guter Bauf foffer. Central Architeet⸗ 
ural Iron Works. 4103 LaSalle Str. ſadi 


Verlangt: 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubr:t 1 Gent das Bart.) 


Geſucht: Erfahrener Bartender wünſcht ſtetige 
Stellung, Stadt oder Land. Beſte Referenzen. — 
Garland, 95 Park Ape. 
Gefugt: Junger Mann jucht Stelle in Bäderei; 
verjteht mitzuarbeiten. Adr.: K. 819 Abenppoft. 
Buther, guter Storctender, jucht Etelle; 
engliih, böhmijch, poiniih. MWpr.: 
509 Abenppoft. 


Geſucht: 
ſpricht deutſch 
W. 90 


Geſucht: 2 deutſche Barbiere wünſchen ſtetige Stelle 
oder Abends, Samftags vder Sonntags auszuhelfen. 
10 Mohamt Sir.. hinten. 


Geſucht: Gafebäder, 2. Hand oder gute 3. Han, 
En Ferne; guter Arbeiter. Arndt, 133 Bijjell 
Straße. 


— — — — — — 


— n —— 


Zweite Hand an Brot und Cates ſucht 
Adr.: W. 908 Abendpoſt. 


Geſucht; Aelterer Mann fucht Arbeit. Adolph 
Ludwig, 138 W. Madiſon Str. dimi 


Geſucht: 
Stellung. 


Sejuht: 3. Hand Brotbäder juht Stelle. — 1% 
Eiybourn Ave. 


Gejuht: Guter, Wagenmater fucht ftetige Arbeit. 
Albert Richter, 3 Mepyers Court. 


Geſucht; Zuderläfiiger Mann, verheirathet, jucht 
eine Stelle als Janitor oder als Rachtwächter; iann 
Kaution ftellen. Gefälige Offerten an: Aug. Stids 
ler, 382. Noble Str. dimi 
Gefucht: Ein deutſcher Bladſmith-⸗ und Huf—⸗ 
ſchmied-Helfer ſucht ſtetige Stellung. Adr.: M. T. 
67 Oft North Ave. 

Gefuht: Buchhalter, 26, der englifh ftenogra= 
phirt, jucht Stelle. Beicheidene Aniprühe. Wodr.: 
m. 607 Abendpoft. 


Gejuiht: Junger, Deutiher, 18 Jahre alt, 2 Mo: 
nate im Lande, mit guter Handjchrift, fucht irgend 
welche Beichäftigung; heut feine Arbeit. Vollmer, 
6833 ‚Champlain Wpe. 

Geſucht: Guter Grocery:Clert fuht dauernde 
Stellung. 5% KFlomenoy Str, 


— — — — — — 


— — 


— — — 


"Seiußt: Deutihe Männer. von Ungarn friich ein=“ 


Be fuhen irgend melde Arbeit. 4322 State 
traße. 


Bäderei zu erlernen oder irgend eine Beihäftigung. 
2 Heine Place, nahe Elybourn Apr. 

Gsuht: Ein deutiher Stere Glert, welder in 
Ungarn 6 Jahre als Gfert gearbeitet hat, ipricht 
mehrere ausländiihe Sprachen, fjucdht ftetige Stelle. 
Adr.: MW; 919 Ubendpoft. 


Geſucht: Friſch eingewenderier Junge ſucht et 
> mi 


in Bäderei. 500 Baulina Str 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nukrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter. Koch oder Ködin | x ein gun 
a Rehaurant; muß nüchtern fein. di NR. Chr 
traße. 


Berlangt: Männer und fyrauen für leichte Ans 
nenarbeit in 2. 9. Budlong Co.’$ Sagerhäufer. 
Guter Lohn. Wir bezahlen ieden Abend. ach zu⸗ 
fragen um 6:20 Morgens. Lincoln und W. — 
Ave. ſodimi 


— 


Verlangt: Kleine Familie für Wohnung und Het: 
zung, ef zweiftödiges Kaus aufzupajien. 749 Süd 
Sawyer Wpve., hinten, oben. fobimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
‚Angeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Käden und Yabriten. 
nen —— »- Operator an 


De : 
"und feidene Glrtel. Munfabter Sros., 288 


58* und 

Adams Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für Bäderladen, mit Er: 

— muß au Qaufe flafen. 9 Erngmig Oi. 

:. Ein junges Mäbden für. Bäderei. — 
ineoln Mbe. 


—— Se 
te nicht ben | Behanbung fe erägeieht‘ ger wars 
Mann von ihrer Untreue erfährt. 


- 
in 


Pe Aaron fr Eule 686 Nord 


Berlangt 3 * 
— ——— 
häuſern; guter Lohn. 8 La Salle Straß 


Verlangt: Deut Mädchen für 2. usarbeit. 
Nachzufragen 492 — Str., F dr 
PVerlangt: _ Deut mi m, das ſchen, bu⸗ 
eln und kochen ——* — Woche. GE Oſt 
Imont Abe. ; 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Tleine ⸗ 
mitie. ———— ee "et. & 


BVerlangt: 5 Mädchen für gute Hausarbeit, Hotels 

und Reftaurantd. Auh Sonntags offen. ojenh 
Rolb’3 DVermittlungsbureau, 772 Milwanter Ape 

dimidoſa 

Perlangt: Eine Haushälterin mittleren Alters. 

Näberes 7316 Jadfon Ape., 2. Flat. dimidofr 


Berlangt: 2. Rösin. Garrid Theatre Gafe, 108 
Randolph Str. 


Berlangt: Köchin für Buſineß-⸗Lunch. BO Süd 
Glart Str. 


—. — — 


verian Junges Mädchen als Stüge der Haus⸗ 
3134 ©. e 


frau. anal Str. 


Berlangt: Haushälterin in beijerem, gut jituir: 
tem Kaufe, wo bie Frau fehlt. Referenzen ver= 
langt. Abdr.: DO. T. 50 Abendpoft. { 


Perlangt: Frau in mittleren Jahren oder älteres 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 363 Burling 
Straße. 
Verlangt: _ Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit; fleine familie, auter Lohn. 946 — 55. 
lace, nahe South Part Une, 2. Floor. 


Berlangt: Köchin für Tleines Reftaurant. 197% 
Of 31. Str. 


.. 


Berlangt: Gin deutihes oder ungariihes Mäd- 
hen für allgemeine Hausarbeit. 63 N. Weltern 
Ape., nahe Potomac. 

Verlangt: Gemöhnlicher Arbeiter, Wittmer, 50 
Jahre, mit erwachjenen Kindern. jucht reipeftable 
Wittive, ohne Anhang, nicht unter 40 Jahren, um 
den Haushalt zu führen. Stetiger Plak für die 
richtige PVerfon. Briefe erbeten bi3 Samftag unter 
Adr.: W. 911 Abendpoſt 


Verlangt:  Yunges deutices Mädchen für *F 
Hausarbeit; feine Wäfche; ein Baby. BIN. We: 
ftern Avenue. 


Verlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für als 
gemeine Hausarbeit. 108 Wells Str., 2. Floor. 
Verlangt: Mädchen für SGausarbeit; tleine Fa⸗ 
milie, auter Lohn. Süpjeite. Grob, 533 Oſt 4. 
Str., 2. Flat. 

erlangt: Ein zuderläfiges Mädchen mit guter 
Schrift für deutihe und engliihe Korreipondenz.— 
Mat, 146 Wells Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von 3. Nahzufragen 525 Byron Str. 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
651 NR. Hoyne Abe. 


Berlangt: - Gute, und reinlihe Frau oder felic) 
eingewandertes Mädchen für Hausarbeit. 406 Weit 
North Ude. 


Berlangt: Gute ungarische” Köchin. MWaihen und 
bügeln. $6 die Woche. 791 NR. Yeavitt Sic. dimi 


Verlangt: Mädchen für Küchemarbeit. 59 S. DM: 
plaines. Str., Saloon. dimi 
ee u 

Verlangt: -1. Köchin. MS. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hansarbeit; 
aute Köchin und Wäjcherin; tleine Familie, guter 
Lohn. 55 W. Monroe Str. 


— — 


Verlangt: Fin junges Mädchen für alfgemeine 
Hausarbeit: muß einige Erfahrung haben. 1723 
Pelmont Ave, 1. Etage. 


WB. Kellers, das einzigtte, aröhte deutfh-amerifas 
nifhe VBermittlungs-Inititut, befindet fih 586 R. 
Glart Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Märeen prompt beiorgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel. Dearborn 2231. 2n»,* 


a Ted EEE AEBBEEen Ir Sn Te RE Le nee — — —— 


a un nn nn 
&tellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dıefer Rubrif 1 Gent bas Wort.) 


Geſucht: Jüdiſches Mädchen wünſcht Stelle al? 
Köchin in Privatfamilie. Bitte perſönlich vorzu— 
jprehen. 907 Milwautee "Ur. 


Gejucht: Fine inmge Fran, jucht Waih- und Pubs 
pläße. Porzujprehen 731 Aibland Upe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit.— 
90 Oft Fullerton Ave. 
Gefuct: Deutihes Mädchen fucht leichte Hausar- 
beit in Heiner Familie. 9 Town Gourt. 


— — ns 


— — — — 


„fast: Mädchen, perfett im Maichinennähen oder 
Sinifhen, juht Plab. -E. W., 505 Oaden Abe. 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht irgendwelche 
Arbeit am Tage; will zu SHauje- jchlafen. 20045 
Wentworth Ave., hinten. 

Geſucht: Anſtändige, alleinſtehende Frau ſucht 
Platz in Wittwersfamilie oder bei einzelnen Leuten. 
569 N. Halſted Str. 1. Treppe. 


— — 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit und Kochen. Perſönlich vorzuſprechen. 
i9 — 24. Place. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle für Hausar- 
beit. 2 Hein Place. 

Geſucht: Junge u ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 148 Oft Ontario Str. 


Gefuht:  Deutihes Mädchen fuht Stelle; Tann 
kochen. Bitte jelbft vorzujpechen. Lindner, 184 
Milton Ave, 4. Plat. 


‚Gefucht: Junges deutiches Mädchen wünſcht Haus- 
arbeit: fann Aufwarten. Bitte vorzufprechen. 156 
N. Gurtis Str. i 


Gefucht: Deutiches Mädchen juht Stelle in befie: 
rem Hauie: Be auch kochen. Bitte jelbft borzu= 
iprehen. 66 Gardner Str., unten. 

Gejucht: Deutihes Mäpchen fuht Stelle bei bef- 
ferer Serrichaft für Kochen und Hausarbeit; fein 
Waſchen. PVoranfprehen von 9 bis 12. 2168 Alb: 
land Uve., 1. Flat. : 

Geiuht: Yunge Frau, friich eingewandert, jucht 
Hausarbeit: gute Köchin. 729 S. Wllport Str.. 
Front, 3. Stod. fodi 

—— — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtil 2 Cents das Wort. 


Ankündigung! Spezialverfanmlung der Baditein« 
und Steinmaurer am Dienftag Abend, den 26. De: 
ember. Gaben für WeihnahtspinnersfFonds und 
Kay! eines Rehnungd:Komits. E. H. Ratledge, 
Rräfident. ſodi 


— — — 


—— Adtung! i : 
Ale Mitglieder der Gement Eonftruction ger and 
Sivewalt Layer Union, Local Nr. 4 U. B. .of 
&. ®., find erfucht, in der nächften regulären Ber: 
jammlung am Mittwoch, Abends 8 Uhr, in, der 
Curtis-Halle, 46_S. Halfted Str. zu erfcheinen. 
Nomination der Beamten. B. H. Mallohy. dimi 
ür SFeuerverfiherung in der größten deutjchen 
elaaen Amerilas wendet Euh an Ridard . 
Rob & %o., 95 Waibington Etr. 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein pafiendes Weib: 
nachts geſchent, fabrizirt und hält vorräthig A. Zim⸗ 
mermann, 148 EClybourn Ave. nahe Larrabee Str. 

Anod, Im 


— — 
Etr., Zimmer 206, jammelt VBemeismaterial für F 
richtliche —— N oh —— * t: 
uch unangenehme Ebheftan e unterjuct. an 
u Sie zu uns. Rath frei. Hjp* 


1. Rajüte $65; 2. Rajüte 40; 3. NKajüte 49.50 
nad Liverpool; Kamburg ve: een $35: Rotters 
dam $33. Ganadian Pactfice Steamihip Lines. — 
4. GC. Shaw, 32 Stark Str., Chicago. a1j1* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutjcher Aovotat. 
Brogefie in allen wessen en K bet. Ale Rechts: 
geihäfte beftens bejorgt. en tingezcgen. 
ausgeftattetes KolleltirungssDepr, Aniprüdhe überall 
— 2 us —— Abftrafte sm 
nirt. Belte Emp ngen. onroe Str,, Zimmer 

Wohnung: MIT Nord 43. Upenue. . 
za deutfcher. Rechtsanwalt, 

tompt bejorgt. Praktizirt in allen 

b Fa 79 Dearborn Sir. mmer 

164 PBriar Place, nahe ®. ! im. 


Fred. 
Alle Rechts 
Gerichten. Rat 
1044. Abends: 


PERTR 3 Ih 3 Bes 3 Ad TREE: 
® nyton exrſter 

iet in allen Gerichten. S 
al 9 sis 5 Sonntags von vs 


Suttmen Butters & Carr, —5* 

dvofa _ emeine 8 18. Ronful 

en aüsm 179 Walt naton — 
Lin. n 


Yan 3187. u’ 


— 


vettaufen. 


verlaufen: ‚Ede, Weftieite, wöchentli 
Wönapme SI, Hilige Bieibe. a 
‚genommen, Yragt Morgens 9. 


ee - 
verfaufen: Guter Grocery Store, billig. 546 
ee John Siebert. 


ta 7 Ein Saloon mit Wohnung 

da —— 818 Wbendpoft. 
derfaufen: Ed:Apothele, nahe Sheridan Road; 
Gientsämer muß. die Stadt verlajien. Größter 
rgain,. der je offeriert wurde für jchnellen Ber: 
auf. 8. Zeutfel, 175 Dearborn Str, Zimmer 
14. dimifa 
verlaufen: Saloon, wegen Familienderhältnijie 
bilig. Adr.: U. 154 Abendpoft. %0d3, Iio 


w verlaufen: PBäderei, guter Play; Middlebys 
3 fen ga 3, Rente 20. MeDevitt, 958 Weit 
Safe Str. 19de3,1 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Gents das Wort.) 


"Su vermiethen: Mehrere Salvons, Eden, alle im 
Betrieb. Nachyufragen in_der Columbus: Brauerei, 
297 Cornell, &de Hoble Str. dimido 


— 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


But möblirtes Front:Zimmer, 


Zu vermiethen: 1 
3 Wisconjin 


Bas, Bad, Zelephon etc. ($1.50.) 
©tr,, nahe Lintoln Bart. 


gu vermieten: Schönes, marntes, möblirtes 
Frontzimmer, pajfend fur Zwei, billig. 187. Weit 
xate Stt. 


Zu vermietben. Möblirte Frontzimmer (Unter: 
Stadt) $1.25 und aufwärts. 408 Dearborn nahe 
Harrijon Straße. 8d3,1mX 


Torwutown Zimmer, $1.50 wöchentlich aufwärts. 
Home Hotel, & Varket nahe Madifon Str., oben; 
tejpeftabel, jfcparat vom Saloon. Morgens wird 
Kaifee frei jervirt. %0d;,1mX 

gu vermietben: Fein möblirtes warmes Front⸗ 
immer, billig, bei alleinſtehender Frau. 18 Wiscon- 

in. Str., gegenüber Yincoln Bart. 243,108 


— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
Anzeiden unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu miethen geſucht: Freundlich möblittes Zim— 
wer. für 2 junge Deutſche, ſofort. Nordſeite. de.: 
K. Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Katholiſcher, älterer, reſpel⸗ 
tabler Mann, ſucht Zimmer mit Board bei ordent: 
lichen Leuten ohne Kinder oder bei anſtändiger 
Wittwe. Adr.: K. 820 Abendpoſt. 
— — — 

Zu miethen geſucht: Ein junger Mann, 32 Jahre 
alt, ſucht gute Heimath bei älleinſtehender Frau oder 
Wittwe. Udr.: Otto Brunau, 451 N. Paulina Str. 


——— — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2- Cents das Wort.) 


$65 faufen ein feines Upright- 


“ Zu . berfaufen: 
629 Xarra= 


Piano mit Garantie; Baar oder Zeit. 
bee, Str, 
Zu derfaufen:. Bargain, feines großes Upright 
Syaaf Piano, $10); in perfeftem- Zuftande. 413 
Genter Str, nahe Sevgwid. dimi 


Nur 8150 für eleg. Kimball Upright, 85 monatl. 
Bargain. A. Groß, 502 Wells, nahe North Avenue. 
203,108 


Große Bargains in neuen und gebraudten Pia: 
nos jür Baar oder leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 
254 Wabafd Ave. und 592 Well: Str. 
2nov,im,difrfajon 


i— — — —— — — —— 
Importirte Violinen, Zithern, Concertinas, Ae— 
tordeons ſowie vochfeine Mandolinen und Guitarren 
empfichit F. Oscar Pietſch. 1100 Milwautee Ave 

d314—26,% 


Konzertina, gebraudt, in gutem Juftand, billig 
zu vertaujen. 437 Milwautee Ave., nahe Chicago. 
? õdezx 
opfere mein elegautes neues 
Adr. A. 196 Abendpoſt. 

23d3lıo 


Gebraͤuche Geld, 
Piano, beſtes Fabrilat. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter. Diejer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


6dba8. Bender, 1%, 1209, 131 Wels Sir. 
....Bhone 1442 Worth... 

Kauft Eure Store Firtures_don Dem berbortas 
genditen SFirture:Beihän. — BVollitändige Ausitats 
tungen für Grocery:, Dear Markets, Delitatejienz, 
Bigarren:, Ganpysläden und Wpothefen zu Den 
niedrigften Breifen. 

Ulle Waaren merden Zoftenfret aufgeftellt. 
— Maaren für Baar oder auf Abihlagszjadlungen.— 

Chas. Bender, 17, 19 131 Wels — 

ar 





Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
0, 2, 24, 2336, 2383 Welt Madifon Strake, 
Ede Beoria. Telephon: Monroe :1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ka 
dens@inrihtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuk 
Tlas unter einem Dad. 

Vollftändige Ginrihtungen für jede Art Geichäft. 

Vergsßt. niht! Dies ıit: 

Julius Bend 
30, 32, 234 386, 238 Weit 
&de Beoria. 


ish Bender, etablirt 188, 
542—544 Wubaid Ave, Zel.: Harriion 3008, femwie 
552-556 Wabaih Ane., Tel.: Harrijon- 3655. 
Store-Ginrihtungen für Grocery Stores, Mars 
fets, BZigarren:, Delilatejjenstäden,. Lunchrooms. 

Keftaurants, Gonfectioneries etc. 
Größtes und - billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 50 vollftändige Einrichtungen an Sand. 
e red. Bender, 
5254 und 552-556 Wabafh 


er 
Nadiſon Straße, 
2ap,fomomi* 


Avenue. 
3ag, mifamo* 


Zum — *— Weihnachts feſte offeriten wir 
unſeren Keben Kunden unſer reichhaltige— — ron 
einheimiſchen und auslandiſchen Singvögeln als 
aſſendes Weihnachtsgeſchenk; echte Andreasberger 

oller,- Harzer. Sänger, Dompfaffen, Stieglige. 
Hänflinge, . Zeiige, Yuchfinten, iprehende Papa: 
geien, Goldfucde, Uquarien, Käfige; Alles zu be: 
deutend berabgeiegten Preijen. Wir bringen jpezicll 
zum Verlauf eine Partie 1. Klafie Harzer Sänger, 
nebft Meffingskäfig, für $2.50. Wtlantic & Pacific 
Togel:Store, 115—117 Fifth Abe. Suno ſa momie 


AUhtung! — Wegen vorgerüdter Jahreszeit 
babe ih nod einen aroßn Poften aute imollene ge: 
tragene SHerbft: und WintersWeberzicher für Bur- 
jhen von 14 bi8 M Jahren von $1 bis_$2.50 zu 
Große und tleine elegante Herren-An- 
Bi feine Muiter, einzelne Aadet3, Hoien, Weiten, 

i 


zhüte, faſt neu, enorm bidio. um beim Jahres⸗ 
Schacht (Store) 89 R. 


chluß etwas zu räumen. 
16dʒ, ſadido, Im 


oble Str., nahe Erie Str. 


uni mann 


Bferbe, Wagen, Huno., Vögel n. |. w. 


. (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wert.) 


‚gu verfaufen: Ein Bargain—Ein feines Fami— 
fien-Pierd, 15.3 Hands bo, 6 Jahre alt, gejund, 
an die Stadt gewöhnt. ferner ein Eut-Iinder Erten- 
fion Zop Surrey und Top Buggy und ein Set eles 
ganter Surrey und Buggy: Geidirre a et 
157 Wajbindton: Blod. 20d3, 1108 
Zu _vertaufen: 800 kaufen 1400 Pfd. jchiveres 
Bay: Pferd, zieht 3 Tonnen. Nichzufragen in der 
Schneiderwerkftatt, 206 N. Weitern Une. 


Zu verfaufen: 4 gute srm-Stuten, ein Cab: 
oder - Delivery: Pferd. 943 Grand pe. 

Zu verfaufen, ‚billig: Nahezu neues Rubber Xire 
Kimball Goddard YBugad. 3636 Prairie Abe. 


IE FREE — — — 


— verkaufen: Echte Andreasberger oder Seifert⸗ 
Kanarienvögel. 408 State Str. dofrſodi 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

ausausſtattungswaaren zu verkaufen: Wegen 
Ge — ——— Iran offerire ih meine prächtigen 
Sausausftattungsartifel, vollitändig, beitehend aus 
5sStüd-Parlor Suit, 400 Piano, Ei und Ma: 
bagoni Bibliotheftiihe und Center Tiſche, Speiſe⸗ 
zimmertiih und Stühle mit Lederfig, Borzellans 
Ychrant, Dapenport:Bett, Meilinge und Eifen:Bet- 
ten, große Eidhen- und Mahagoni-Drejjers und 
Chiifoniers, Ix12 Rugs und Heine Rugs; Diele 
Waaren find noch wie neu, nur wenige Monate ge: 
braucht. Berfaufe irgend ein be.iebiges Stüd zum 
Schleuverpreis. Spreht vor am Tag oder Abends. 
I eine 12-Bimmer Hausausftattung zw berfau- 


Ifte dejfen, was jie vor 4 Yahren Koftete. 
EUR Kir 1Ö04,fobibo, imo 


u verlaufen: $50 kaufen Möbel eines 6 Zimmer: 
Scaler, Mietbe $15. 96 M. Clark Str. 


"Bu verlaufen: ’ Möbel und auchenofen. 24 Or: 
Hard EStr., 2. Flat. —— 
Be a a in 

s ofen, ein nge und. fon: 
— — ———— billig. 327 Webfter Uve., 


nue. 


5 a 
Seirathsgeſuche. 

i Nubtit 8 Cents das Wort, 
—* ** unter u Toller.) 
— — — — — — — — 


e telligenter j M 5 
—5* F in I Befferen fatho Mn 


‚Xochter von 20-25 Seas. wen 


-Dahdeder u. f. m. 
junter ‚diefer Rubrik 2 Cents das Work.) 


veiand Ar. | 


ür $1.25 per Monat 
5 für $1.40 per Monat 
ı 340 für $1.50 per Monat 


— ea 
e nie 

2 uar = Gates yum t: um 

au; 3 Ernten im ; Bahnverbindung, 

Ude: na die ale A ae 

American Yarınland Go. Ges denke Be 

mer 207. 3d3—1ljak 


armen im Ylinois, Wis Mi 
— e⸗ 3 verfauft. ar — 
Rihard U. Roh & Co., 95 Weihington ya 
d3%* 


tfüfte 
v., 


a Rorbielte, 

Die fierfte Bant für Euer Geld iM Grundeigen: 
thum zu taufen. Ich baue Guh Käufer in meiner 
Subbivifion oder irgendivo, ihrem Belieben nad, 
auf leihte Abzahlung. Sehet jhöne Baupläge, nahe 
—— —** ent, ne * a es. i Be: 
‚Shmig, zuverläjjiger Home-Builder. t 
Difice 3310 Lincoln Ave, Bonmanpile. u 
de 32131 
— ——— 

Norpweitieite. 

u verfaufen: 4 große Zimmer 
Bajement und Attic, mit Bee eh ge 
dewanne, Glojet, Gas, Lot 5X ı-;, für nur $190. 
. - Yweiltödige Säujer, zwei 
, mit vollftändigem Ba: 


v und 6 Zimmer, 

se Zimmer Wohnungen, 

dejimmer, mit Bleirören-Blumbing, feine eijernen 
Rühren gebraugt, die im ein paar Jahren verroften. 
Dieje Haufer jind gut gebaut vom beiten Material, 
unter meiner perjönlichen Aufficht. Seht dieje Hã u⸗ 
A En = * Dobroth, Eigenthu— 

und Belmo Jrvi 

— — — oder Irving Vart 


‚gu verfaufen: Der größte Bargain, der je offe: 
tirt wurde, wenn, Diefe Moche — — 84000 Mi 
E et neues Pa 2 Fub 

£ in, Ienfon ., 142 
ee a i o., 1426 Qumboldt Blͤd. 
een 

— Verſchiedenes. 
ir können Eure Häuſer und Lotte 
taufen oder vertaujchen, —— hd A de 
eigentbum und zum Bauen, n edrigfte Zinjen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., HR iwanter 
Ane., nahe North Ude. und Robep Str. didoſae 


ee ——— 
Wix kaufen Pargains in Chicago Grundet entbum 

für Gafb. ir bandeln fchnel, Rihard U. 

& Go.. 95 Wafbington Straße. — ER 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


- 


Geldohne RKRommiffion 
Wir verleihen Geld auf OrundeigentHum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffton, went gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von d—6 Proz. Häujer 
und Cots jchnell und vortheilhaft verkauft umt 
dertaufcht. William Freudenberg &Co., 140 Waih: 

ington Str., Südoftede La Salle Straße. 
24ja, didofa* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld a Grundeigentum - und zum 
Bauen. Niedriger Zinsjub. 

ol Ca ———— —— Summen 
ute cago Grundeigenthum ju verkaufen 
& und 35 Dearborn Etrabe. ‚Sußger Inge 


John PB Foerfter& Ge, 


145 23a Galle Str., mahen Unleiben auf b t 
Grundeigentbum und für Neubauten. ee 
SppotLefen zu verlaufen. Yrnz* 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
ehne Kommijfion. Auf Wunfh monatliche Abzahlung. 
» 9. Kraemer & Son, 34 & 8 La Eale Str., 
Bimumer 401 und 402. 18nd, jafomdi,3m 

Privataeld zu verleihen auf Grundeigenthur 
erfte und zweite Hypothel. zu 4 us A 
Adr.: A. 126 Abendpoft. Bnovb, x 
Darlehen auf zweite Sppotgefen auf Grundeigen: 
thum prompt bejorgt; % der regulären Raten. — 
Henty & Robinjon, 112 6. Glart Str., Zimmer 304. 
Mipx* 


— 


Geld zu verleibon auf Ghicagoer Grundeigentpum 
zn den niedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen, 
Rihdard dl. Koh & Go. 9 Waihington St. 
in15X* 


€ ©. Bauling 12 La Sale Straxe. — 
Erfte Hppotehelen zu verlaufen. Geld zu v 
aum nmiedrigften Zinsfuß, Xelephon Main 250 


Geld auf Möbel n. i. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Dort.) 


Sorgt Eud nı — 
über 44 


Wir leihen Euch jeden Betrag, den ihr 
einc: Zeit braudt, auf Eure Möbel und 
0 


den enden niedrigen Raten: 
| e3 der Monat 


i irgen? 
ianos yu 


$25 für $1.00 per Monat $75.für 
$100 für $2.75 per Monat 
50 ber Monat 


125 für 
150 für 34.25 per Monat 
x $1.75 per Monat t 85.50 per Monat 


Lange Seit. Reine Oeffentlichteit 


NReele Behandlung. 

Wir bezahlen andere Darleiden und Möbeläufer. 
Cool Esunty Mortga E 
B'mmrr 609, 108 Dearborn I! ’ 

—dUd 

Geld! Gerd! Geld 


Chicago Mortgage Loan Company, 
earborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Soan Company, 
R immer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Eu Geld. in guten und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be: 
Dingungen. Darleben können zu jeder, Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an— 
denommen. wodurch die Koſten der 
ert werden. 

bicaao Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


nleihe verrins 
® 


Geld auverleiben 
a 
Ebrlihe UrbeitsTlente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
— Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
tigften Raten. Wir leihen Guh_das Geld nur der 
Zufen wegen, nit um Gure Saden zu erbaiten. 
arum Jajien wir die MWaaren in Eurem Befig. 
Darlehen von bis 8200 unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Grlundigungen eingez 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen In Eu 
pafienden Abzahlungen bezahlen, ober auf einma 
—5 zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
au_ bezahlen. i 

Wenn Jhr eine Unleihe gu maden münjcdt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, Äpredht vor bei 


French, jaxe 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 
— nn m gm nn — — 


— Gehrauden Sie Geld! — 
Unleihen auf Möbel und Pianos ohne zw entfernen 
su den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reel. Zahlungen nah Wunfd. 
nur 
nur ; 
840 nur $1.50; 70 nur 
—— Epredht vor oder 
Otto C. 5———— 70 Lajalle Str., 


nur $1.00; &3 nur 
115 nur $2.00; 
1 25; 
—— Das einzige deutihe Geihä 
Deffentliher Notar 


en bei 


.50; 


immer 4. 
An?! 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Paftor Kneipp Natur-Heilanftalt 

Rheumatismus, Kroniide Kranke, bejonders 
Haut:, Harn, Nieren, DBlafen, Gejhlehts:Krant: 
beiten, Yungen-, &erze, Magen:, SDeber:, Blut: 
Männer: und Ürauenleiden, werden traf 
auf Dauer furirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäbe 2 — helle Zimmer— mäßige Breije, 
Dr. Rothihild, Direkt., Mil Wabafh Ave., — 

imido 


Dr Koeffel (deutiher Arzt), Spezialiſt fu 
Blut:, Nerven, Magens, Leber-, Rieren:, Blafen: 
und Privafs-Krankheiten. Bür eine jhnelle ums 
gründliche Heilung berfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufpreden. Behandlung Disfret. Dr. Koeijel, 
191—1%8 Süd Klart Gtr., [hen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5d;, Im, 


„Ro und Walker’3 Sure Dyspenfia Cure“ heilt 
alle aluten und hrontihen Magen: und Darmleiden 
fider und vollftändig. Zeugmilje von glaubwürdi- 
en Berfonen, die «3 gebraudt haben und völlig ge: 
Beikt worden find, wo Operation und Magenpumpe 
fehlichlugen, an Hand. Behandlung für einen Mo: 
nat nur $l. u haben durch Agenten und Ddirelt 
von Zulins Rob, 6% Yurling Str., Chicago. 
S—31de3 


eprüfte Hebamme, 


Frau yeakerı 546 Waſhington Blyd. deutſch⸗un⸗ 
at iſche in —— — 

—e— — Dratis. Ertheilt Rath und * RE 
. 3, 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliide Sprade 
de. Das einzige Softem, nad 
Sie fier find, die Gprade forreft um 
i fpanifh. Ueber: 
ch erſttlaſſig. NKurfe für Herren 
innend; Tags und Mbendi, 
. ZJohn Siebe, Manager, 368 
KRortd Ave. Etablirt 1898, 
fadimi, Im 


goes, 
a 'jE Aikietafen und peiet, Tonic oder De: - 
aan La het 

— 


belan 
tlege, 1067 Milwautee 


eife mä . 


fiide Sprade had einzig — 


Eu made Worth Abe. Giahller ar 





Ieder Mann, der leidet: 


an itgenb eine Privatkrankheit, 

an irgenb einer ererbten, zugezogenen ober ans 
ſteckenden Krankheit, 

an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen⸗ 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele ober 
Krampfaderbruch, ſollte 


r. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarzt, 


wel 


—— Er wird peeföntih, und vertraulich ſich mit ihm ausſprechen und ihm de 


VIILSAILIILS M 


die neue Behandlungasmethode, welche von deutſchen und frangöfiſchen Speglaliſten mil 


wunderbarem Erfolg angewandt wird, 
Ich lade beſonders alle unzufriedenen 


ihn nachhaltig und gründlich zu heilen vermag. 


Neidenden ein, die don andeten ersten er» 


folglos behandelt wurden, vorzufptedhen, umd ih werde ihnen beiveifen, dab Vitalism 
Andere Inrirt hat und auch Euch kuriren wird. 


Ronfultation Frei und vertraulich, 
Spredgitunden: Tüslih don 9 Vorm. bis 5:30 Nadhm.; Dienftags und Frei- 
tags 9 Vorm. bis 8 Abends; Gamftags von iv bis 1; Gonntag3 bon 10 bis 12, 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarjt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str, 


Eingang an — * Avenue. 


Elaſtiſche 


vos Einſchlagende können Sie jetzt direkt bon der Fabrit au den aller⸗ 
Gute einſeitige Bänder von 650 aufwärt s; gute dop⸗ 


und alles in unſer 
niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von $1.25 au fwärts. 
Damen, ftehen zur Verfügung. 
dbeös Band Heilt den 


Die erfahrenften Baudagiften 
Unterfuhen und Anpajien ift frei. ei 
tud, und wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


5. BE: Nehmt den Gienator. 
ö 


Strümpfe 


für Herren und 
in gut paffe®s 


Offen täglich von 9 Vormitidgs bis 9 

Abends. Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 

verkaufen feine 


Wir 


Bänder in einer ur 
t 


ıhete; 
nicht irreführen. 
Sabrit und 
s. find im 6. 


laſſen Sie d 
Unter 
Anpaß zim 
Stod 
Rehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


TShurmußr-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Sto#. Nett Clesater. 


Eiienbahn- Fahrpläne. 


Bis ni te- New York, Chieagd &. St,Louts 
R—Laealle Station, Van Buren und LaSalle, 
—— s 111 Adams Str. u. AuditoriumYinneg 
Mbone Central 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant. 
New Dort und Bolton Expreh. «10. 3 a 9.15 Nm 
New VYork Extpreß 2 Nm 5.95 Nm 
New Dort und Rofton Expreb.. J Nm 7.410 Vm 


— 


Weſt Shore Giſendahn. 


Vier Limited Schnellzuge tüglich zwiſchen Ehitayo 
und St. Youis nah Ne York und Bofton, via Wa- 
dafh Eifenbahn und Nidel Plate Bähn, mit elegan. 
sen Eb- und Buifet- Schlafwagen dur, ohne Was 
denwechſel. 

Züge geben ab pl m cago ni folgt: 

aba 
Abfahtt 31.00 Vorm. Ankunft in Rem York. .3. 
Ankunft in Bofton. .5. 
Anfapır 11.00 Abends, Ankunft in New Vort 7, 
Ankunft in Bofton.. il. 
DiaNide! Plate 
Abfaget 10.35 Vorm., —— in Reto Dort 3. 
4. 
7. 


% 
20 
50 

20 


Infunft in Boftot.. 
Abfahrt 10.15 Abends, Anka! in New York 
Ankunft in Bolton..EO. 
güge geben — > tar toie folgt: 
ajb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Vorf 3.20 2 
Ankunft in VBofton.. 5.50 R 
Ubfahrt 8.40 Abends, Ruten in New Dort, IS y 
Anfunft in Bofton.. 
prlteren Einzeiheiten,- Raten, — 
w. ſprecht vor dder fchteibt an 
Beneral:Bajiagier- Agent, 
5 Danberbilt Moc., New Bort, 
Gen. Weiten Paifanier-Agent, 
%X5 S.. Glart Str, Chicago, Ill. 
Eee 205 S. Glart Str., Chicago, IE. 


SEs3 
sus wur 


Bogen 
Platz u. 


Illinois Gentral⸗GSiſenbahn 
Alle dur ** Yüge Ka ab vom Zentrais 
Bahahof, 12, Str. und Barf Row, Stadi:Tider- 
Lifiee, 69 Ammms Str, Phone Eentral 6270. 
Abfahrt. — 
*10:00 B. Orleans-Memphis Special * 9230 NR 
On. Memphii, New Dr: 
"625. Iecans, Kot Springs, Ark... *11:308. 
&t. Youis und Springfield— 
Daylight Special “TUN, 
Diamond Special “Ta 8 
Cairo Local 
Evansville, Aadion, Tenn, 
und füplih— Saft Mail 
Champaian, _Decatut, 
Evanspille, Naſhville 
« Guban Special nur Dienftag. 
Champargn, BDecatur, Hans. 2122. 
— und Chat worth *29:80 R. 
Bloomington und Chatsworth *11:30 R. 
Cairo und ſüdlich 
Kankakee und 
Minneapolis-St. Paul Ltd. 
Cmaba » Council Wluffs 
Dubuque, S, City, 
. Bubuque & Ft. Dodge 
. Kraft Mail Dubugque u. Weiten 
. Minneapotis und St. P 
»  Rodford Rafichger 
« Modtord, Sreebort, Dubuaue — 


/ 
Kate Ehore und Mimigan Southern-Bahn, 
N.9d.6 88 0.uudB. & U. Bahnen. 


Bahnhof; La Galle Etr.:Gtation, Bau Buren 
und 2a Galle Stt.; und 91. Str. Stadt-Ticet 
Silice: 180 S. Elarf Sir. 

Abfabhtt Ankunft: 


Tage⸗ Expreß a OR, 
Nuffelo, band & New 2 Dort 83:09, #7: 
Buftalo ra Epeelal 
Men Yort & Bofton Erseial. "10: 30 V 
Twentietb Centurn Qimited.. 30 
Rıuriale & Pirtsburnh Erpreh 
New England Grpreß * 
pulieie und der Oſten.. 
Shote Limited 

ba Ultomodation 
Toledo, Kleveland und dem 

Oſten 
Toledo, Cleveland, Columbus, 

2 DE 


Rı le u 
The lich. 


Ehlengo Alton ,Der einzige Weg.“ 

ee Kertor Building, Clart und 
NMontoe Stt elephon: Harrifon 4470. Union: 
BafiengereEtation, wiſchen Adams und Madiſon 
Err. Zeiephon: Main 2138. 

Et. Lonis⸗ afieid Züge. al Chic, - Unt. Chic, 
Rrairie State Erpreh Do Bm 815 Rn 
Milton Limited. —— 25 Bm 
Melade Eryrik . 

Midigbt Epeclai 
Bloomtnelon,Sp’ steh Local. 

Striators Peoria Bla: 
Neoria Limiteb 
veoria kt: * Limited 
Meorie Mitmladt Epecial.. 

Yadjonpilie:-Kanfas City Ser, 
ffan;ad 2} Dimmer 30 Nm. 
Seen Epecial 1]. 43 3 

Us und Megilo......P9.00 Om 
Monon Route Dearborm Stallon. 
Sid. Offetes: IR Glart Str und .i. Klaffe Hotels. 

Telephon Dar, 12. Ab rar — 


lorida Wlmited.scuereen 38 3 —— 
U +55 


1.15 Am 


+5,04 Nm 
15 Nm 
7.15 Du 


7.5 Om 
*1.15 Nm 
5,04 An 


"3.30 Nm 
eo], 15 9m 
..*11.43 


aan und ‚Sineinnani.. } . 
tafapeite und Louisdille 
— —— 


Dadton 
Indiane 


v 
Bafayerte — — 


Qefcheite Und Leuisv 
—S et mb ü 


J 233 u. —4 Baden Eprings * 8.30 ® 


Baden Springs * 9, 
rich, arsgendm 


— — — 


Saltimore A Outo. 
f: ‚Grand Central Paijagier-Station; Tidet- 
4 GKlart Eır. und Wupitortrm, Reine 


& — vetlangt Rimiteb 
v Abfahrt, ntunft, 
NR 


aibinoton weil » “7.16 
ion Bene. 
susausausennnne MO MEER 


— 
u 


— 2 


im 
Du >: er 


— 
Kirpelaxd 
* Tbeiib. 


550. | 


Freie Zahnarbeit! 


Für eine furze Beit berechnen 
wir nur für dad Material. 

Wenn Eure Platte nit richtig paßt, oder 
in den Mund fällt, fo laßt und eine unferer 
Patent Double Zuction Plate3 maden, welche 
wir garntiren al3 pofitib paifend. 

„Das dolle obere und untere Gebiß, melde ich 
bei der Union Dental Go. maden ließ, pabt 
tadellos." Mrs. M. Bedet, 2245 Hamley Ave. 

Vitalifirte 

Luft ange⸗ 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


Frei! 


„Ih ließ mir bei cınmaligem Beſuch 14 Zäh⸗ 
ne sieben obne Schmerzen bei der Union Dental 
Co.“ Marie Marofe, 1190 W. 21. Str. 


Uniere Breije out bis 27. Dezember. 


3° Volles Gebiß Zähne 83 
Garantirt. 
L22fk. Goldkronen (Materialkoſten ungef.). 51.50 
Goldfüllung (Materialtoſten ungefähr) 50 
Brüdenarbeit (Materialloſten Ungefähr). 81.00 
Ale Arbeit 10 Jahre gatantirt. 


UNION DENTAL CO. 


289 Wabafh Ave., äweiter Floor. 


@üdmweftede Ban Bırren Str. und Wahbafh Abe, 
Stunden —Zägl. bis 9 Ads. Konntags 10. 


Es wird Deutich geiproden. 


da, famomi,3m 


— 


Bruchleidends 


fowie ale an Verfü 
mungen des ‘ Eee 
der Beine un? Bühe Ge» 
denden werden mir meinen 
neueften Upparaten pofitis 
ru rusbäm 
MM veriiedene 
A 


Seibbinden 
rg Leib, Mutters 
häden, fette Leite 
Rabelbrüche. Sn ür Krampfadern 
Brrodetulter. Krüden, künftliche Beine m. j. m: — 
Druchbaͤnder 30 Cents und aufwärts, eſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband. 
weiches eingeführt n in 
dt deutſchen Atmee. 8 
R daß ficerfte, bequemite 
und banerbaftefte, melde: 
Kay und Naht okne Bi 
Ehmerz —— wird 
und eine ſlichere Heilung 
erzielt, 


Dr. Robert Wolfert, 


abriklant, 80 Fifth Uve, mabe Mandoiph 

ger. Spyezialft für Brügge um Ber 

Hfungen des Körpers. Nud Son 

24 ren di3 12 Uhr — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpaijen, 


Bihhtig für Mäuner, 


Denn erste über Arzneien Euch nicht 
belfen, verſud unſere ſicheren, erbrobten Heil⸗ 
mittel, welche nienals febiſchlagen in folgenden 
— Rrantbeiten: Bormulare Nr. 1 nnd % 

uriren jeden sch fo bartnädigen Fall von 
ge Rranibelien und Urinleiden. Preis 

1.00 per Slafhe.—Doktaer Tuterd Blut She 
eific Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Brei S2.00 p. Slaſche — DeBois Baitilles 
Bigorateur beilen Mäntterichiväde, jlaftefe 
Nächte, Nervöfität, Say im Urin, Delandolie 
er nicht —— Eheleben. Xreis 

1.00 die Shactel, üt $2.30. — Die obiyen 

timittel find Sr Bei uns zu bnben. 
Behtte!3_ Deutſche othete, Eid Stan 
Sitafc, Chicago, MU. 43mat2 Ji 


— 


Dr. J. YOUNG, 

Syrzial-Aryt für Ungen- 

Ohren⸗ Rajeıt- und Haldleiden. De 

bandelt_ diefelben gtündlid _umd 
“ bei mäßig. nd 4 ſchmerzlos. 
Sartuadiger Naiente au 
m unb ropf Di 8 nad 
neuelter Methode Furtrt.Münf be Aus 
553 * Kia uqmschabt, Unteeinduung und 
: 261 Lincoln = — 
En er "Bo orın.,, 24 Nadım., 
6—8 Abends, Sonntags 8—12 Borm. 


Damen: $500 Belohnung, 
Ren — "au 5 
monatliche —* ganz ale 
wie lange — inderm | 
Die einzige —* andlung, ab⸗ 
ſolut ſicher. Taufende bder 
— Säle wurden in ein 
6 ——— nn 


Ar bt N I 
Office-Stunden von 95, Gonntaas bo: 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Binimer 605, 185 Dearborn Eir,, 


WORLD’S MEDICAL 


N ee a 

ams asse, Zimmer 

Gegenüber bie Baie, Begier Bakldie. > 
—* 


konnte. 


Bürgerthums“, um nicht zu jagen 


und | 


‚DE Gaming”, au Kuftipiel von Guftan 
Kabdelbing. 


Uächften Sonntag: „Die Welt, in der man 
ſich langweilt“, Luſtſpiel von Pailleron. 


Fällt der !Meipnachtsabenb auf ei- 
nen Sonntag, fo ift das im Allgemei⸗ 
nen ein ſehr günſtiges —— 
fen, für den deuiſchen Theater⸗Unter⸗ 
nehmer aber, der auf die Sonntage an⸗ 

ewieſen iſt und, wenn der Menſ 

—* hat, zur Zahlung der Miethe für 
das Theateriokal für ſämmtliche 
Sonntage der Spielzeit kontraktlich 
verpflichiet iſt, könnte es ein ungünſti⸗ 
geres Kalender⸗Arrangement kaum ge⸗ 
ben. Direktor Wachsner wird deshalb 
angenehm enttäuſcht geweſen ſein, als 
ihm geſtern von ſeinem Vertrauens— 
manne ber Kaſſenausweis über die 
vorgeſtern hier gegebene Vorſtellung 
unterbreitet wurde. War der Beſuch 
auch kein beſonders ſtarker, ſo iſt er 
immerhin zahlreich genug geweſen, daß 
die Diréktion unter den obwaltenden 
Umſtänden damit zufrieden ſein 


gen 

—5343 ger Mr 
Stande bringen. Ber 

— jeden Dienſtag 

ab — 
iverden bis zum 1. Januar unentgeltlid 
— 
eutigen Dienſtag Abend wird der 

v tömann ben Hamburger 
fu 5 befüchen und in Ehönhöfens lle 
den Kindern und Damen des 


Klubs fhöne 
Geichente mitbringen. Wenn die Beſcheeru 
vorüber ift, wird flott getangt werben. > Be 
der befannten Gemüthlichleit der Hambur: 
ger toird diefe Weihnachtsfeier, Die Tozufagen 
im, allerdings ziemlich großen, Yamilien- 
treife ftattfindet, fich ziveifelloß« zw einer 
Duelle herzlicher Freude * Groß und | 
Klein geftalten. Nur Anhaber von Ein: 
al ee haben Zutritt, an der Kaſfſe 
find 50 Cents Cintrittögeld, einfhliehlich der 
Fr zu zahlen. Kinder haben freien 

inlaß 


Eine Weihnachtsfeier, verbunden mit Ver⸗ 
looſung und Ball, veralftaltet am kommen⸗ 
den Sonntag die BVergnügungs— 
Settion de Deutjhen Krieger: 
vereins von Chicago in sk alle, 
North Une und Halfte Str. © ter 
wird von einem tüchtigen Somite in einer 
Weije vorbereitet, die allen Bejudern, Er: 
wachjenen wie Kindern, ein ſchönes vergnů⸗ 
gen verheißt. An alle anweſenden Kinder, 
die bis zum Alter von 12 Kahren freien Ein- 
tritt haben, werden Gefchente verteilt wer: 
den, und jede Gintrittsfarte Meat zur 
—— an der Verlooſung ie Ein⸗ 
trittslarten koſten 25 Cents im Vorverkauf 
und 50 Gents an der Kaſſe. Das Feſt be— 
ginnt um zwei Uhr Nachmittags. 


Weihnachten und Neujahr zugleich feiert 
der QTurnperein incoln am 
näditen Sonntag mit einer großen Weih⸗ 
nachtöbejcheerung für die Turnjhüler und 
einem Spivefterball in derLincolns Turnhalle, 
Das Feft beginnt Abends 8 Uhr, e# ift als 
gemüthliche Familien = Zufammenktunft der 
Mitglieder und freunde des Vereins mit 
ihren Damen und Kindern gedacht, und der 
Verein trägt durch umfaffende Maßnahmen 
Sorge, daß diefe dee jo erfolgreich wie ir: 
u möglich durchgeführt wird, damit alle 

nwefenden, Groß und Klein, At und 
Sung, ji herzlih amüjiren umd das nette 
Kahr in froher Bejelligkeit antreten fünnen. 
Der Eintrittspreis’ift auf 25 Cents feftges 
ſetzt. 

Die drei Vereine Stod im Eiſen, 
Vereinigte Oeſterreicher und 
Bayern und Turnverein Las 
Salle werden gemeinjehaftiich eine große 
Spipefterfeier und Weihnachtsdefcheerung am 
31. Dezember in Miuellers Halle an North 
Uve. abhalten. Das Tyeft begiiint um 3 Uhr 
Nachmittags. Das Programm ift ein jehr 
reichhaltiges und befteht im Auch bon 
Somifern, Turnen, Athleten, Treommtiern 
und Horniften, Bejcheerung der Sinder, Ber: 
foofjung des Weihnahtsbaums, Glüdshafen, 
Neujahrsgruß durch Aniprachen von den 
Präjidenten der drei Vereine und Auffüh— 
rung lebender Bilder. Tas Komite verfichert, 
daß ein fo großartiges Feft noch nicht dage⸗ 
wejen fein wird, Das Komite befteht aus 
—* Herren: Win. Fiſcher, Chas. Hedl, 

8. Gernhuber, R. Ries, S. Rautenberg, Wm, 
Brautigam, Jos. Auider, %. Brunner und 
Geo. Frig. Cintrittäfarten zu 25 Cents 
find bei allen Mitgliedern und in ben Ber: 
einslofafen 214 Clybourn Une, 271 Oſt 
North Ave., und in der Turnhalle an Wil: 
low uͤnd Orchard Str. zu haben. An der 
Kaſſe koſten fie 50 Cents. * günſtigem 
Wetter wird dem Feſt am Abend des 80 
ein Umzug mit Schauwagen vorangehen. 


In Yondorfs Halle, North Ave, und Hals 
fted Str., gibt der Deutide —583* 
perein Vietoria am Samſiasg, dem 6. 
Januar, einen großen Preis: Masfeuball, ür 
welchen der aus den Danten Kentiette Kies 
derien, Präfidentin; Amalie Schaefer, Bots 
ißende; Emma Garften, Sekretärin; . 

eber, Schatmeifterii;. Hentiette Neu 
und Arina Huber beftehende Ausfhuß icho 
jest Die umfaſſendſten Dorbereihungen 
teifft. Der Verein hat heuer davon adgejes 

en, Gruppenpreife außzufegen, auch find Die 
peilnehmer gehalten, nicht im der Miaste 

von Sträflingen, Bergleuten oder „Tramps⸗ 
u ——— Die Anzahl der Preiſe für 
er. masten ift heuer eine grökere und die 

Preiſe ſelbſt ſind werthvoller alß je, fo daß 
es jich für jeden Theilncehmer —— wird, 
beſondere Anſtrengungen hinſichtlich der von 
ihm x wählenden Mastentracht zu machen, 
Der ren ift auf 25 Cents die Per: 
fon feftgejeßt. 

Ihren fünften großen Preis-Mastenball 
ee die Bavaria Loge Rt. il vom 

rden der Kermanns-Schweitern am, Sam: 
das, dem 6. Januar, in Müllers Halle ar 

edgwid Str. und North Ave. Die Damen 

Veronika Koch (Präfidentin), Barbara Minds 
biel (Vorfigende), Minna Beder (Sekretäs 
sin), Marie Welsbeder (Schagmeiftertn), 
Gertrud Delwo und Marie Stift haben die 
Vorbereitungen in N Hr und ftelen den 
Bejucher ein prächtiges Maskenvergnügen 
in Ausjiht. Eine Anzahl jhöner Preife 

iſt ausgeſezt, doch werden leine Gruppen⸗ 
preiſe und Heine Preiſe für Tramp⸗⸗, 

Straͤflings-⸗ und Bergmannsmasten jur 
Vertheilung gelangen. Eintrittstarten lo⸗ 
ften 25 Cents, 

Die Vorbereitungen gu dein am Id, Yan. 
im. KolifeumsAnner ftattfindenden Winters 
feſt nebſt öffentlicher Beamten » Inftallirun 
des Deutjhen Ordens Hatug art 
nehmen jehnellen (yortgang. Nach ihnen zu 
urtheilen mirb biejeß fFeft eines der größten 
ipetden, iweldhe der Drdeit jemals abgehalten 
bat. Sümmtliche Togen, bis auf drei, haben 
bereitö ihre Betheiligung angentelvet, und 
Kr :Barde Georg H. Gebatter von Buf ale, 

hat sch eine afı ihn ergangene ine. 
fadung, die fFeftrede gu halten, eine zufägelt: 
de Untiort ertheilt. Die Beamten der Yogen 
don at und Umgegend werden bei dem 

Feſt Öffenttich feierlich in ihre Wemter einge 

ID werden; ein geößärtiges Si 

aufgeftellt, und in ben Kteljen der Has 
sugati wird dem Ereignißmit hochgeſpann⸗ 
ten Erwartungen entgegengeſehen. 


Seinen zweiten n tl reis 
naee ibt u Die — — 


HEN near in det 


beftehend aus den Damen Maria R 
fidentin; ng Hanjel, Anna 
Dhia Mühen, © je Kieslih, 9. 
d Maggie —X großartige 
Antalten. = „dies De zu erne m 
ber glangolfften der Saifon zu machen, da⸗ 
init e8 Ti en "Penllaee Diefer 


Art wilrdig u Für 
die Unterhaltung Ele, "Wird 
bereitet 


alles — Br dl hi 
— Be 


werden, 
m. —— —— 


Guſtav Kadelburg hat mit ſeinem 
Luſtſpiele „Der Familientag“ offenbar 
eine ebenjo empfinbjame pie empfäng- 
liche Stelle im Herzen des beutichen 


Spießbürgerthums getroffen. Man 
hat da —auch in der Hauptſtadt bes 
Reiches und der Intelligenz —noch im⸗ 
mer „alle Hände voll Hochachtung“ für 
das feudale Krautjunkerthum, und 
wenn Einem nun von der Bühne her- 
unter weisgemacdht wird, daß die über- 
mwiegende Mehrheit der Vertreter eines 
folchen edlen Gefchlechts bereit ift, dem 
Bürgertbum entgegenzulommen und 
fi gemifjermaßen mit ihm zu ver— 
fchmelzen, jo ift man gerührt und 
glücklich. Das erklärt, wie es möglich 
it, daß Herrn Kabelburgs Luftfpiel: 
„Der Familientag“ in Berlin Hun— 
berte von Aufführungen bat erleben 
fönnen. Hier bei und hat Die treffliche 
Verförperung von zwei oder brei guten 
Rollen, welche dad Stüd aufzumeifen 
hat, diefem einen ziweifelhaften Erfolg 
für einen, nod) dazu fehr kurzen Abend 
geſichert. 

Die erwähnten guten, d. h. wirkſa— 
men Rollen lagen bezw. in den Händen 
von Herrn Marx, Herrn Meltzer und 
Frau Richgrd und wurden von dieſen 
bewährten Kräften ſo prächtig durch— 
geführt, daß daran auch Solche ihre 
Freude haben konnten, die an den mit— 
telalterlichen Beziehungen zwiſchen dem 
braven chemaligen Rittmeiſter Lu⸗ 
dolf, Freiherrn von Wollien⸗Krappen⸗ 
thien“, und deſſen ehemaligem Bur—⸗ 
ſchen, dem noch braveren „Kaͤrl Ruſch⸗ 
te“, etwas Erbauliches zu finden nicht 
imft ande waren. 

Im Allgemeinen geſprochen war die 
Darbietung bes Stüdes eine recht an- 
nehmbare, und. das Einzige, was bei 
ber ganzen Sache zumeilen - ftörend. 
wirkte, War. ber rein techniſche Um⸗ 
ſtand, daß die Thüren einiger von 
den neuen Szenerien genau ebenſo 
ſchlecht oder noch fchlechter arbeiteten 
wie die in neuen Häuſern. 

Für kommenden Sonntag wird zur 
Aufführung angekündigt: „Die Welt, 
in der man ſich langweilt,“ das famofe 
Luftfpiel, welhem Edouard Pailleron 
feinen Ruhm al3 Meifter der Satire 
verbanft, ta8 aber doch nicht hat ver— 
hindern fönnen, daß der Verfaffer von 
der. „Afademie der MWifjenfchaften“, 
über die er in befagtem Stüde feinen 
Spott fo reichlich ausgieht, ala Mit- 
alied aufgenommen und damit une 
Thäblich gemacht wurde. Als mitwirs 
fende Kräfte werben für die Vorftel- 
lung angekündigt: die Damen Berin» 
ger, Steimann, Richard, Schulz, 
Moithmeyer und Dierks; die Herren 
* Kreiß, Stark, Fifeld, Schmidt 
u. A. 


— 


— Gegenſeitiger Wortbruch Sie: 
„Aber, Egon, Du haſt mir doch ver—⸗ 
ſprochen, keine Karte mehr anzurühren, 
und geſtern haſt Du wieder bis in die 
fpäte Nacht gefpielt.”—Er: „Und Du 
haft mir jchon lange verfprochen, feis 
nen neuen Hut mehr angurühren, und 
nun fommt fchon wieder eine Rechnung 
bon der Mobtitin.” 
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Bier if Gefundheit. 


Aufgefammelte Energie 
Die reinen, Ce ben gebenden 


Elemente des ausgefuc (iger dielet hühldjen 1906 $. —— 


teſten Getreides — 


Frei vetſandt au jeden Kunden. 


PRIMATONIC 


Sichett vorztigtihe Gejnndheit und Geifteökraft. 


Wenn abgearbeitet, müde, oder 
fhwach -—- Prima Eonic wird 


Euch jchnell wieder herftellen. - 


Zum Derfauf überall, Schidt nah dem hübfcy illufteieten Büchlein, welcyes 


die Prima Produfte befchreibt. 


Independent Brewing, Ass’n, 586-612 N, Halstad Sir, 


Prima Produfte find rein und gut. 


— 


MNartider qhi. 


Chleago, den W. Des. 1905. 
(Des Weihbnahtsfeftes wegen bar 
Die Börje geftern gefhlojsfen.) 
(Die Preife gelten nur für den Grokhändel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
roth, 8TYac; 
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139 $. ildf. von Grace, 58* 
4 Kennedy m: Und. du B. 
Seien * 


gg, er * Diver ſey, Oftfront, 
oo 124; U. 


an Frederid Fürn, 
en Ave, 143 %. Öftl. von R. Clark Site., 
Südfront, 


2. bei 114; 9. Brunton an Anna 
Koerl, SM 


Renmore Apde., 170 $. fünf. von Winsiie Str., 

Mais, Nr. 2, ent Nr. 2, weiß, Ita; Nr. 2 —— © 60 bei Sb: Erwin &. Abbott an Unna 
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8. El. don Sinden Str., Süd: 
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— "Mr, 3, h %: ehes Prai⸗ bei 15; U. Degen an Auguſta Trip $1275 
sie Si 10: Bitte, Nr. 1, $8.00-$10.00; A, Ave, 319 5. nördl. von A— 
87.00-87.50; Rr. 3, 86.50-87.00; Nr. | Uve., Behtennt, 60 bei 125; State Bank of Chicago 

2 en. an 3. 8%. KHaberfampf jr., $1325. 
(Auf künftige Lieferung). Urmitage Mve., 24 %. well. a Windelter, Nord: 
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Hier; Mat, 318Vc 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Ghisago. 


Phone Korth 645. 
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Der GrundeigentbLumsmarkt. 


fyolgende Grumdeigenthums- Ucbertrogüngen in dee 


&öbe don $1000 und darüber wurden amtlid eins 


Hetragen: 

Prairie Üpe., Weltir., 
50 bei 170; Mendel⸗ 
ſohn, 3500. 

11. Str.. 76 %. Öftl. von 
front, bi NM; N. €. 
ale, 83000. * 

Wub vood Murrah's Add. Lots 10 und U. Blod 
1; ®. ©. Sprague an cdward 6. ũihlein 

Woodlawn Ave., M F. nördl. von 58. Str Welt: 
front, 87.9 bei 180: Yva M. Hunter an Jenmie 
R. Goodman, 333,303. 

Ahland Ave, AO 5%. mördl. von 56. Str, Welt: 
front, 25 bei 14; W. Wolf an James ©. 

Str., Oftfront, 


Spebla, FITW. 
fünf. von 6. 
duch den 


5 füdl. von 57. Str., 
roctor an Annie 2. 


Nord: 


Marquette Abe., 
M. 


Shield an Annie 


Juftine dor, 9 F. 
25 bei 124; M. DHolingren u. And, 
in’ &h., an Amelia D. Eurtis, $1850. 

Normal Ave, 120 %. jüdl. von 65. Place, Wr, 
37 bei 125: Iennie R. Goodman an Ida M. 
Sunter, $17,00. 

Peoria Str., 15 %. füdl. don 59, Weltiront, 25 
bei 122.8; 9. C. Rennolds u. And., dur‘ Den M. 

in 6H., 81600. 

Etr,, Süpdoftele Loomi3 beftchend au3 6 und 
704:109 Aeres; Chas. F. Kimball an Yranf M, 
Kopp, 220,000. 

Das felbe Eigenthum; F. M. Copy an Ethel © 
Kimball, 320,000. 

State Str., AF. nördl. von N. Str., Oftfront, 
OR bei 100; Chas. E. Brown u. And., durch den 
M. in CH, an Henry N. Stoiterburg, $21,400 


on Mary Hausfe, 


72. 


DR. BOYD’S- 


Schmerzloſe Heilung für 
Maͤnnerkrantheiten. 
Ich pas nur 
bie Hälfte ber 
regulären Gebühren. 
Nervenihwäde, Nänners 
ihwäce, Privat » Krankheiten 
der Männer, Krampfaderbriih, 
Wafferbruh, Biutvergiftung, 
Hämorrhoiren, vergrößerte drk- 
je», jen,. Blajens, Nieren: und 
= alle Sarntrankpeiten, Wblons 
gz| derungen, erihöpfende Xräuts 
me, Schwäche, - frübgeitiger 
, 5 i Verfall, Niedergeichlagenheit, 
—) Rüdenihwädhe,; Ehmergen im 
euz u mn Nieren, geiftige Sorgen, Dykpepfie, 
* ung, Wervöfität, berlorene Lebenstraft Fürs 


nen eine Nervo⸗Os motie⸗Behandlung 
eheilt DA mache feine irrefüßernde Angas 


N, um Burlenten” zu befommen; eim ehrlicher ges. 


idter wendet micht derartige Methoden an; 
* aa har geheilt werden fönnt, Tas ih es 


—* A —— Denn ei 224 to —A 
reibt wegen freſem mpto 
Wird in ———— Auvert verſchickt. Meine An ſicht 


gebe ich frei. 
Biele Fälle können im Haufe Murirt werden, 
B. Y. BOYD. MVD. 


(Etablirt.in 1886) 
Behandelt alle Patienten Berföntih. 


Konfultation und Unterſuchung frei. 
2. Floor, 263—269 Dearborm Strafe, Chicago, 


Halben Blod nördl. von Ban Buren Etr. 
Stunden: 8.30 Bm. bis 3 Abs. m ca 


Die 
NRadifalheilung der 


Nervenihwäde. 


Schwadhe, nerpöfe PVerfonen, 
— und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausfiäfien, tufts,. Rüden: und un Bid, 
aarausfall, bnahme tes Gehör un 

atarıy, Magendrlden, Stuhlverftopfun Put a 
eit, Erröthen, — erzklopfen. Zrufibefiems 
mutg, Wengftlichleit und Trübfinn, trfabren aus 


bem „Sugendfreund“, wie einfach 
fhneil und billig alle unnatürlichen Ber- 
Inftie und andere Folgen ingendlicher 
Berirrungen gründ’ich geheilt und volle. 
Geiumdheit und Frobliun wiedererlangt 
iw-rden fünnen. — Ganz neues Heiiver: 


fahren. Yeder fein eigener Arzt, 
Diefed amberordentliche intereffante und lehrreidhe 
2 (Auflage 1904), melde von Jun und 
elefen werden jollte, fann gegen Einiendung 
n i Cents Briefmarken verfiegelt bezogen vers 
den von der 


Beivat-Mlinit, 1816. Ave, 


Now York, N, Ye 


Rheumatismus 


und ‘. in K end einer Form, dauernd und 
ser gast frilihe Fälle im Lurzer Zeit, dur 
n bon —* in. Autorität aebräftes u. bon tau⸗ 
{enden don Wetzten verordnefes Heilmittel. Ein 
tobepadet wird Euch bon der wahrhaft wuns« 
berbaren Heilkraft überzeugen. griol sr 


eugniffe bon geheilten Berionen 3 
Grobenada = Goes eine zefle frei — 
— Co. (nicht inforp.), 


— 


Etwas. fir IHänner, 

Ein deutjcher Geiftlicher, Rev. 
Graf, Sout Due, N. Y., tagt, daß er 

inte — liche Be —— 

—3* © e an rg mäche 
luft der Mannestr 
bat und tirflich geheilt jein will, Tann“ 
ihm jchreiben, um. die geiwünfi 
Zunft zu —J—— 


ee ans bezü: Eurer Augen. 
BORSCH & co. 215 Desrbern Str. 
Abfeb,dibofa® * gegenüber 


oeplagt don Holfz - 


tr, 4 
23nod,dofadi,ime 


PB 


Hr eng Wer Luft * 


rn 


ur 


- Geraue ünteriugum bon fingen, m und —— Be. 
= e Müngel der — 
alich FE 





Finanzielles. 

Re "The 

- FirstNationalBank 
of Chicago 


$13,000,000 Grund: Kapital 
und Referve. 


Ju der Abtheilung fir’s Ausland 
werden Gelbanmwetfungen ver= und 
gefauft; Zahlungsanmweifungen per 
Roft oder per Kabel werben nad 
allen Weltgegenden ausgejtellt. 


Yu der Spartafjen-Abtheilung 
werben Einlagen mit 3 Prozent 
verzinft und fünnen Konti jederzeit 


in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werben. 


First Trust & Savings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
di, do, ſa 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frauk W. Thomas. 
Philip W. Seipp. 


X 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Stod Erdjange 
New York Gatten Erhange 
New York Guffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stod Erdhaugı 
St. Louis Marchauts' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld-⸗Anlage. 
BONDS. 


Anlage-Sicherheiten. 


mz,eomon* 


Beginnt das neue Bahr mit 
einem Sparkonto! 

Alles Geld, das während der erften 
zwölf Tage im Januar deponirt wird, 
trägt Zinjen vom 1. Januar an. Ihr 
fönnt ein Konto mit einem Dollar 
eröffnen. 3 Prozent Zinjen, zweimal 
im Jahre ausbezahlt.- Am 1. Januar 
1906 findet unjere 30. halbjährliche 
Auszahlung von Zinjen ftatt. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave. 
Samftag Abends offen bis KAfhr. 
famomi* 


WILMETTE 
EXCHANGE STATE BANK, 


WILMETTE, ILL. 
Elintsn C. Collins Präfident, 
I A. MacLean Bize-Präfident. 


38 Vrozent bezahlt auf 
Spar-Einlagen. 
Sechſsprozentige Erite Truft Deed3 anf Grund 
eigenthun zu verfanfen. 

Unter den Altienbefigern befinden fi: 
Rev. Win. Retitsacter, Nicholas Prüffing, 


Srant Kunz, John Schaffert 


Egedius Mieyer. 
oda,ſamomi, Im 


PEHNY Savınas Bank 


95 und 97 Waihington Str. 
Nichard N. Kuh) a Go Geſchäftsführer 


31%, Prozent 
bezahlt auf alle Spar-Einlagen. 


Bejorgt Geldiendungen nad affen Teilen ber 
Welt. — Dentihes Geld gc- und verkauft. 


Penny Savings Bank 
95 und 97 Waihingten Sir. 


Deutsche Bank: 
dez21,*2 


Wu. 6. HEINEMAnN & Co. 


92 La Salle $tr. 
Berleihen Geld ee 


"Ban-Anteihen. 
er Wer Eigenthum verlaufen oder fa 
fen will, wird erjuck, fi an obige Fir» 
ma äu ivenden. 2up, Didofe® 


A. Horınser & 6o., 
Sypotheten: Bant, 


Teleyhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
—— F ⸗ 


6 nt Grund 
Geld & Hacuthum r derieil en. Pe 


Celle Sold-Diorigages in beliebigen Beträgen 
Weis zum Berlauf an Hand. 


— — — 


Greenebaum Sons, 


BRS 
Tel. Central 557 
az — naar —— 
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FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str. 
‚Wels auf Grunbeigenthum zu nerleien. 


"Geile Oupnthelen su verkaufen. 


ein Individuum für ſich, 


Von Oberſtabsarzt Dr. Neum ann (Gromberq). 


In der Neuzeit mehren ſich die mit 
großer Reklame in die Welt geſetzten 
Inſerate zur Behandlung der Fett⸗ 
ſucht, wohlgewerkt zur Behandlung, 
nicht zur Verhütung: Antipoſitin, 
Amiral, Zehrtabietten, Zehrkur und 
wie derlodend auch ſie klingen. Eins 
iſt angeblich immer beſſer als das an— 
dere, und es wirlt ſofort lomiſch, 
wenn man die verſchiedenen Brofchü- 
ren miteinander vergleicht. Jeder Er—⸗ 
finder hält fein Mitte] für das einzig 
wahre! Wenn e3 eine "Arznei, .ein che 
mifches Mittel gäbe, melches wirklich 
imftande wäre, die franthafte Kör- 
perfülle rationell, d. h. ohne Schaden 
für den Körper zu befeitigen, dann 
mären alle anderen überflüffig. E3 
gibt aber feine Allheilmittel, - feine 
Univerfalmittel au feine gegen 
Fettfucht, e8 kann feine fpezififch mwir- 
fenden chemifchen Mittel geben, und 
die, welche eine fünftliche Herabjegung 
ber Ernährung, des Stoffwechſels 
herbeiführen, ſind direkt ſchädlich, wie 
überhaupt jeder forzirte, von vos 
ohne weitere unternommene ntfet- 
tungsverfuch Schaden bringt. So hat 
die „Selbitfehmenningerei“ man 
berzeihe mir das harte Wort — bie= 
len Menfchen direft gejchabet. Da bie 
Sinferate und Brofhüren mit verlo- 
enden Worten jagen: Keine Abführ- 
fur, feine Diätänderung, feine Ent- 
ziehung, fo wäre e3 ja ideal und fchön, 
wenn man feinen Magen und Bauch) 
mit allerhand gutem Efjfen und Trin- 
fen füttert und ihm hinterher einfach 
und heimlich eine Zehrpaftille verab- 
folgt, die alle Sünden quittmacdht. So 
einfach liegt die Sache aber nicht. 
Diefe Mittel Helfen vor allem dem 
Erfinder, der purch lockende Inſerate 
mit zum Theil unzutreffenden BBe- 
hauptungen den beneidenswerthDicken 
und den beängſtigend Dicken das Geld 
aus der Taſche lockt. Wer es daher 
gutmeint mit der Volkshygiene, der iſt 
berpflichtet, vor der Anwendung fol- 
cher, lediglich auf Annonzen hin ange- 
priefener Mittel zu warnen. Sie hal- 
ten da3 nicht, was fie verfprechen, 
benn die Entjtehung der „Danffchrei- 
ben“ ijt ja zu befannt, als daß id 
hierüber noch einWort verlieren follte! 
Dankjchreiben Ungeheilter gibt e3 
nämlich nicht; denn mer feinen DVor- 
theil von folchen, auf eigene Fauft un= 
ternommenen  Entfettungsfuren hat, 
fondern Nachtheil, der mweiß, daß er 
ausgelaht wird und daß man ihm 
jagt: Warum unternimmft du biefe 
Kur auf eigene Hand, warum gingjt 
du nicht zum Arzt? 

Yettfucht ift eine Krankheit, obmohl 
es natürlich eine feite Grenze zmifchen 
normalem und frankthaftem Fett nicht 
gibt. Ein gemifler Grad von Fett, 
fagt Prof. Dennig in feiner „Hygiene 
des Stoffwechſels“, iſt ein Reſerve— 
fonds für Nothzeiten. Wer viel Bier 
trinkt, ſehr gut lebt, wenig Bewegung 
hat, der wird zu fett. Daneben gibt es 
Fettſucht aus krankhafter Anlage von 
vornherein, z. B. ſogenannte Fettkin— 
der, die die Fettſucht angeboren mit 
auf die Welt bringen. Das iſt das 
Bild der „komiſchen“ Fettſucht. Fett— 
leibigkeit und Yettfucht find grabmeife 
ettentwidlungen, die ji anfangs 
am Bauch, an der Bruft, den Glieb- 
maßen, am Unterhautfettgeiebe zei- 
gen und fpäter auf die inneren Or: 
gane, Herz, Leber, Nieren übergehen. 
Der Tettleibige wird fchmwerfällig, und 
fo fombinirt fich diefer Faktor mit 
Störungen lebensmwichtiger Organe, 
Herz, Nieren, Gefäße ufw., jo daß 
man Fettfuht mit MWperverfalfung, 
mit Gicht vergefelichaftet findet. 

Nach dem alten Grundfaß, ven Gel- 
lius fehon dor mahezu 2000 Jahren 
in feinen „Attifchen Nächten“ aufftell- 
te: Verhüten ift beffer al3 heilen, mill 
ich furz die Verhütung der Yettfucht 
Schildern, natürlich nur jener, die er- 
tmorben wird. Die angeborene gehört 
in das rein ärztliche, nicht in das pro= 
phylaftifche Gebiet und mirb hier 
nicht berührt. E38 gibt feine burd) 
Zahlen feitgelegte Grenze zwiſchen 
normaler und frankhafterettbildung, 
denn der früher aufgejtellte Sat, ber 
Normalmenſch ſolle ſobiel Kilogramm 
wiegen, als er Zentimeter über einen 
Meler groß iſt, hat ſich, obwohl ſich 
ſolche Normaltabellen an Wiege-Auto— 
maten finden, als falſch erwieſen. 
Auch hier iſt das Schema Unſinn! Es 
gibt keinen Normalmenſchen! Jeder iſt 
nicht zwei 
Menſchen gleichen einander, nicht ein 
Ei dem andern, trotzdem man es ge— 
dankenlos behauptet! 

Um nit übermäßig Yett anzu 
jegen, muß man einfah, mäßig le- 
ben, fih Bewegung maden, Sport 
treiben, feine Gejunbheit richtig pfle- 
gen, fich regelmäßig wiegen laffen und 
das meiden, mas beim einzelnen Fett 
anjebt. Beim einen ift der chronifche 
Biergenuß, die Ylüffigfeitsanfamm- 
lung au) durch alkoholfreie Getränfe, 
fomeit fie e8 wirklich find, bei dem 
andern die mangelndeBewegung, beim 
britten da8 befchauliche Dafein, beim 
vierten dad phlegmatifhe Tempera- 
ment ‚die Urfache. Ich ſagte ſchon, 
Entfettungen auf eigene Fauſt ſind 
verkehrt. Was im einzelnen zu thun 
iſt, kann nur der Arzt entſcheiden, der 
Kranke muß aber die Kur unterſtü— 
tzen. Falſch iſt jede ſchematiſche Ent—⸗ 
fettung, ſie trage welchen Namen ſie 
wolle. Der Laie hält ſich, weil ihm der 
innere Zuſammenhang verborgen iſt, 
gar zu gern an Schlagworte: Oertel, 
Banting, Schwenninger, Ebſtein uſw. 


Wichtig für Frauen! 


Frauen, welche Mutterfreuden entgegenſehen 
und denen an einer leichten und gefahrloſen 
Entbindung gelegen ift, wollen zur Erlangung 
ausführlicher Loltenfreier Rathihläge und Uns 
weifungen perfönlich borfpredhen bei dem Berein 
Dentiher Franen-Epezialtiten, 


Dr. Wu. BLanchaRD, . 
i 615, x 
1 Str., — 
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Die großartigite Bargain-Gelegenheit, die je in Chicago geboten wurde — ein Berkauf, während weldem jo viel 
Wnaren in vier Tagen verkauft werden jollen, als andere in 2 oder 3 mal jo viel Zeit abſetzen. Alle Reſte ud 
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Meberbleibjel, augebrocyene Größen, kurze Yäugen, Heine Partien und in einigen Fällen große Partien, die zu 
groß find — von Seiertagswaaren jeder Art und von failongemäßen und paſſenden Winterwaaren, find nen marfirt zu Preifen, die Durhjchnittlich 4 bis 4 ihres wirklichen Wer- 
theö betragen— ſchneller, umfaſſender Verkauf joll hier erzielt werden, eine pofitive Räumung * Neujahr. Nur ein kleiner Theil der ganzen Bargaiu⸗Liſte iſt nachſtehend 
aufgeführt—taufende ebenjo niedrige Preife an jedenf Floor. 


Eyisen 
Point de Paris gr 
fpeziell, per Yard 
Stidereien 
GCambric GStiderei-Befab und Einfäbe, 
werth bi3 zu 5c, Mittmod, Yard 


Kurzwaaren 


Snap Packet — 
ſchwärz, morgen, Dutzen 


Toques 


Geftridte Toque3 für Kinder, Werthe bis 
au 19c, ganz jpesiell (Main Yloor) 


Flanelle 


Cream —— weicher Fini 
27 Bol Breit, Yar Be 


Muslin 


ou ng aebleihter Lonsdale s 


10 Yard Längen, 


a 
8-Unzgen Canvas Arbeits-Handſchuhe 
für Männer, extra ſpegiell 


Taſſen 


und Untertaſſen, verziertes deutſches Porzel- 
— goldgerändert, Mittwoch, 
aar 


Koriets 


Geftridte Unterwaift3 für Kinder, fpes 5c 
siell, von 9 bis 11 Borm 


Unterröde 


Cambric und Shaler Flanell furze Unterröde 
für Babied, mit Leibchen, boblgefäum- ge 
Be Ga 


Leibchen 


Feine baumwollene gerippte BER für Bas 
— — 1, 2, 9 
e 


Kleiderſtoffe 


Reſter von reinwollenen Cheviots 


Crrans etc. 
in Icwara umd „farbig, von 8 bis 1 14 
Bor per Yar 


Zu warnen tft vor dem Zuvieleſſen 
und vor dem Zuvieltrinken. Mie be- 
fannt treiben wir . faft alle Zuruser- 
nährung, d. h. wir ejfen viel zu biel 
ober, milder gefagt, mir könnten mit 
biel weniger ausfommen, ohne abzu- 
fallen. Nun, ich kann hier nicht auf 
die ganze Sloffwechfel⸗ und Ernäh— 
rungsweiſe eingehen; will man wirk— 
lich rationell entfetten, ſo muß der 
Arzt mit Nährwerth, Kalorien 
(Brennwerth), Wage uſw. dieKoſt ge— 
nau berechnen. Auch die Bewegung, 
Sport uſw. müſſen lediglich unter 
ärztlicher Aufſicht geregelt werden. 
Das ſchließt ja nicht aus, daß der 
Fettleibige ſich ſelbſt eingehend, ohne 
zum Hppochonder und Neurafthenifer 
zu werden, beobachtet. Ob die Wahl 
eines Bades nothmwendig ift, entjcheidet 
der Arzt. Verlodende Bäderreflamen, 
an benen fein Manael ijt, verheißen 
als frohe Botfchaft den Diden und 
Korpulenten durch Zeitungdannoncen 
"etterlöfung und fichere Heilung! 

Auch Hier fei vor der gebrudten 
Uebertreitbung gewarnt. Wenn bie 
Tettbilbung fih nah ber Babefur 
mildert, jo möchte ich hier an ba3 
Mort des trefflichen Sondereager, des 
Vorkämpfers für Gefundheitäpflege, 
in feinen „Vorpoften“ erinnern: 
„Richt das, mas mir für vier Wochen 
für unfere Gefundheit thun, fondern 
mas mir ftet3 für fie thun, ift maß- 
gebend.“ 

Wer auf eigene Fauſt eine Jodkur 
oder Schilddrüſenkur gegen Feltfucht 
braucht, thut unrecht. Wenn die Zi⸗ 
tronenkur einigen ehemaligen unent⸗ 
wegten Trinkern geholfen hat, ſo 
kommt das einfach daher, daß dieſe 
Leute ihren ſpezifiſchen Fettbildner, 
ben Teufel Altohol,.verließen und ihn 
durch milde Limonade erfehten! 

Die Gefundheit fallt nicht mie ein 
Göttergefehen? vom Himmel, fie will 
errungen, erobert und erhalten fein. 
Das gilt vor allem für die, welche das 
Did werden fürchten. Lebe rationell, 
d.h. deinen Anlagen gemäß, frage da⸗ 
nen Arzt, wie ſoll ich leben, benutze 
keine angeprieſenen Entfettungsmittel, 
lebe einfach und mähig! Diefe Binfen- 
mahrbeit- ift billia, fie wirb aber nicht 
befolat. Das Einfachfte, Selbftver- 
ftändlichite ift oft das Schmerfte! So 
tft e8 auch bei ben Entfettunasfuren, 
bet benen bir Tebiglih ber Arzt als 
bein berufener Berather, nicht du all- 
—* * dein —— Laie if, 

ine anpzeifende Zeitung maß- 
gebenb fein follte. —* 
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Taſchentücher 


oblgefäumt und — t, ganz ſpe⸗ 
ziell (Main Floor), m“ 


Waſchlappen 


Türkiſche Waſchlappen, große Sorte, X 
(2. Sloor), fpeziell 


Doilies 


4x 4300. boblaefäumte re extra fbe 
diel, morgen auf dem 2. Flo 2c 
per Dugend 


Binding 


Brufb „Binding, in fhmwarz und farbig, 
werth 7c, — per Yard 


Zahnbüriten 


4 Reihen Borſten — 
dem Main Sloor 


Betttuchzeug 


Ungebleicht, 3816 Zoll Breit, werth 4ie 
6%c per Yard, morgen 


Shams 


Dpenmworl Chams und Beate, leicht bes 
fhmugt—ipeziell (2. oo 


Stidereien 


250 farbige Behigte Nainfoof Stide- 5c 
reien, per Yard 


Zaihentüder 
für Damen, u Stiderei und Spiten Defekt, 
öc, 


Werthe bis zu 
Auswahl 


de 


Schmalz 


Seiiges a Lard, 
per Pfun 


Beinkleider 


Hohlgeſfãumte —— Flanell Hoſen für 
Kinder, fpeziell 3 


Porzellan 


anch Strawberry delorirte 
lie fen, fpeziel zu 


Panislamismus in Aula" 


Ein in Rubland mohnender Belen- 
ner des Yslam fchreibt dem Berliner 
Tageblatt: 

Zur Zeit wirb in ben meiften ruf- 
fifhen Zeitungen viel von Panisla= 
migmus gefhrieben. - Die jchredlichen 
Mepeleien, die zwiſchen Armeniern 
und Tartaren in TTransfaufafien 
ftattfanden, werden ald Bewegung ber 
Mujelmänner gegen die EChriften oder 
gegen das Chriftentfum überhaupt 
gefchildert. Aber der Verſuch — er 
entftammt dem armenifchen Lager — 
Alarm zu fehlagen wegen angeblicher 
Gefahr des Panislamismus, entbehrt 
jeden realen Grundes. In der That 
finden fich joldhe Tendenzen weder un 
ter den Mohammedanern Ruplands 
noch Transkaukaſiens. Statt Panis— 
lamismus wird dagegen unter den 
mohammedaniſchen Stämmen Ruß— 
lands in den letzten Jahren eine an— 
dere Doktrin, eine andere Idee kulti— 
pirt — die" Doftrin vom „Türkis— 
mus“, 

Die beiten Köpfe und Führer ber 
ruffifchen Mufelmänner miffen e8 nur 
zu gut, daß in unferer Zeit, mo Na= 
tionalfendenz und Materialigmus al- 
fein herrfchen, man mit den tcehola= 
ſtiſch⸗ religiöſen Ideen des Panisla— 
mismus nichts erreichen würde. Da 
zur Zeit die große Maſſe der Moham⸗ 
medaner noch im Dunkeln wandelt, 
kann man wohl mit einem gewiffen 
Erfolg die religiöſen Ideen predigen. 
Aber mit der Zeit — mit dem geiſti⸗ 
gen und materiellen Fortſchreiten in 
der Kultur und mit dem damit ver— 
bundenen Heranreifen politiſcher 
Ideale — werden die religiöſen Ideen 
des Panislamismus unter ſich den 
Boden allmählich verlieren. Auch wiſ⸗ 
fen die aufgeflärteren Moslemin aus 
ber Völtergefchichte, daß diejenigen 
Nationen, die fih unter unumfchränt- 
tem Einfluffe von Religion und firdh- 
licher Macht befanden, [don von vorn- 

tein zum Tode verurtheilt maren. 

iefe3 Experiment möchten und mwer- 
ben fie darum mit ihren Mitgläubigen 
nicht machen. 

So iſt eine neue Doktrin entftanden 
im Türkismus“; fie wird 'alle Par— 
teien und Lager befriebigen. Der Tür- 
fiömus wird allen Parteien gerecht 
und tft dem einfachften Bauernver- 
ftande.ebenjo zugänglich wie dem Ko⸗ 
pfe eines Gelehrten. Die neue Doltrin 
wird a a ‘gerade von denen 
bon — — Seite 


— Ex. 
ah | h wäre 
us auß folgen= 


ben Gründen. m Ri: 


vom | m 
2 


N 
a — 


&, Progteffin und | und, 


ne 


ereiiiine Rubber Tips, per Dutzend 6c; 
Shelf Papier, ‚ver Badet von ic 
zwei — 


Taſchentücher 
Einfache weiße rg 7 Taſchentücher 
a re bi3 zu 5 1 


für 
ac 
Kaugummi 


ucatan Kaugummi, 5c Padet, 
peziell zu 


Flanell 


Reſter von Outing Flannell, Shaker 
Flanell etc., Yard 


Schürzen:Gingham 


Blau und braun Tarrirt, \ 
Tpestell, - Dee Darb....cruageseheünsuserane 2 


Silkoline 


36 Zoll breit, fanch gemuſterter Effelt, alle 
garden u Floor). 4: e 
t Yar 2 


2ic 


Zuder 


Feinfter granulirter, 


per Pfun 


Kiſſen-Tops 
Lithographirte Kiſſen Tops, leicht be— 
ſchmutzt, ſpegziell (2. Floor 


Beſatz 


Fanch gan und Fiber Deiep: Braids, — 
werth —— 25c, Mittwoch, ze 


mwabl, Yar — p.2.4*........ 


5e 


dc 


Morning Beauty Brand, feine Qualität, 
per Dugend 90; Büchfe 


Strumpihalter 


Diana“ Satin Pad, fanch frilled 
Elaftie “Etrumpfbalter, fpeziell 


Seiden⸗Mull 


Alle Farben, werth bis zu 256c Yard, gie 
fpea iel zu 


Meere, Ajerbeivihanfhe in XTrans- | 


faufafien, fogar einige Bergvölfer des 
Nordfaufafus, mie Kumücden, Berg- 
tartaren, Turfmenen, Kirgifen und 
andere — gehören zu einer einzigen 
großen Raffenfamilie, den Mongolo- 
Zartaren oder Türko-Tartaren. Und 
diefelbe Völferfamilie bemohnt auch 
die jebige Türkei. Alle diefe Völker 
fprechen eine gemeinfame Sprache, ha= 
ben gleiche Sitten, gleiche Gemohnbei- 
ten, fie alle leben in benfelben Erin- 
nerungen an die große Vergangenheit 
der Türfo-Tartaren, an die Zeiten 
eines Diehingisfhan und Tamerlan, 
al3 fie noch in ihrer alten Heimath, 
Turfeftan, gemeinfam und brüberlich 
nebeneinander wanderten. 

Die Zahl der ruffifchen Mohamme- 
daner wird auf 20 bis 25 Millionen 
geihätt; fie bilden fomit faft ein 
Sechſtel der ruffifchen Völker und 
fommen an Zahl faft allen anderen 
fremdſprachigen Volksſtämmen Ruß— 
lands gleich. Ihre Zahl wird den 
Mohammedanern eine Zukunft im 
ruſſiſchen Reiche ſichern, ſowohl in 
wirthſchaftlicher als auch in politiſcher 
Beziehung, ſobald ſie geiſtig weiter 
fortgeſchritten und dieſen Fortſchritt 
in gemeinſame Bahnen gelenkt haben 
werden. Vaſſan-Gheray. 


Das Einkommen des Mikado. 


Eine engliſche Zeitſchrift macht 
über die Einkünfte des Mikado einige 
intereſſante Angaben. Seine jährliche 
Zivilliſte beträgt 6,000,000 Mark. 
Außerdem betragen 2,000,000 Mark 
die Zinſen aus dem Vermögen von 
40,000,000 Mark, das ihm aus der 
por zehn Jahren von China empfan= 
genen Kriegsentfchädigung ausgezahlt 
morben ift. 1,000,000 Marf bezieht 
ber Kaifer aus den Erträgen, bie ihm 


‚dag feinem Privatvermögen, das fich 


auf etma 20,000,000 Mart beläuft, 
zufließen. 2,000,000 Mart bringen 
dem Mifabo die ausgedehnten Wäl- 
ber, die fich in feinem Befit befinden, 
eine Fläche von 5,124,873 Acres be- 
deden und über 2,000,000,000 Mark 
wert find. So beläuft fich fein jähr- 
liches Einfommen auf über 11,000,000 
Mark. Da aber die kaiferliche Yami- 
lie aus fechzig Mitgliebern beiteht, zu 
benen elf verheirathete und vier. ber= 
mwittwete Brinzeffinnen gehören und 
ber Kaifer für fie alle im größeren 
ober geringeren Maßftabe zu forgen 
bat, fo ift die Summe al ziemlich ae= 
ring zu bezeichnen. 


— Noch ——— Freund (dem | 


en, ber f chen verheiratßet | „un, 


— feiner Dee | 
| x an 
‚Scan, die len und häplich, budlig | * 


reundes 


Augenblicke 


31e 


9% per Yard 


Gardinen Scrim 
Bootfola — Scirm, bon 8 bis 1 c 
Borm., Yard 


Spitzen 
Fauch Torchon und Point de Paris 
Waſchſpitzen, ſpegiell, Yard 


Taſchentücher 


für — beſtickt und —— 
werth bis zu 10c, morgen 3 


Dandtuchzeug 


17. Bol breites, faft ne. larrirte3 € Ic 
Slad Handtuchzeng, Yar 2 


Dimity 


ol Beet DIN: leicht fehlerhaft, — 
0e Qua 4! 
Yard er 2 


Sandtüder . 


17. bei 34 doll gebleichte Fr Handtücher, 
mit rotben Borders, fait ce 
fpesiell 


2e 


3c 


27 
bie 
die 


Halstradten 


Sanch Halstradten für gen, leicht 
beihmugt, werth bi3 au 25 


Droguen. 


Java :Reis Gefichtspuber, 17e5 Dr. Grabes’ 
Bahnpulber (dritter" Floor), 


Tlouneing 


—— Mer — Flouncing, 8e 
mwertb 1öc, per 


Strumpfimwaaren 


Extra’ fhwere, Tchiwarze. gerippte Kin- 
derſtrümpfe, alle. Größen, fpeztell 


Flanell 
einfacher Scharlach Saxonh 


10€ 
Reinmollener 


Gemiſchte Nüſſe 


Beſte Qualität, 
per Piund 


Stidetei: Seide 


Belding Brod.’, Rihardfon’3 und Hemin- 
mab — Baia Stiefeide, f Hemin 


Pünngeblafen, —* 7* gut 
ausgearbeitet, ſpegiell 


Foundations 


Ehiffon fhwarze oder Weiße Kragen» 
Foundations, 2 für 3c 


Ganzjeidene Bänder 


Reiter von zeinfeidenen Bändern, alle 31 
Sarben, werih bis au 10c, Yard 2c 


Knöpfe 


€ | Beiße — alle Größen, 


6 Butzend 


Putzwaaren 


Filz Dreß Der; Werthe bis au 
50c. ganz fpeziell 3 u De 


Ganzieidene Bänder 


in allen Farben, — bis u 84 Mm 
Zoll, fbeziell, per Par oo 


Kiſſen⸗Ueberzug 


Gebleichter ——— Qualität Muslin, drei⸗ 
— Saum, Größe 42 bei 86 Sol, 
morgen zu 


Mennens Talcum Buder 


(Barfüm Department), Main $loor, — 
m.rgen, per Schadtel 


Knaben:Happen 


Briabton Yacon, 256 Sorte, 
(dritter Floor) 


Damen: Strümpfe 


Extra _ Qualität a — l 
texte Strümpfe, Tpeatell 121c 


Droguen 
Dr. Charles’ Tiere De 22c, Quinine⸗Pil⸗ 
len, 2 — ber i3e 
(3. $loor).. sodssossesersssenee 


—4. W. KEMPF 


5 Epkurfionen 


84 La Salle Str.” 
.h allen Heimat 


der 


Fr Kajüte und Zwiſchendeg. 
2er Weihnadts-Geldfendungen 


Deutihland, Deiterreich, 


BE Erbidhaften "wg 
BEE VBollmachten TE 


DEE Militärfadhen 


— nd — 


Ungarn, Rußland etc. 


eingegogen. Yorfhup estheilt, wenn 
gewünfdt. Borans Baar Bezafft. 


mit amtlicher Beglaubigung, 


BE Pat in’s Ausland. 


— — ſtonſultationen frei. Liſte verſchollener Erben. — ⸗ 


Deutſches Notariats: und Rechtsbureau: 


K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 98 bis123 Uhr. 


— Ein Fredling. — Schumann 
(zum Gauner): „Unb mie ift Xhre 
Adreffer"—,D, Tehr freundlich, aber 
ich fammle feine Anfichtöfarten.” 


Lalilornia Weine 


direlt bon — Gaftle Rod — Nas 
pa, Ralifornien. Etablir 
Stadt-Dffice: und 3 nitube: — Blda. 


ve. 
u = Nordſeite Dfficer 


263 N. Clark Str., Chicago 


Beinftube au Sonntags o 0 Ihr Eud 
bon —— vor igs —A— u Beine 
——— Bnnt, für deren Reinheit wir als 
eigenes Gewãchs —— lönnen. 


THE STREICH BROS. CO. 


Galifornia Beinbauer, 
Xelephone: North 1459 und Main 3310. 
Ablieferungen ua allen St 
16d5—1ian 


286.25) 


au = 


de320,mifamo* 


J.$. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u, Bale Shore Depots 


Schiffslarten, 


Bollmadıten, Gröfhaften, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 
Kollektionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt unb reeil. 
Geötiuet DIS 6 he Wbns. Sonntags 9 bis 12 Berm, 
Tien, modtbefe,* 


Ber 83.25 


Zöhe 2 Nut 
* eiher Sale Inuß). 


Berade die ae für es oder fleine — *2 | 


Beine 
BWeitelit per Boft oder Telephon Main 2668, 


« PUTTKANNER, 


Garland- Oefen 4 


auf leichte —* she 
reaulärcn Baarı Breif: 





